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Jahresbericht 2020 - Vorwort

#jugendarbeithältzusammen
Das Jahr 2020 - ein neues Jahrzehnt, das wir alle mit ganz 
viel Euphorie vollgepackt mit Aktionen und Projekten star-
ten wollten, veränderte sich von Monat zu Monat zu einem 
Krisenjahr. 

Januar: China meldet einen neuen Krankheitserreger.
Februar:  das Coronavirus erobert Deutschland.
März:  die Pandemie zwingt uns zu Beschränkungen.

Alles was wir vorher noch planen und organisieren wollten, 
Feste, Projekte, Themen, die wir behandeln wollten: Nach-
haltigkeit, Umwelt, Hilfe für Geflüchtete in Griechenland 
und im Nahen Osten, konnten nicht so ausgeführt werden 
und mussten durch neuen Ansätze konzipiert werden. 
Mit vielen neuen Regeln, Einschränkungen und Verlusten 
mussten wir uns auseinandersetzen. Wir spürten schnell, 
was wirklich wichtig im Leben ist. Wir lernten viele neue 
Worte kennen:  Systemrelevant, Inzidenzwerte, light Lock-
down und FFP2 Masken. Und mussten, ohne gefragt zu wer-
den, mit Schließungen der Kinder- und Jugendarbeit umge-
hen und kreative Alternativen finden.  Doch wir haben nicht 
den Mut verloren und neue Lösungen gefunden. Mit den 
Vereinen und Verbänden im Kontakt zu bleiben war und 
bleibt weiterhin unser Ziel. Nun über virtuelle Treffen, Fort-
bildungen, Fachtagungen, Hybrid-Vollversammlung und  
Spielaktionen. Und zwischen all den Veränderungen, der 
Krise, seelischen Verletzungen können wir im Stadtjugen-
dring von besonderen Highlights und positiven Verände-
rungen berichten. Kurz bevor es zum ersten Lockdown 
kam veranstalteten wir die Polit-Party zur Kommunalwahl 
und konnten die Oberbürgermeister:innen Wahl im Live- 
Chat verfolgen, kurz danach der Lockdown. Gegenwärtig 
setzen wir Zeichen und bestückten die Stadt mit Bannern 
„zusammenhalten! durchhalten!“ und versuchten so ein Lä-
cheln in die Gesichter aller Bürger:innen zu zaubern.
Eine neue Veränderung dann im Oktober: Ich als ehrenamt-
liche Vorsitzende gab mein Amt ab und unterstützte nun 
Uli Kratz in der Geschäftsstelle. Wir teilen seit Oktober 2020 
die Stelle, Uli hat weiterhin die Dienstaufsicht, während ich 
die Päd. Leitung mit der Fachaufsicht übernommen habe. 
Zusätzlich leite ich ein neues Projekt „Hotspot Demokratie“ 
das vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend im Rahmen des Bundesprogramms „Demokra-
tie leben!“ gefördert wird.
Für die Vakanz Zeit übernahm Orkan Agdas als stellvertre-
tender Vorsitzender den Part im Vorstand. Dafür ein herz-
liches Dankeschön für deinen Einsatz. An der „Hybrid“- 
Herbstvollversammlung wählten die Delegierten Tobias 
Wüst (DGB Jugend) zum neuen Vorsitzenden und Katharina  
Ziegler (BDKJ) sowie Sina Dietz (Kult-Uhr-Jugend) als Bei-
sitzerinnen in den Vorstand, da Nubar Kanaan sein Amt als 
Beisitzer niederlegte. Lieber Nubar (Can) Danke für Deine 
Zeit und Dein Engagement im SJR-Vorstand. 
So startet der Stadtjugendring mit vielen neuen Be- 
setzungen. Ich freue mich sehr, dass Tobias nach meiner 
vierjährigen Amtszeit das Amt mit frischen neuen Ideen 
übernimmt. So gehen wir unseren neuen Weg gemeinsam 
und stellen uns allen neuen Herausforderungen. Gemein-

sam die Kinder- und Jugendarbeit zu fördern und dabei 
auf die Vielfalt, Diversität und die demokratische Bildung 
zu achten, sind Bereiche, die wir nur mit euch zusammen 
schaffen können. 
Tobias: Dir wünsche ich viele gewinnbringende Momente. 
Nun übergebe ich das Zepter und sage Danke für all die 
guten Jahre voller Engagement, Emotionen und guten  
Begegnungen. 

Eure 
Elisa Narloch

Nov. 2020.
Als neuer Vorsitzender freue ich mich sehr, mit vielen 
neuen Ideen, gemeinsam mit euch die Kinder- und Ju-
gendverbandsarbeit in der Stadt Aschaffenburg zu ge-
stalten. Da ich selbst in vielen politischen Gremien eh-
renamtlich aktiv bin sehe ich viele neue Ansätze in der 
politischen Bildung, in der Mitgestaltung sowie der 
Interessenvertretung aller Kinder und Jugendlichen.  
 

Euer
Tobias Wüst
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Jahresbericht 2020 - Vorstand

Vorstand
An der „Hybrid“- Herbstvollversammlung am 30.11.2020 wählten die Delegierten Tobias Wüst (DGB Jugend) zum neuen 
Vorsitzenden und Katharina Ziegler (BDKJ) sowie Sina Dietz (Kult-Uhr-Jugend) als Beisitzerinnen in den Vorstand, da Nubar 
Kanaan (offenen Jugendarbeit) sein Amt als Beisitzer niederlegte.

Die Vorstandstätigkeiten 2020: 

Mit der Banner Aktion „zusammenhalten!  durchhalten!“ 
setzte der Vorstand Anfang März Zeichen in der ganzen 
Stadt. Über Mails schreiben und durch Social-Media Auf-
rufe für die Vereine und Verbände hielt der Vorstand Kon-
takt zu 27 Mitgliedern. 
Solidarität und gemeinsam mithelfen und unterstützen 
wurde bei allen groß geschrieben. So wurden die Ver-
bändetreffen genutzt, um weitere Überlegungen in der 
Jugendarbeit trotz Lockdwon zu treffen.

Mitarbeiter:innen 
Geschäftsstelle

Der neu gewählte Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:

Radio Klangbrett

Von der Vollversammlung berufene 
Einzelpersönlichkeiten des SJR

Jutta Kümmel
Reinigungskraft

Jennifer Friebe-Landfried
ehemalige SJR Vorsitzende

Martina Fehlner
Landtagsabgeordnete
(SPD)

Prof. Dr. Winfried Bausback
Landtagsabgeordneter 
(CSU)

Tobias Wüst 
Vorsitzender, 
DGB-Jugend

Partizipation, Inklusion 
und interkulturelle Arbeit 

zusammenhalten - durchhalten!

Orkan Agdas
stv. Vorsitzender,
rAinBows

Lisa Fürst
BDKJ

Sina Dietz
Kult_Uhr e.V.

Johanna Erhard
ohne Delegation

Nubar Kenaan
2018-2020

Katrin Metaxas
Offene Jugendarbeit

Manfred Röhling
JRK

Katharina Ziegler 
BDKJ

Uli Kratz
Geschäftsführer

Christa Helm
Kassenleiterin

Jenny Krebs
Verwaltung, 
Zuschüsse

Elisa Narloch  
Päd. Leitung 

Andi Hefter
Leitung Referat PIA

Clara Englert 
Studierende im 
Praxissemester

Kerstin Günther
Leitung

Carla Inzenhofer  
FSJ (09.2020)

Lorenz Schlereth 
FSJ(09.2020)

Cafe ABdate

Anke Lang 
Päd. Mitarbeiterin

Sigrid Ehrman 
Leitung

Sabine Weber
BSJ
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Jahresbericht 2020 - Organisationsstruktur

Organisationsstruktur des 
Stadtjugendrings Ascha�enburg

(Stand 08.03.2021)

Vollversammlung
51 Delegierte

27 Jugendorganisationen

Rechenschaftsbericht

Wahl

SJR Ascha�enburg
Vorstand

1 Vorsitzende:r
1 Stellv. Vorsitzende:r

7 Beisitzer:innen

Geschäftsstelle
Geschäftsführung

Verwaltung

Förderung der Jugendarbeit

Zuschüsse 
und

Fortbildungen

Bayerischer Jugendring

(Gesamtkörperschaft
Satzung/Leitbild)

Einrichtungen

Café ABdate

Jugendinformations- und 
Medienfachstelle 

Ascha�enburg

Radio Klangbrett

Jugendradio 
Ascha�enburg

Partizipation
Inklusion

und
Interkulturelle Arbeit

Ausschuss für 
Finanzen

Arbeitsgruppen

- Inklusion
- Verbändegewinnung
- Fest „Brüderschaft der Völker“
- Ö�entlichkeitsarbeit
- Nachhaltigkeit
- Kommunikation 
- Ehrenamtsabend

BeratungJugendhilfeausschuss

Bildet

Revisoren

Einzelpersönlichkeiten

Fest „Brüderschaft der Völker“

Ausrichtung im Auftrag der 
Stadt Ascha�enburg

Projekte

Hotspot Demokratie Abenteuer Demokratie

Hauptamtlich
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Mitgliedsverbände im 
Stadtjugendring Aschaffenburg

Verband/ Verein/ Gruppe

1.	 Adventjugend Aschaffenburg

2.	 Bayerische Fischerjugend (ASV Obernau)

3.	 Bayerische Schützenjugend  

(St. Sebastianus 1899)

4.	 Bayerische Sportjugend (bsj) im BLSV

5.	 Bayerisches Jugendrotkreuz (Bay. JRK)

6.	 Bund der Alevetischen Jugend in Bayern (BDAJ)

7.	 Bund der Dt. Katholischen Jugend (BDKJ), (KJG, 

CAJ, KSJ, Ministranten)

8.	 Bund deutscher Kanevalsjugend (BdK), Lv Bay-

ern (Mainfunken, Kakadu, Stadtgarde, ACV)

9.	 Deutsche Beamtenbund-Jugend

10.	Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg (DPSG)

11.	Deutsche Wanderjugend, LV Bayern

12.	DITIB-Jugend Bayern

13.	Dt. Pfadfinderinnenschaft St. Georg (PSG)

14.	Evangelische Jugend in Bayern (EJ)

15.	Gemeindejugendwerk Bayern 

(Kirche für Aschaffenburg)

16.	Gewerkschaftsjugend im DGB 

17.	Halkevi-Jugend 

18.	Ibn Sina Jugend

19.	Jugend des Blasmusikverbands Vorspessart

20.	Jugend des Deutschen Alpenvereins (JDAV)

21.	Jugendfeuerwehr Aschaffenburg

22.	Jugendnetzwerk Lambda Bayern (rAinBows)

23.	Kult-Uhr Jugend

24.	Landesjugendwerk des Bundes Freikirchlicher 

Pfingstgemeinden (Unique Unity)

25.	Malteser Jugend Bayern

26.	Naturschutzjugend im Landesbund  

für Vogelschutz

27.	Technisches Hilfswerk Jugend (THW),  

Gruppe Aschaffenburg

1.	 2.	 3.	 4.

5.	 6.	 7.	 8.

9.	 10.	 11.	

12.	 13.	 14.	

15.	 16.	 17.	

18.	 19.	 20.	

21.	 22.	 23.	

24.	 25.	 26.	

	 27.	
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Jahresbericht 2020 - Verbändeservice

Verbändeservice _ Ehrenamt 
Der Lockdown hat vieles verändert. Das erhebliche Ein-
schränken der Aktivitäten bei den Jugendverbänden hatte 
Auswirkungen auf die Abläufe in der Geschäftsstelle. Zu-
schüsse wurden weniger abgefragt und dafür wurden al-
ternative Unterstützungs- und Austauschmöglichkeiten 
entwickelt. Das Café ABdate hatte z. B. ein wöchentliches 
Austauschforum für die Jugendarbeit initiiert, der Sende-
schwerpunkt von Radio Klangbrett wurde inhaltlich durch 
Corona bestimmt und für das Fest „Brüderschaft der  
Völker“ wurde ein Plan B entwickelt. Im Juli hat der BJR eine 
Innenrevision in der Geschäftsstelle durchgeführt. Zudem 
wurde ein Antrag beim Bundesprogramm „Demokratie  
leben!“ gestellt.

-Jugendarbeit tauscht sich aus- 
Für eine gelingende Jugendverbandsarbeit sind engagierte 
Ehrenamtliche, eine solide finanzielle Förderung und eine 
koordinierte vernetzte Zusammenarbeit unentbehrlich.
So war es dem Stadtjugendring Aschaffenburg wichtig, 
seinen Mitgliedern im Zuge der Corona-Pandemie eine 
zusätzliche finanzielle Stütze zu sein. In dieser besonderen 
Situation waren die Ehrenamtlichen in der Jugendarbeit ge-
fordert, die Kontakte zu Kindern und Jugendlichen auch au-
ßerhalb der gewohnten Präsenztreffen aufrecht zu halten. 
Hierfür bildeten sie sich entsprechend fort und entwickelten 
Ideen für neue und kreative Freizeit- und Bildungsmaßnah-
men in digitaler Form. Zur Durchführung der Maßnahmen 
waren Aufwendungen nötig. So wurden die Zuschüsse ent-
sprechend der von der Vollversammlung verabschiedeten 
Zuschussrichtlinien in Höhe von 650 Euro je Mitgliedsorga-
nisation und deren Ortsgruppen ausgezahlt. 

Trotz Kontaktverbot für euch da!
Über WhatsApp oder über digitale Treffen sind Uli Kratz 
(Geschäftsführer), Elisa Narloch (Päd. Leitung), Jenny Krebs 
(Verwaltung/Zuschüsse) und Christa Helm (Verwaltung, 
Kasse) weiterhin erreichbar und nach Vereinbarung auch in 
der Geschäftsstelle anzutreffen.
Für Fragen rund um die Kinder- und Jugendarbeit, Zu-
schüsse, JuLeiCa, Projekte oder Aktionen zu verschiedenen 
Themen stehen wir euch zur Verfügung und vermitteln 
nach Bedarf weiter zu Ansprechpartner:innen des Bayeri-
schen Jugendrings oder anderen Fachstellen. 

Die Einrichtungen des SJR und ihr neues Projekt 
Der Stadtjugendring Aschaffenburg engagiert sich neben 
der Jugendverbandsarbeit in den Bereichen Jugendradio 
(Radio Klangbrett), Jugendinformation, Medienberatung 
(Cafe´ ABdate) Partizipation, Inklusion, interkulturelle Ar-
beit (PIA) sowie außerschulischer politischer Bildung, neu 
durch das Projekt „Hotspot Demokratie“. Für die zukünftige 
Weiterentwick-
lung der Jugend-
arbeit im Bereich 
der Demokratie-
bildung wird das 
Projekt „Hotspot 
Demokratie“ in 
allen drei Arbeits-
feldern der SJR 
miteinbezogen, 
um damit Syner-
gien zu ermöglichen.
Im Jahr 2020 fanden trotz Einschränkungen zahlreiche Ver-
anstaltungen anfangs noch physisch, später in digitaler 
Form statt. 

Wir freuen uns über jede Form von Anregungen zur 
Optimierung unserer Arbeit, denn die Sicherung und 
Weiterentwicklung der Jugendverbandsarbeit sowie die 
Unterstützung des ehrenamtlichen Engagements junger 
Menschen liegt uns sehr am Herzen! 

Geschäftsstelle

Doppelspitze in der SJR-Geschäftsführung
Was bei anderen gut funktioniert, kann auch im SJR gehen 
dachte sich der Vorstand und teilte die Geschäftsführung 
des SJR in zwei Bereiche, nachdem der Stelleninhaber Uli 
Kratz die Möglichkeit in Anspruch nahm zum 1.10.2020 
in Teilzeit (50%) zu gehen. Damit war die Voraussetzung 
für eine Doppelspitze und einem fließenden Übergang 
in der Geschäftsführung geschaffen. Gleichzeitig ermög-
lichte diese Veränderung der amtierenden Vorsitzenden 
Elisa Narloch nach erfolgreicher Bewerbung einen Rollen-
wechsel vom Ehrenamt ins Hauptamt.
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Jahresbericht 2020 - Ehrenamt

Was lief 2020 trotz Corona in der Kinder- 
und Jugendarbeit: 

Kurze Statements aus den Verbänden: 
BDKJ/ KJA: Das Sommer-Sonne-Ferien-Angebot auf dem 
Rosenberg wurde mit 30 Teilnehmer:innen durchgeführt 
und in Gunzenbach mit 15 Teilnehmer:innen. Mit Abstand 
und einem guten Hygienekonzept war die Freude bei allen 
groß. 
Jugendfeuerwehr: Alle Angebote werden möglichst im 
Freien und ohne große Durchmischungen organisiert, da-
mit sich über die Jugendarbeit niemand von den Erwachse-
nen infiziert, sonst würden die Einsätze ausfallen. 

Europa-Büro: Über Online-Plattformen wird der Kontakt 
zu den Freiwilligendiensten aufrechterhalten. Über den re-
gen Austausch entstehen Ideen und Veranstaltungen über 
verschiedene Online Module. 

BSJ: Durch Körperübungen auf der Wiese halten sich die 
Schwimmer:innen des BSJ fit. Das vereinseigene Becken ist 
von großem Vorteil, so können Einzelne ihre Übungen auch 
im Wasser ausprobieren. 

Evang. Jugend: Die Gemeinden wurden bei digitalen An-
geboten unterstützt, ob durch Leihgabe an Endgeräten 
oder Erklärungen der einzelnen Tools. Das Programm in 
den Sommerferien war erfolgreich, die Lockdown -Lücke 
wurde gut genutzt. 

NAJU: Aktionen in kleinem Rahmen konnten stattfinden, 
vor allem alles, was im Freien angeboten wurde. Lichtblick 
ist die Gründung einer Jugendgruppe für 12- 18-Jährige. 
Beim LBV besteht ein großes Interesse an Online-Beratung 
und Information. Es wurde ein Newsletter „Umweltbil-
dung“ etabliert.

rAinBows: Zu den Besucher:innen wurde der Kontakt stets 
über digitale Meetings mit pfiffigen Online-Spielen gehal-
ten! Nach Pfingsten wurde der Donnerstags- Treff im Ju-
gendhaus wieder geöffnet.  

Für die Kinder- und Jugendarbeit ein Anker sein
Der Lockdown im März 2020 und die im Zuge der Coro-
na-Pandemie verabschiedeten gesetzlichen Verordnungen 
haben die Jugendverbände erheblich getroffen. Um die 
Verbreitung des Virus einzudämmen mussten die meisten 
der geplanten Freizeitmaßnahmen und Veranstaltungen 
abgesagt sowie für Gruppenaktivitäten Alternativen entwi-
ckelt werden. In dieser besonderen Situation waren die Eh-
renamtlichen in der Jugendarbeit gefordert, die Kontakte zu 
Kindern und Jugendlichen auch außerhalb der gewohnten 
Präsenztreffen aufrecht zu halten. Hierfür bildeten sie sich 
entsprechend fort und entwickelten Ideen für neue und 
kreative Freizeit- und Bildungsangebote - meist in digitaler 
Form. Zur Durchführung der Maßnahmen waren Aufwen-
dungen nötig wie z.B.  zusätzliches Hygienematerial, An-
schaffungen für Online-Kommunikation sowie ein erhöhter 
Aufwand für die Durchführung von Versammlungen und 
Veranstaltungen (Catering, Mieten etc.). Dem gegenüber 
sind Spenden und Einnahmen aufgrund abgesagter Veran-
staltungen weggefallen. 

Generell erhalten die Jugendverbände vom SJR Zuschüsse.
Hierfür stellt die Stadt Aschaffenburg einen jährlichen Zu-
schuss in Höhe von 162.000 Euro zur Verfügung. Doch 
durch diese pandemiebedingte Lage gelang es in Koope-
ration mit der Stadt Aschaffenburg im Jahr 2020 einen ein-
maligen Zuschuss in Höhe von 650,- Euro an die Jugend-
verbände, die durch Delegierte in der Vollversammlung des 
SJR vertreten sind sowie an ihre zuschussberechtigten Orts-
gruppen zu zahlen.  Mit dieser Corona bedingten Förde-
rung können Kosten der Jugendverbände gedeckt werden, 
die auf die Pandemie zurückzuführen sind. 

Ein herzliches Dankeschön an die Stadt Aschaffenburg! 
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Was wir vermissen

Ich vermisse meinen Fußball 
Verein „TVA“. Ich brauche den 
Kontakt zu meinen Mannschafts-
kollegen und ich will wieder das 
Freiheitsgefühl während des 
Spiels spüren. Auch fehlen mir die 

„Fan-Rufe“ vom Publikum auf un-
seren Spielen.  Ich wünsche mir, 
dass wir uns alle bald wieder ge-
sund sehen können und alles wie 
früher wird. 
 Bubacarr 20 Jahre

Ich vermisse meine Kolleg:innen 
aus der Arbeit, besonders den in-
formellen Austausch Miteinander. 
Wir sind immer in geteilten Grup-
pen oder im 
Homeoffice. 
Und mei-
nen Aus-
gleichsport 
vermisse ich 
ganz beson-
ders, mein 
Schwimm-
verein BRSG 
Aschaf fen-
burg! Das 
Leben ist so 
ernst geworden. Ich brauche die 
Freude wieder!
Luisa Staab , 30 Jahre 

Ich verabrede mich mit Freunden, 
wir treffen uns in unserem Lieb-
lingsrestaurant. Essen, trinken 
und quatschen bis 23 Uhr, da-
nach geht‘s noch in die Stadt. Es 
sind die kleinen Dinge im Leben! 
#waswirvermissen

Johanna Erhard, 25 Jahre

Mein ge-
samtes so-
ziales Le-
ben hängt 
momentan 
von mei-
nen zwei 
b e s t e n 
Freunden 
ab: Das 
iPad & das 
Handy sind 
meine di-
gitalen Tore zur Kommunikation 
mit anderen Leuten. Mir fehlt die 
Normalität: Freunde umarmen 
& mit ihnen lachen; das ist wohl 
nicht zu viel verlangt.
Gloria Haneberg, 15 Jahre

Ich vermisse 
es, meine 
Familie und 
Freunde zu 
u m a r m e n , 
in meine 
Lieblingsre-
staurants zu 
gehen und 
die Welt zu 
e r k u n d e n . 
Wenn wir 
Corona ge-
m e i n s a m 
bezwungen 
haben wird es nachgeholt! #stay-
strong #stayhappy
Johannes Bärenfänger / 26 Jahre

Meinen 18. Geburtstag wollte ich 
eigentlich mit 100 Leuten feiern... 
auf meinem YouTube Kanal sollten 
alle meine 
Freunde zu 
sehen sein... 
am Wochen-
ende wäre 
ich gerne 
in den Club 
g e g a n g e n 
und in den 
Sommer fe -
rien hätte ich 
meinen Vater 
in Amerika 
b e s u c h e n 
können #waswirvermissen
Jason Kravet, 18 Jahre 

Am meisten 
vermisse ich 
es, für Radio 
K l a n g b r e t t 
im Sendestu-
dio zu stehen. 
Des Weiteren 
fehlt es mir, 
mit meinen 
Freundinnen 
und Freunden im Chor zu sin-
gen. Außerdem wünsche ich mir 
die legendären Abende in Dreier-
grüppchen und den Freitagabend 
im Restaurant oder einer Bar zu-
rück.
Leon Baier, 20 Jahre
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Es ist augenscheinlich, dass Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene aktive Akteure im politischen Geschäft werden 
müssen, um ihre eigene gesellschaftliche Zukunft mitgestal-
ten zu können. Ihre Belange müssen konsequent in allen 
gesellschaftlichen Bereichen im Mittelpunkt stehen und als 
Querschnittsthema in die verschiedenen Politikfelder ein-
gearbeitet werden. Junge Menschen werden oft nur zum 
Schein beteiligt, dabei ist längst bekannt, dass die Beteili-
gung von Jugendlichen auf Augenhöhe sogar ein Stand-
ortfaktor für Kommunen ist. Dieser Aufgabe hat sich der 
SJR mit seinen Einrichtungen Café ABdate, Radio Klangbrett 
und PIA angenommen. In Kooperation mit der Jugendhil-
feplanung der Stadt Aschaffenburg erprobt er erfolgreich 
neue Konzepte zur aktiven Beteiligung von jungen Men-
schen und verschafft ihnen Gehör. 
Seit 2017 organisiert die Gruppe „ABenteuer Demokratie“ 
zu jeder Wahl eine Kampagne unter dem Motto „Wählen 
gehen“. Diese umfasst Plakate, Postkarten, Radiobeiträge, 
Interviews, Videos, Facebook, Instagram, Infostände in der 
Stadtbibliothek und im Café ABdate, Schulbesuche und 
eine Politparty im Aschaffenburger Colos-Saal (hierzu mehr 

im Bericht von PIA). Die Kampagne richtet sie sich an Erst-
wähler:innen und die jungen Aschaffenburger:innen. Die 
Projektgruppe arbeitet nunmehr seit fünf Jahren eng und 
vertrauensvoll zusammen. Getragen wird die Gruppe aus 
ca. 15 – 20 sehr heterogenen jungen Leuten von dem Be-
wusstsein, dass Demokratie nicht selbstverständlich ist und 
man gemeinsam etwas verändern kann. Bei allen Aktionen 
wird die Gruppe von den Einrichtungen des SJR unterstützt 
und begleitet.
Im vergangenen Jahr stand die Kommunalwahl auf dem 
Plan. Besonders spannend, weil auch das Oberbürgermeis-
ter:innen-Amt neu gewählt wurde. Die Projektgruppe ist 
dem ehemaligen OB Klaus Herzog sehr verbunden und 
war gespannt, wer die Nachfolge antritt. Bei der Beschäfti-
gung mit der bei der Kommunalwahl für junge Menschen 
relevanten Themen, wurde deutlich, wie schwer es ist, die 
Belange „vor der eigenen Haustüre“ in Worte und Bilder 
zu fassen. Nach intensiven Beratungen und kreativen Work-
shops mit dem Grafiker entstand folgende Kampagne, die 
sich auf der einen Seite an die Kommunalpolitik wendet, 
aber die Aschaffenburger:innen auch direkt anspricht:

Ist die Demokratie zur Selbstverständlichkeit geworden? Ist sie noch zu retten?  
Muss sie gerettet werden?

Lasst uns laut sein, das Lieblingsmotiv der 
Gruppe, wurde für das Frizz-Cover ausgewählt. 
Um möglichst viele Menschen mit den Inhalten 
der Kampagne zu erreichen, ist die Kooperation 
mit dem Frizz Magazin von großer Bedeutung. 
Zusätzlich zur Kommunikation auf dem Titel 
wird in einem Interview über die Hintergründe 
der Kampagne berichtet. Das passt bestens 
zu „lasst uns laut sein“ – dieses Motiv fordert 
Politik dazu auf,  junge Menschen anzuhören. 
Junge Menschen werden dazu aktiviert, ihre 
Anliegen hervorzubringen. 

DAS MAGAZIN FÜR ASCHAFFENBURG GRATIS
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Boppin’B

LUSCHTOBJEKT
Bülent Ceylan

ROCK ’N’ ROLL
Stage-Escape-Exit-Room

#wählengehen

OberbürgermeisterIn-  
& Stadtratswahl
15. März

DemokratieDemokratieDemokratie
LASST UNS LAUT SEIN!

@abenteuerdemokratie

Lasst uns Platz, weist darauf 
hin, dass junge Menschen 
im öffentlichen Raum kaum 
mehr Orte finden, an denen 
sie erwünscht sind, sie ihren 
Bedürfnissen nachkommen 
können. Die Brisanz dieses 
Plakates wurde im Sommer 
am Mainufer deutlich.

Lasst uns umsteigen, fordert 
die Politik dazu auf, Klima-
schutz voranzutreiben und 
die Bürger:innen dabei mit-
zumachen. 

Lasst uns leben, ist eine  
Reminiszenz an die Kinder-
serie Löwenzahn und for-
dert Politik und Gesellschaft 
dazu auf, ein lebenswertes 
Aschaffenburg für alle Bür-
ger:innen zu gestalten. 

Lasst uns offen sein, fordert 
Solidarität mit Menschen 
auf der Flucht und eine 
verbindende Integrations-
politik. In Aschaffenburg 
soll eine Atmosphäre herr-
schen, in der Jede:r sich 
wohl fühlen kann. 
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Gemeinsam für Vielfalt in 
Aschaffenburg 

Nicht nur der gewaltsame Tod von Ge-
orge Floyd in den USA, auch der An-
schlag in Hanau zeigten eindrücklich, 
wohin Rassismus und Menschenfeind-
lichkeit führen. Die Jugendparteien 
der Stadt Aschaffenburg, die Initia-
tive ABenteuer Demokratie und der 
SJR Vorstand organisierten nach dem 
gewaltsamen Tod von George Floyd 
unter Corona bedingten Vorschriften 
am 06.06.2020 eine Kundgebung auf 
dem Theaterplatz in Aschaffenburg. 
Die Organisationen und viele weitere 
Bürger:innen stellten sich Rassismus 
und Gewalt gegenüber Menschen - 
egal welcher Hautfarbe und Herkunft 
- entschlossen entgegen.  Rassismus 
gehört leider immer noch zum Alltag 
vieler Menschen. Durch ausdrucks-
starke Reden von Bürger:innen wurde 
an diesem Tag eine Zeichen gesetzt, 
dass Aschaffenburg eine offene Stadt 
ist, in der vielfältige Kulturen leben 
und für die Gleichberechtigung aller 
Menschen aufstehen. Vielfalt ist das 
beste Mittel gegen Rassismus. Dafür 
setzt sich der Stadtjugendring ein – 
Diskriminierung darf in unserer Gesell-
schaft keinen Platz bekommen.

Offen für Vielfalt- Geschlossen 
gegen Ausgrenzung 
#Wir vergessen nicht!

„Auch in Deutschland ist Rassis-
mus weiterhin ein Problem – Selbst 
nach Hanau und Halle wird vielen 
von Rassismus Betroffenen nicht ge-
glaubt!“

Elisa Narloch

„Rassismus prägt den Alltag von 
Menschen: von willkürlichen Polizei-
kontrollen bis hin zur Diskriminie-
rung bei der Wohnungssuche!“
José-Pierre Mbuku

„Wir haben vieles in unserer 
Kindheit erlebt, worüber man oft den 
Mund hält, weil Rassismus in unserer 
Gesellschaft nicht thematisiert wird!“
Rhoda Kohlschmitt

Der Kampf gegen Ungerechtig-
keit ist noch nicht vorbei. Wir müssen 
alle noch an uns arbeiten. Wir sollten 
dabei bei der Erziehung unserer Kin-
der beginnen. 
Alle Menschen, die diesen Kampf 
schon gestartet haben, gebt bitte 
nicht auf. Wir müssen weiterkämp-
fen, bis wir alle zufrieden sind. Wie 
lange das Dauern wird, weiß ich 
nicht - aber ich hoffe auf jeden Tag.“ 
#KeinPlatzfürHass 

Monday Omorigui 

„Die Eltern und die Lehrkräfte 
müssen ihren Kindern beibringen, 
dass Schwarze keine Monster, son-
dern Menschen sind. Sie sollten den 
Kindern beibringen, was es bedeu-
tet, seinen Nachbarn zu respektieren. 
Zum Lehrplan sollte die Geschichte 
Afrikas dazu gehören. So werden die 
„Misstrauischen“ aufhören, Angst 
vor einer braunen Hautfarbe zu ha-
ben. In vielen Unternehmen herrscht 
immer noch Rassismus. Und auf den 
Straßen wechseln weiße Menschen 
die Straßenseite aus Angst.  Dabei 
sind wir liebenswerte Menschen, ge-
nau wie jede:r andere Mensch. 
Wir werden bleiben und wechseln 
nicht die Straßenseite, dafür setzen 
wir jeden Tag ein Zeichen für VIEL-
FALT!“

Promise, Isabeghian 

„Wir Menschen sind alle gleich. 
Wir sind wie ein Frühstücks-Ei. Es gibt 
braune, weiße und sogar grüne Eier. 
Wenn wir die Schale öffnen, sehen 
alle drei Eier gleich aus. So ist es auch 
bei uns. Unsere „Schale“ ist nicht 
gleich, aber unser Inneres schon. 
Gleiche Blutfarbe, gleicher Knochen-
bau. Mit der „Black Lives Matter“ 
Bewegung haben wir für Aufmerk-
samkeit gesorgt, aber unser Ziel ist 
es immer weiter zu kämpfen und Zei-
chen zu setzten.“ 

Bubacarr Gitteh 
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Mitarbeit in Gremien

SJR Vertreter:innen  
(Stellvertreter :innen)
Jugendhilfeausschuss (JHA)
Lisa Fürst (Sabine Weber)
Agenda 21 Beirat 
Orkan Agdas
Fahrradforum 
Manfred Röhling 
AK Migration und IKW 
Andi Hefter
AK Prävention 
Sigrid Ehrmann
AK Medien 
Sigrid Ehrmann
AG Kinderarmut  
Elisa Narloch (Uli Kratz) 

„Hotspot Demokratie“ 
EINMISCHEN – MITMISCHEN – 
LAUT WERDEN
Gefördert vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
im Rahmen des Bundesprogramms 

„ D e m o k r a t i e 
leben!“ startete 
Anfang Oktober 
das zweijährige 
Projekt „Hots-
pot Demokra-

Infos und Unterstützer:innen 
Seiten: 
@solidarisch_ffm1212
#diebesteinstanz
@funk
@tupoka.o
@feuerundbrot
@browserballet

„Am 06. Juni 2020 haben wir 
ein klares Zeichen gegen Rassismus 
in unserer Stadt und überall gesetzt. 
Aschaffenburg ist vielfältig und bunt! 
Aber um Diskriminierung zu been-
den, müssen wir jeden Tag unsere 
Stimmen erheben und für eine of-
fene Gesellschaft einstehen.“
#blacklivesmatter  
#gemeinsamfürvielfalt

Niklas Wagener

tie“ im Stadtjugendring Aschaffen-
burg. 
Der zunehmende Vertrauensverlust 
von Jugendlichen im Alter von 12 bis 
18 Jahren in Politik und in der Bereit-
schaft sich partizipativ für die eigenen 
Rechte und Wünsche einzusetzen, ist 
nach den Analysen durch die Land-
tagswahlen 2017, Bundestagswahlen 
2018 und der Europawahl 2019 sowie 
der Kommunalwahl 2020 u. a. darin 
begründet, dass wichtige Zukunfts-
fragen in der Regel ohne Mitwirkung 
der jungen Generation entschieden 
werden. Zudem ergab die SINUS-Ju-
gendstudie 2020, dass die junge Gen-
ration nicht ernst genommen wird 
und der Zukunftsoptimismus der Ju-
gendlichen gedämpft sei, besonders 
in den bildungsfernen Lebenswelten. 
Aus Jugendsicht wird Politik in erster 
Linie von „alten weißen Männern“ do-
miniert und geprägt.
Aus diesem Grund sieht sich „Hots-
pot-Demokratie“ als Sprachrohr für 
die Kinder und Jugendlichen. Die Kritik 
der jungen Menschen muss ernst ge-
nommen und ihre Anregungen aufge-
griffen werden. 
Hotspot Demokratie entwickelt ge-
meinsam mit den Jugendlichen 
vor Ort Ideen und Projekte und 
unterstützt die Jugendlichen bei 
der Umsetzung ihrer Wünsche. 
Außerdem können Vereine, Schulen 
und Jugendzentren die Workshops 
rund um die Themen Demokratie und 
Vielfalt buchen. Ziele der Workshops: 
Junge Menschen für demokratische 
Projekte gewinnen, ihnen Teilhabe er-
möglichen und dabei das Interesse an 
Politik wecken.
Nach den ersten Workshop-Einheiten 
an der Berufsschule II in den BVJk- 
Klassen merkte man deutlich, dass die 
Jugendlichen mehrheitlich negative 
Gefühle oder Gedanken der Politik 
gegenüber äußerten. Auch hier fällt 
es wieder auf, dass ihr Vertrauen in 
die Politik verloren gegangen ist und 
durch den Social Media Mainstream 
noch unglaubwürdiger wird. Aus den 
Aussagen, die sie gegenüber der Poli-
tik geäußert haben, lassen sich starke 
Emotionen wie Frustration und Resig- 
nation rauslesen. Die Jugendlichen 
können benennen, was für sie in der 
Politik falsch läuft und haben auch Lö-
sungsvorschläge. Oft sind Schlagwör-

ter wie „Drüber reden“, „Zusammen-
setzen“, „keine Gewalt“ gefallen. 
Es gilt jetzt den Jugendlichen zuzuhö-
ren, um ihre Bedürfnisse zu erkennen 
und diese mit ihnen dann zusammen 
zu bearbeiten. Auftrag von „Hotspot- 
Demokratie“ wird sein, das Vertrauen 
in Erwachsene und in die politische 
Welt wieder herzustellen.

Kontakt: 
Elisa Narloch, Michelle Rohleder
Alexandrastraße 5
63739 Aschaffenburg
0159-065 415 10
Hotspot-demokratie@sjr-aschaffen-
burg.de

EINMISCHEN
MITMISCHEN
LAUT WERDEN

HOTSPOT
DEMOKRATIE
Elisa Narloch

Michelle Rohleder

Alexandrastraße 5

63739 Aschaffenburg

Erfahre mehr auf
Facebook & Instagram

Ein Projekt von

0159 065 415 10

hotspot-demokratie@sjr-aschaffenburg.de

hotspot_demokratie

hotspot_demokratie

in Aschaffenburg

„Black- Lives- Matter hat mir 
meine Verantwortung als weiße Frau, 
die Notwendigkeit systemischen 
Wandels zur Beendigung von institu-
tionellem Rassismus aufgezeigt. Und, 
dass sich zu enthalten bedeutet, sich 
auf die Seite der Unterdrückten zu 
stellen.“

Anna Maria Oelkers

https://www.instagram.com/solidarisch_ffm1212/
https://twitter.com/search?q=%23diebesteinstanz&src=typed_query
https://www.instagram.com/funk/
https://www.instagram.com/tupoka.o/
https://www.instagram.com/feuerundbrot/
https://www.instagram.com/browserballett/
mailto:Hotspot-demokratie%40sjr-aschaffenburg.de?subject=
mailto:Hotspot-demokratie%40sjr-aschaffenburg.de?subject=
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PLÖTZLICH (nur noch)  
DIGITAL 

Der erste Corona-Lockdown im März 
2020 führte von einem Tag auf den an-
deren zu geschlossen Jugend- und Bil-
dungseinrichtungen. Pädagog:innen 
waren damit konfrontiert, dass sie ihre 
Zielgruppe Kinder- und Jugendliche, 
nicht mehr persönlich treffen konn-
ten. Das Team des Café ABdate war 
davon auch betroffen und arbeitete 
nun am heimischen Schreibtisch mit 
Rufumleitung. Als Medienfachstelle 
hatte sich das ABdate-Team bereits in 
der Vergangenheit ausführlich mit di-
gitalen Varianten der Arbeit auseinan-
dergesetzt und war so direkt weiterhin 
arbeitsfähig. Teammeetings und Vor-
standssitzungen wurden ab sofort in 
digitalen Formaten durchgeführt, be-
stehende Angebote der Situation an-
gepasst und zu neuen Veranstaltungs-
formaten entwickelt. Einige Angebote 
und Veranstaltungen, wie z. B. der 
Lucky Day und der Poetry Slam muss-
ten pandemiebedingt leider abgesagt 
bzw. verschoben werden. Andere An-
gebote und Kooperationen sind durch 
den digitalen Austausch überhaupt 
erst entstanden:

Aschaffenburger Jugend- 
arbeit tauscht sich aus
Das Café ABdate startete Anfang April 
die Initiative „Aschaffenburger Jugend-
arbeit tauscht sich aus“ mit einer wö-
chentlichen virtuellen Austauschrunde 
für pädagogische Fachkräfte. Der di-
gitale Austausch im Rahmen eines  
Zoom-Meetings wurde zu einem regel-
mäßigen Termin im Kalender. Profes-
sioneller Austausch und Entwicklung 
von Kooperationsideen stehen seitdem 
im Fokus der Treffen, die seit Herbst  
monatlich stattfinden. 
Aus dem Online-Austausch entstanden 
sehr bald zwischen den teilnehmen-
den Pädagog:innnen, Kooperationen 
und Projekte.

Mitgeklickt – gemeinsam 
für digitale Teilhabe
Das Projekt „Mitgeklickt“ von Ju-
gendparlament, Sozialkaufhaus und 
Café ABdate entstand aus dem digi-
talen Austausch. Mit der Pandemie 
wurde besonders deutlich, wie sehr 
benachteiligte Kinder- und Jugendli-
che kaum Zugänge zu digitalen End-
geräten haben.  Diese Situation stellte 
besonders benachteiligte Familien im  
Homeschooling vor unlösbare Prob-
leme. Um diese Situation zu verbessern, 
rief das „Mitgeklickt“-Projekt dazu auf, 
gebrauchte und funktionstüchtige mo-
bile Geräte (Laptops, Notebooks) zu 
spenden. Die Laptops und Tablets wer-
den aufbereitet und über das Diako-
nie-Sozialkaufhaus an bedürftige junge 
Menschen weitergegeben. Ergänzend 
bietet das Café ABdate Angebote zum 
Umgang mit den Geräten und zu Me-
dienpädagogik.

Medienberatung
Als Medienfachstelle boten die Mit-
arbeiterinnen des Café ABdates per-
sönlich, telefonisch und per Mail 
ausführliche Beratung für Eltern und 
Multiplikator:innen an. Viele Anfragen 
drehten sich rund um den Einsatz von 
digitalen Medien in der pädagogischen 
Arbeit. Da dies für viele Kolleg:innen 
eine völlig neue Herausforderung dar-
stellte, holten sie sich über uns den 
technischen Input und pädagogisch 
wertvolle Unterstützung für den Um-
gang mit unterschiedlichen Videokon-
ferenzsystemen.

Medienworkshops an  
Schulen
Bis Anfang März konnten die bewähr-
ten Schulworkshops noch in Präsenz 
an den Schulen durchgeführt werden:

Internetrecherche im  
Rahmen einer Projektwoche
Im Januar unterstützen Anke Lang und 
Christopher Hauck die 9. Jahrgangs-
stufe der Maria-Ward-Realschule mit 
Medien-Knowhow. Die Schüler:innen 
erhielten während eines Workshops 
einen Überblick darüber, wie Suchma-
schinen im Internet funktionieren und 
wie diese sinnvoll genutzt werden kön-
nen, um gute und sichere Quellen für 
eine Projektarbeit zu finden. Präsen-
tationen und praktische Übungen im 
Wechsel veranschaulichten, wie detail-
liert und ergebnisorientiert eine Suche 
im WWW ablaufen kann.

Digitale Teilhabe darf keine Frage 
des Geldes sein. Junge Menschen 
in Armut brauchen besondere Un-
terstützung. Jugendparlament, Di-
akonie-Sozialkaufhaus und Informa-
tionsstelle ABdate haben deshalb 
zusammen im Herbst 2020 mit „mit-
geklickt“ eine unkomplizierte Unter-
stützung an den Start gebracht. Die 
Diakonie berät und unterstützt die 
Empfänger:innen in weiteren Fragen 
von Kinder- und Jugendarmut. Netze 
der Solidarität knüpfen, Teilhabe er-
möglichen, Gebrauchtes weiterver-
wenden – das ist nachhaltig. 
Wolfgang Grose,  
Sozialkaufhaus der Diakonie
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Präventive Schulworkshops 
Nach dem ersten Lockdown im März 
bis zum Schuljahresende und auch im 
neuen Schuljahr im Herbst fragten die 
Schulen wieder Präsenz-Termine an.
Mit den präventiven Schulworkshops 
„Umgang mit Daten“ (4.+5. Klassen) 
und „Cybermobbing“ (7. Klasse) star-
tete das Team des Café ABdates im 
Frühjahr ganz regulär an den Schulen 
Unter Einhaltung des Hygienekon-
zeptes konnten gemeinsam mit den 
Schüler:innen altersgerecht wichtige 
Regeln für das Verhalten im Netz und 
den Schutz der persönlichen Daten 
erarbeitet werden. Viele geplanten 
Termine mussten dann leider wieder 
aufgrund der Schulschließungen abge-
sagt werden.

Beratungsbereich: Über-
gang zwischen Schule und 
Beruf
Ein wesentlicher Arbeitsbereich in der 
Jugendinformationsstelle Café ABdate 
ist die Arbeit mit Jugendlichen, die sich 
im Übergang zwischen Schule und Be-
ruf befinden. Den Schulabschluss in 
der Tasche stellt sich für junge Men-
schen die Frage, wie es weitergeht. In 
dieser Phase gibt es vom   ABdate-Team 
unterschiedliche Unterstützungsange-
bote: 
Vom Finden einer Ausbildungsstelle 
über die Hilfestellung beim Erstel-
len einer kompletten Bewerbungs-
mappe bis hin zur Vorbereitung ei-
nes Bewerbungsgespräches. Auch im 
vergangenen Jahr unterstützten die 
Mitarbeiterinnen junge Menschen in 
dieser Lebensphase. Sobald das An-
gebot pandemiebedingt nicht mehr 
vor Ort im ABdate stattfinden konnte 
wurden Anfragen per E-Mail, Whats-
App und telefonisch bearbeitet. Es be-
stand auf diese Weise die Möglichkeit 
z. B. die Vorbereitungen auf ein Be-
werbungsgespräch via Zoom mit den 
Mitarbeiterinnen des ABdates durch-
zusprechen.
Online bedient wurden ebenso junge 
Menschen, die sich für einen Freiwilli-
gendienst im Inland interessierten. Ob 
als Alternative zum Auslandsaufenthalt 
oder als Möglichkeit sich zu orientieren 
die Nachfragen zum Bereich Freiwilli-
gendienste blieb auch 2020 konstant. 
Über den Bundesfreiwilligendienst 
oder das Freiwillige Soziale Jahr beriet 
Anke Lang sowohl bei einem digitalen 

Infoabend als auch in persönlichen Be-
ratungsgesprächen.
Alle Online-Angebote wurden beibe-
halten, auch als Präsenzbesuche in 
der Jugendinformationsstelle wieder 
möglich waren. Auf diese Weise konn-
ten Menschen, die der Risikogruppe 
angehören, dennoch die Informations-
angebote nutzen. Darüber hinaus kön-
nen so Jugendliche erreicht werden, 
die nicht während der Öffnungszeiten 
kommen können.  

Beratungsbereich: Ausland
Die Welt steht nicht still! Sie dreht sich 
weiter und sie will entdeckt werden. 
Corona hat zwar einige Pläne durch-
einandergebracht, doch nach wie vor 
zieht es viele junge Menschen ins Aus-
land. Raus von zu Hause und Perspekti-
ven wechseln, andere Kulturen, Länder 
und Menschen kennenlernen. Das sind 
einige der Gründe, die junge Men-
schen ins Ausland ziehen. Ob nach 
dem Schulabschluss, während oder 
nach der Ausbildung, dem Studium 
– die Möglichkeiten sind vielfältig. Au 
Pair und Work&Travel sind für viele ein 
Begriff. Doch es gibt weit mehr (ge-
förderte) Angebote, um den Traum 
vom Auslandsaufenthalt zu erfüllen. In 
diesem besonderen Jahr 2020 gab es 
beim Planen eines Auslandsaufenthalts 
mehr zu beachten als zuvor. In der di-
gitalen Auslandssprechstunde und bei 
den Online Infoabenden erklärte Anke 
Lang, wie ein Auslandsaufenthalt trotz 
der Pandemie gelingen kann und be-
antwortete entsprechende Fragen. 
Eine neue Form der Beratung „AB ins 
Ausland“ war der OPEN AIR Infostand 
am Mainufer. Im September informier-
ten die Mitarbeiterinnen des ABdates 
und des IN VIA Europabüro Jugendli-
che direkt dort, wo sie sich im Som-

„Facebook nutzt mein 
Opa“
Im Januar 2020 kehrte ich aus meiner 
zweijährigen Elternzeit zurück. Das Jahr 
begann direkt mit Schulworkshops. Es 
machte Spaß, gleich wieder mit der 
Zielgruppe zu arbeiten. „Facebook 
nutzt mein Opa!“ Das Zitat begegnete 
mir bei einem Schulworkshop zum 
Thema „Umgang mit privaten Daten“. 
Als ich 2013 das erste Mal in Elternzeit 
ging, war das kaum vorstellbar. Zum 
damaligen Zeitpunkt war Facebook 
das soziale Netzwerk schlechthin. 
„SchülerVZ“ und „Wer-kennt-Wen“ 
verloren damals stark an Nutzer:innen, 
so dass sie 2013 und 2014 vom Netz 
gingen.
Aktuell ist TIKTOK die beliebteste App 
bei Jugendlichen. Die Plattformen und 
digitalen Orte, an denen sich Kinder 
und Jugendliche aufhalten, ändern 
sich. Heute kaum vorstellbar wird ir-
gendwann eine neue APP auch TIK-
TOK von der Marktspitze drängen. 
Was nach wie vor bleiben wird ist der 
Bedarf an Aufklärungsarbeit: “Was 
darf ich im Netz? Was lass ich lieber? 
Warum sind meine persönlichen Daten 
schützenswert? Was soll ich tun, wenn 
ich online gemobbt werde oder mitbe-
komme, dass andere jemanden mob-
ben?“ Das sind ein paar der Fragen, 
die wir in Schulworkshops gemeinsam 
mit den Schüler:innen klären – auch 
dann, wenn die nächste APP gehypt 
wird. Das macht die Arbeit in der Ju-
gendinformationsstelle so spannend.
Anke Lang, Café ABdate

Anke Lang
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mer 2020 oft aufhielten. Erfreulich 
war hierbei, dass unter anderem auch 
Jugendliche erreicht wurden, die ak-
tuell in Ausbildung sind und die auf 
diese Weise von den Möglichkeiten 
erfuhren, einen Teil der Ausbildung 
im Ausland zu verbringen. Nach die-
ser erfolgreichen Kooperation werden 
fürs kommende Jahr weitere OPEN AIR 
Infostände geplant.

Newsletter
Der Newsletter des ABdates zu The-
men rund um die Jugendarbeit wurde 
nicht nur, wie gewohnt, monatlich 
verschickt. Schulen und Kinderta-
gesstätten waren geschlossen, Eltern 
arbeiteten im Homeoffice, viel Zeit 
musste in den eigenen vier Wänden 
verbracht werden. 
Um Kinder, Jugendliche, Eltern, Ju-
gendverbände und Pädagog:innen 
während dieser Zeit mit Informationen 
und Wissenswertem zu unterstützen, 
wurden Linksammlungen zur Verfü-
gung gestellt, die 2-4 mal im Monat 
verschickt wurden.

Netz der Süddeutschen  
Jugendinformationsstellen
Die Süddeutschen Jugendinformati-
onsstellen haben Ihren Verbund im 
Jahr 2020 auf digitale Füße gestellt.  
Von München bis Flörsheim am Main 
arbeiten Kolleg:innen an den gleichen 
Jugendthemen und treffen sich seit 
vielen Jahren regelmäßig persönlich 
in gemeinsamen Fortbildungen und 
Austauschrunden. In diesem Jahr fand 
dies alles Online statt. Die Fortbildung 
am Institut in Gauting im April wurde 
bereits als Videokonferenz durchge-
führt. Daraus entstanden kleine On-
line-Fortbildungseinheiten, die in den 
Monaten danach von Kolleg:innen für 
Kolleg:innen angeboten wurden: 
„Umgang mit Online Tools“ und „Be-
ratungsmöglichkeiten in der Corona- 
krise“ sind hier stellvertretend zu nen-
nen.  Hier erlebten wir, wie so oft in 
diesem Jahr, sehr positive Effekte. 
Ohne Zeitverlust durch Dienstreisen 
konnte schnell und gezielt ein fachli-
cher Input aus den eigenen Reihen an-
geboten werden.

Multimediale
Die Veranstaltungsreihe „Multimedi-
ale“ hat zum Ziel, an bestimmten Ta-

gen im Jahr Medienthemen genauer 
anzuschauen und sie auf unterhalt-
same Art verständlich zu machen. Die 
Spanne reicht von klassischen Medien, 
wie dem Buch bis hin zu Apps.
Es gibt Angebote für Kinder und Ju-
gendliche, aber auch für Eltern und 
Pädagog:innen. 
Die Veranstaltungsreihe ist ein Koope-
rationsprojekt der Kinder- und Jugend-
schutzstelle des JUKUZ und des Café 
ABdate. Zum Tag gegen Rassismus im 
März sollte im Monat April die Lesung 
vom Jugendbuchautor Tobias Elsässer 
des Theaters „Hate Speech“ stattfin-
den. Aufgrund der Corona-Situation 
mussten die sehr gut gebuchten An-
gebote leider ins Jahr 2021 verschoben 
werden. 

Jugend im Coronawinter 
Im Herbst wurde klar, dass ein zwei-
ter Lockdown bevorsteht und jungen 
Menschen und damit auch die Kin-
der- und Jugendarbeit immer mehr 
von den Folgen der Pandemie betrof-

fen sind. So entstand aus dem Online 
Austausch „Jugendarbeit tauscht sich 
aus“ in Kooperation von Andrea Hef-
ter (PIA), Sigrid Ehrmann (ABdate), 
und den Kolleg:innen von Jugendpar-
lament, Bildungsbüro und Jugendhaus 
die Online-Vortragsreihe „Jugend im 
Corona Winter“.  Unter dem Motto: 
„Für alle, die die Auswirkungen der 
Pandemie auf junge Menschen verste-
hen wollen“ fanden im November und 
Dezember 2020 drei Online-Vorträge 
statt. Die thematische Bandbreite 
reichte von Best-Practice Online-Ideen 
für die Jugendarbeit bis zur Studie zu 
den Psychischen Folgen der Corona-
krise für Jugendliche. Die Veranstal-
tungsreihe traf, so die Rückmeldungen 
der Teilnehmer:innen, inhaltlich genau 
auf das, was Pädagog:innen beschäf-
tigte. Die sehr guten Anmeldezahlen 
bestätigten dies eindrucksvoll. 

Mit der Multimediale – Veran-
staltungsreihe möchten wir aufzei-
gen, wie vielfältig Medien sein kön-
nen. Mit  Lesungen, Theaterstücken, 
offene Angeboten, Gruppenarbeit 
am Tablet und Beratungen wollen 
wir Medienthemen vermitteln. Cy-
bermobbing, Suchmaschinen oder 
Sparsamkeit mit Daten werden so auf 
spannende Weise Kindern, Jugendli-
chen und Eltern näher gebracht. Ich 
danke Sigrid Ehrmann vom Café AB-
date für die Kooperation, Kreativität 
und gemeinsame Durchführung die-
ses abwechslungsreichen Angebotes.
Jenni Haas, Jugendschutzstelle  
im JUKUZ
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Fachtag Medien „Plötzlich 
digital“
Der Fachtag Medien wird seit einigen 
Jahren als Präsenz-Fortbildungsver-
anstaltung des „Arbeitskreis Medien 
Aschaffenburg/Miltenberg“ im No-
vember des Jahres angeboten. In die-
sem Jahr war die Themenfindung für 
die beteiligten Pädagog:innen sehr 
einfach: Weitergeben des digitalen 
Wissens, das in den Monaten des Co-
rona-Lockdowns entwickelt wurde, 
an interessierte Pädagog:innen. Sig-
rid Ehrmann und Anke Lang waren in 
der Konzeption des Fachtages und mit 
zwei Einheiten beteiligt. Der Fachtag 
war in diesem Jahr mit über 70 Teil-
nehmer:innen so erfolgreich wie nie 
zuvor. Das digitale Konzept erleich-
terte, trotz technischer Hürden, vielen 
die Teilnahme.

Digitale Herbstvoll- 
versammlung

Die Herbstvollversammlung war ein 
weiteres digitales Highlight im vergan-
genen Jahr. Der Termin für die Voll-
versammlung im Herbst rückte näher 
und es wurde deutlich, dass es auf eine 
digitale Versammlung hinauslaufen 
würde. Entsprechende Vorbereitun-
gen wurden getroffen und geeignete 
technische Möglichkeiten gesucht. 
Sigrid Ehrmann und Anke Lang ar-
beiteten sich in die entsprechenden 
Tools ein und bereiteten diese für die 
Vollversammlung vor. Die Plattform 
VotesUP! bot hierbei die optimale Vor-
aussetzung, um Vorstandswahlen und 
Abstimmungen auf sicherem Wege 
digital umzusetzen. Der Generalprobe 
ging eine Zeit intensiver Planung vor-
aus. Absprachen, Abläufe und Aufga-
ben wurden mehrmals angepasst und 
verteilt. Bei einer sehr gelungenen 
Vollversammlung wurde deutlich, dass 
eine gute Vorbereitung eine enorm 
wichtige Basis für eine Veranstaltung 
ist, bei der man sich nicht direkt ge-
genüber sitzt. Für die umfangreichen 
technischen Voraussetzungen und  

Planungen im Saal sorgte Michael 
Krebs (Veranstaltungsbetreuer und 
Haustechniker des JUKUZ).

Resümee
Das Jahr 2020 war geprägt von digita-
len Angeboten. In einer Zeit, in der es 
hieß „plötzlich (nur noch) digital“ zu 
sein, wurden erfolgreich neue Veran-
staltungsformate getestet und ausge-
arbeitet. Auf kurzen digitalen Wegen 
entstanden spannende Kooperatio-
nen, die weitergeführt werden. Die di-
gitalen Angebote und Möglichkeiten 
sind eine Bereicherung.
Dennoch zeigte sich im Jahr 2020 
auch, wie wichtig ein personales An-
gebot vor Ort ist. In den Sommermo-
naten, in denen das Café ABdate öff-
nen konnte, wurde deutlich, dass der 
Bedarf an Räumen mit personeller und 
technischer Ausstattung groß ist. Die 
Jugendinformationsstelle ABdate bie-
tet diesen niedrigschwelligen Zugang 
zur Information und Beratung, was bei 
digitalen Angeboten nicht für Jede:n 
gewährleistet ist. 
Persönliche Gespräche mit der Wahr-
nehmung der gesamten Person sind 
nicht 1 zu 1 ins Digitale zu übertragen, 
es wird immer ein Teil verloren gehen. 
Resümee: Das digitale Arbeiten kann 
die Arbeit vor Ort ergänzen, aber nicht 
ersetzten. Nur so bleibt Jugendinfor-
mation für alle zugänglich.

Mitarbeiter:innen-Team: 
Sigrid Ehrmann  
Dipl. Sozialpädagogin, EDV- Dozentin 
und Beraterin, 100 %

Anke Lang  
Dipl. Sozialpädagogin,  
Mobilitätsberaterin 50 % 

Christopher Hauck,  
Studierender im Praxissemester  
von Januar – März
 
Jutta Kümmel,  
Reinigungskraft

Das „Corona-Jahr“ stellte Jugend-
einrichtungen vor neue digitale  
Herausforderungen. Die Veranstal-
tung des AK Medien im November 
„Plötzlich digital“ empfand ich da-
bei als große Hilfe. Kompetent und 
praxisnah gaben die Kollegen:innen 
Einblicke in die Nutzung verschie-
dener Online-Tools, die ich direkt 
für die Kommunikation mit Jugend-
lichen oder den fachlichen Austausch  
nutzen konnte. Vielen Dank dafür!
Melanie Forgas,  
Jugendarbeitsberatung
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Radio Klangbrett 
Das Jugendradio ist eine medienpäda-
gogische Einrichtung des Stadtjugend- 
rings Aschaffenburg. Das Herzstück 
von Radio Klangbrett bildet das wö-
chentliche Radioprogramm, das von 
ehrenamtlich tätigen Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen erstellt wird. 
Um diese feste Gruppe und festen 
Sendezeiten von 4 - 5 Stunden pro 
Woche auf der Frequenz von Radio 
Galaxy Aschaffenburg (91,6)  siedeln 
sich zahlreiche Projekte, Kooperatio-
nen und Veranstaltungen an. Zentrale 
Ziele der Einrichtung sind partizipative 
kulturelle Bildung, Berufsorientierung 
und Kompetenzförderung. 

Mitwirkungsmöglichkeiten
Die Möglichkeiten sich bei Radio 
Klangbrett zu engagieren sind vielfäl-
tig:

	 •	 Durchführen von Interviews

	 •	 Produktion von  
	 Audiobeiträgen

	 •	 Studiotechnik sowie  
	 Audioschnitttechnik 

•	 Moderation von Live- 
Sendungen aus dem  
Funkhaus Aschaffenburg

•	 Moderation von  
Veranstaltungen

•	 Betreuung und Anlernen von 	
Kindern und Jugendlichen

•	 Regelmäßige Teilnahme an 		
Redaktionssitzungen

•	 Pflege der Social Media  
Accounts 

•	 Chef:in vom Dienst  
(verantwortliche Planung und 	
Leitung der Sendungen)

Ebenso vielfältig wie die Einsatzfelder, 
sind die Themen aber auch die Zeit-
budgets, die den Teammitgliedern zur 
Verfügung stehen. Daher ist jede:r so 
oft dabei wie es möglich ist und wenn 
es auch nur einmal im Monat ist. Re-
gelmäßige Mitarbeit ist toll, aber keine 
Voraussetzung, um dabei zu sein.

Radioarbeit unter Corona
Die ganze Welt wurde 2020 von Co-
rona beeinträchtigt. Auch unser klei-
nes Jugendradio in Aschaffenburg. 
Nach anfänglichem Sendestopp im 
ersten Lockdown wurde aber schnell 
klar – so kann das nicht weitergehen. 
Also hat sich das Team den Gegeben-
heiten angepasst und weitergemacht. 
Wie sah das aus? Die Redaktionssitzun-
gen wurden online durchgeführt und 
ins Studio durfte nur ein ausgewählter 
Personenkreis. Rückblickend war die 
schwierige Zeit aber auch eine gute 
Zeit für das Team. KnowHows wurden 
addiert, Verbindungen wurden trotz 

allem auf- und ausgebaut, das Pro-
gramm wurde sehr abwechslungsreich 
gestaltet – Schicksal als Chance also.  

Ausgezeichnete Radioarbeit
2020 war nicht nur ein anstrengen-
des Jahr, sondern ein auch im wahrs-
ten Sinne „ausgezeichnetes“ für Radio 
Klangbrett. 
Maya Fleischer wurde im Oktober der 
„radio for future-Preis“ in der Kate-
gorie der 16 – 21-Jährigen verliehen. 
Der mit 250 Euro dotierte Preis des JFF 
Institut für Medienpädagogik in Mün-
chen wird alle zwei Jahre in Koopera-
tion mit dem Bayerischen Jugendring 
verliehen. In ihrem hervorragenden 
Beitrag „Das Sorgenkind Südame-
rikas – Venezuela“ beschreibt Maya 
gestützt durch ein aussagekräftiges In-
terview eindrucksvoll die aktuelle Lage 
in Venezuela.

„Es geht immer weiter, solange du 
nicht aufgibst“: Diese Zeile beschreibt 
das letzte Jahr in der Jugendarbeit, 

aber auch mein Jahr als FSJlerin bei 
Radio Klangbrett ganz gut. Auf die 
Frage, was mein „Hit for Hope“ der 
Pandemie sei, wählte ich „Hinter Pal-
men“ von Neonschwarz mit genau 
dieser Zeile: „Du musst die Türen tre-
ten, wenn sie niemand aufschließt“.
Im Corona-Jahr wurde viel verscho-
ben oder abgesagt, aber nicht bei 
Radio Klangbrett.
Wir hatten Glück und sorgten weiter 
für mehr bunte Töne - natürlich mit 
Abstand und einem Hygienekonzept. 
Dennoch machten sich Fragen breit: 
„Wie sollen wir Interviews aufneh-

men? Eine Redaktionssitzung ohne 
Süßigkeiten? Alles virtuell?“ 
Doch mit einem guten Konzept 
stemmten wir dies. Es wurden 
„WhatsApp“ Audios für Beiträge ge-
nutzt und die Redaktionskonferenzen 
wurden digital abgehalten.
Im Studio stand ich zwar allein, doch 
ich hatte einen guten Rückhalt in den 
Vorbereitungen duch das Klangbrett 
Team. 
„Der beste Part der Story ist viel-
leicht noch nicht geschrieben“
Ich weiß: Wir schaffen es, jede Situa-
tion zu rocken! 

Luica Junker
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Und im November wurden wir sogar 
mehrfach von der Jury des fränkischen 
HörtHört Wettbewerbs in Fürth be-
dacht: 
Den 2. Platz erreichten Lucia Junker in 
der Alterskategorie „19 bis 26 Jahre“ 
und Jasmin Koch in der Kategorie Son-
derpreis „Miteinander Reden“. Lucia 
kommentierte die Reaktionen auf die 
WDR-Kinderchor-Satire „Meine Oma 
ist ne Umweltsau“, Jasmin interviewte 
ARD-Tagesthemen-Moderator Ingo 
Zamperoni. Lotta Junker schaffte es 
mit ihrem Beitrag über die Black-Lives-
Matter Bewegung in die engere Aus-
wahl.
Zudem gab es für das Sendeformat 
„Dancing on your own” den dritten 
Platz 

Revolution statt Evolution 
Nach vielen Jahren erfolgreicher Radi-
oarbeit bei Radio Klangbrett hat das 
aktuelle Team den Wunsch nach in-
haltlicher und äußerlicher Erneuerung 
gespürt und diesen auch gemeinsam 
umgesetzt. Es gibt unter anderem 
eine neue Homepage mit viel Neuem 
zum Entdecken, ein neues Logo und 
nigelnagelneue Sendeformate. Gerne 
mal reinschauen unter: https://www.
klangbrett.de 

Mitarbeiter:innen-Team 

Mitarbeiter:innen im Freiwilli-
gen Sozialen Jahr Kultur 
Gesa Kempermann  
von Januar bis März

Lucia Junker von Januar bis August
Carla Inzenhofer und Lorenz Schlereth  
von September bis Dezember

Hauptamtlich 
Kerstin Günther, 50% 

Ehrenamtliche Chef:innen vom 
Dienst (Betreuen Live-Radiosen-
dungen)
Rene Ceslik, Jacqueline Dill, Carla 
Inzenhofer, Gesa Kempermann, Lucia 
Junker, Lena Bayer, Leon Baier, Jasmin 
Koch, Merlin Radler, Lorenz Schlereth

Honorarmitarbeiter:innen
Lena Bayer, Jasmin Koch, Leon Baier

Mein Name ist Lorenz Schlereth, ich 
bin 18 Jahre alt und habe im Septem-
ber 2020 mein Freiwilliges Soziales 
Jahr bei Radio Klangbrett begonnen. 
Von Anfang an wurde ich super 
aufgenommen und mir wurde alles 
rund um die Technik und die Abläufe 
bei Klangbrett gezeigt. 
Somit hat es also gar nicht so lange 
gedauert, bis ich mich eingewöhnt 
habe. 
Die Arbeit in der Redaktion ist su-
per – die Beitragserstellung mit ihren  
Bereichen Recherche, Aufnahme und 
Audiobearbeitung gefällt mir sehr. 

Man setzt sich mit Themen ausein-
ander, lernt dabei viel Neues und an-
schließend kann man die Aufnahme 
noch mit Musik, Soundeffekten, etc. 
ausschmücken. 
In meiner bisherigen Zeit bei Klang-
brett habe ich auch schon einige 
Male die Sendungen live im Studio 
moderiert. Das macht mir viel Spaß 
und ist ein toller Bereich meiner Tä-
tigkeiten bei Radio Klangbrett.
Ich bin also froh bei Klangbrett mit-
arbeiten zu können und werde wei-
terhin mit Freude dabei sein!    

Hi, ich bin Carla Inzenhofer und habe 
mein „Freiwilliges soziales Jahr“ (FsJ) 
Anfang September 2020 bei Radio 
Klangbrett gestartet. Ich wurde sehr 
herzlich im Klangbrett Team und im 
Stadtjugendring aufgenommen. Ich 
habe nun schon viele sympathische 
Leute kennenlernen dürfen und es 
vergeht kein Tag, wo ich es bereue, 
bei Radio Klangbrett zu sein. Beson-
ders großartig finde ich, dass man im 
FSJ bei Radio Klangbrett so viel selbst 

bestimmen darf. Zu erwähnen ist, 
dass bei Klangbrett immer ein Wert 
auf wertfreie Kommunikation gelegt 
wird. Ich freue mich, ein Teil dieses 
großartigen Teams zu sein! 
Auf ein Neues- 2021!
Ich bin also froh bei Klangbrett mit-
arbeiten zu können und werde wei-
terhin mit Freude dabei sein!    
  

"

Als die Mail von „hört hört!“ kam 
stand ich gerade beim Arzt und 
musste wirklich versuchen, nicht vor 
Freude zu schreien, zu quietschen 
oder zu weinen.
Dieser Moment, in dem man einfach 
merkt, dass die ganze Arbeit und das 
Herzblut wohl doch nicht ganz ver-

gebens war und in der unendlichen 
Fülle von Eindrücken und Medien 
versickert, sondern dass es da drau-
ßen Menschen gibt, die das wert-
schätzen, was man erarbeitet hat – 
dieses Gefühl ist toll und ermutigt, 
weiter zu machen.

Jasmin Koch

Lorenz Schlereth

Carla Inzenhofer

https://www.klangbrett.de
https://www.klangbrett.de
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Ehrenamtliches Team 
Es waren über 20 Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene ehrenamtlich 
aktiv. 10 Teilnehmer:innen sind regel-
mäßig ehrenamtlich als Chef:in vom 
Dienst (CvD) tätig. Sie haben einen 
gehobenen Verantwortungsstatus im 
Team von Radio Klangbrett und sind 
für die selbstständige Vorbereitung, 
Betreuung, Durchführung und Tech-
nik der Live-Sendungen im Funkhaus 
verantwortlich.

 
Praktikum
Edwin Bauer, März 2020
Anne Traska, März 2020
Imke Rüße, Juli – August 2020 
Radio Klangbrett bietet allen Inter-
essierten die Möglichkeit, in einem 
Praktikum einen tieferen Einblick in die 
Radioarbeit zu erlangen. Ihre persön-
lichen Eindrücke schildert Imke Rüße.

Während meines zweimonatigen 
Praktikums im Sommer 2020 habe 
ich, aus dem Münsterland kom-
mend, in der Redaktion von Radio 
Klangbrett mitgewirkt. Schon seit 

Längerem wusste ich, dass „Irgend-
was mit Medien machen“ auf alle 
Fälle zu meinen späteren Berufsvor-
stellungen passt. Ich wurde in mei-
nen vorherigen Stellen zwar nie wie 
die „Kaffee-kochende-Praktikantin“ 
behandelt – bei Radio Klangbrett 
war aber wirklich das komplette Ge-
genteil Programm: Bereits an mei-
nem ersten Arbeitstag, der glückli-
cherweise ein Montag war und ich 
direkt bei der wöchentlichen Reakti-
onssitzung das Team kennenlernen 
konnte und in den Genuss von Po-
linas Blinis kam, war ich schon mit-
tendrin. Ich wurde super herzlich 
aufgenommen und merkte schon 
dort, was für vielseitige Ideen bei 
Klangbrett aufeinandertreffen und 
gemeinsam weiterentwickelt wer-
den. Als Neuankömmling konnte 
ich dabei direkt sagen, worauf ich 
Lust habe. Was ich mir zu Beginn 
nie zugetraut hätte – Schneiden 
von meinen eigenen Aufnahmen 
und hinterm Mikro stehen – wurde 
schnell zu meinen Lieblingsdin-
gen bei Klangbrett. Meine kleine 
„Technikphobie“ wurde zu weiten 
Teilen geheilt und bereits in der 
ersten Woche wurde mir klar, dass 
Vieles einfach ausprobieren bedeu-
tet. Trotzdem bin ich mit meiner 
Begeisterung, dem Recherchieren 
und Weiterentwickeln von Ideen nie 
zu kurz gekommen. Klangbrett hat 
Raum für die eigenen Ideen gelas-
sen und gleichzeitig hat das Team 
ausgeholfen, falls man feststeckte. 
Der schönste Startpunkt, um die 
Liebe zum Inhalte-Schaffen und 
Publizieren zu entdecken oder sich 
dem nochmal gewiss zu werden. 

Radiosendungen 2020
BLM Förderschwerpunkt 2020:  
Kindheit in Bayern.
Unsere Welt ist eine Scheibe  
(dienstags 19-21 Uhr):  
Musiksendung mit Hintergrundbe-
richten, Musikgeschichtlichem und 
Bezügen zu regionaler Musik.

Your Sound Your Life (mittwochs 
19-20 Uhr):  
Jugendthemen und Musik aller Art 
haben hier ihren Raum. Es ist eine 
Stunde zum kreativ werden!

Der Soundtrack für dein Rockle-
ben  (donnerstags 19-21 Uhr):  
Diese Sendung ist traditionell be-
sonders der regionalen Musikszene 
gewidmet. Nachwuchsmusiker:innen 
werden interviewt sowie Neuver-
öffentlichungen vorgestellt und 
auf Konzerte und Veranstaltungen 
hingewiesen. 

Bühnenmoderationen
Klangbrett steht normalerweise sehr 
häufig auf den Brettern der Welt – 
2020 gab es aufgrund der Corona 
Pandemie allerdings nur wenig 
Gelegenheiten für unsere Klang-
brett-Moderator:innen live auf der 
Bühne zu stehen. Hier waren wir 
dennoch präsent: 
• Köche:innen Wettbewerb, „Edward 	
	 Fuchs Cook Academy Award 2020“
 	 (Januar), Jasmin Koch
• Startschuss für den „Digitaler 	
	 Wegweiser für ein barrierefreies  
	 Leben“, Stadt Aschaffenburg  
	 (Januar), Nicole Nieland und  
	 Katrin Metaxas

Fortbildungen und Workshops 
Von- und miteinander ler-
nen. Das ist Radio Klangbrett!  
Manchmal holt sich das Jugendra-
dio auch professionelle Unterstüt-
zung und bietet Fortbildungen und 
Coachings an. Auch 2020 konnten 
die Ehrenamtlichen wieder an Work-
shops teilnehmen:
• Regelmäßige Airchecks mit  
	 Daniel Fleckenstein aus dem  
	 Funkhaus Aschaffenburg (bis 	
	 März).
• Live-Moderation Workshop „Buh 	
	 oder Bäm - Wie man sich vor  
	 Publikum nicht blamiert!“  
	 mit Rudy Meidl, Frankfurt

An vielen Workshops wurde 2020 
online teilgenommen: 
• “Für’s Hören schreiben”, Parabol, 	
	 Nürnberg
• Diverse Online-Workshops, JFF, 	
	 München
• Podcast – Konzeption, BLM,  
	 München
• Mehrtägiger Jugendradio  
	 Workshop „Es müsste immer 	
	 Musik da sein…“, 			 
	 Parabol, Nürnberg
• BLM-Sprechtraining, BLM,  
	 München
In den Sommerferien haben wir 
mit den erforderlichen Hygienekon-
zepten einen Hörspiel Workshop 
für Kinder und Jugendliche in der 
Klangbrett Redaktion durchgeführt. 
Die Teilnehmenden lernten die ver-
schiedenen technischen Module 
kennen und hatten Freude daran, 
sich in Ton und Musik auszuprobie-
ren. Die Klangbrettler:innen waren 
stolz und begeistert von der Aktion.

Übersicht Klangbrett- 
BereicheImke Rüße
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Das Klangbrett-Jahr 2020 in 
Zahlen 
Feste Radiogruppen (Kernteam)  
25 Teilnehmer:innen 
 
Schulprojekt & offene Workshops:  
10 Teilnehmer:innen 
Gesamt: 
35 Teilnehmer:innen  

Regelmäßige Redaktionssitzungen: 47 
Live-Sendungen (in Stunden): 137  
Radioinhalte: 
450 journalistische Beiträge  
Live-Interviews im Studio: 11 Bands 
und Künstler:innen aus der Region  
& weitere 5 per Zoom Interview
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Inklusion
Für PIA ist es besonders wichtig Menschen mit Behinderung 
stärker als bisher in die Jugendhilfeplanung einzubeziehen. 
Hierfür ist die Mitarbeit im Experten:innennetzwerk des 
Bayerischen Jugendrings sehr wichtig. Das Engagement in 
diesem Gremium hat sich gelohnt. Mit der Position „Viel-
falt mit Stärken – Inklusion von jungen Menschen mit Be-
hinderung in der Kinder- und Jugendarbeit in Bayern“ hat 
die Vollversammlung des BJR einen umfassenden und viel-
schichtigen Katalog an Maßnahmen und Forderungen be-
schlossen. Für die Begleitung und Beratung der Umsetzung 
wurde das bayernweite Netzwerk für inklusive Jugendarbeit 
ins Leben gerufen, in dem Andi Hefter von Anfang an mitar-
beitet. Es geht darum, Barrieren abzubauen, Begegnungen 
und Kontakte zu fördern, Jugendleiter:innen und Fachkräfte 
zu schulen und gleiche Zugänge zu den Ressourcen der Ju-
gendarbeit zu schaffen. 
Der BJR baut seine Unterstützung für inklusive Jugend-
arbeit aus und verleiht dem Stellenwert durch die Einbe-
rufung einer eigenen Kommission Inklusion Ausdruck.  

Andi Hefter wird 2021 in die Kommission berufen. Unse-
rer Ansicht nach muss das Thema Inklusion groß gedacht 
werden, um sich dem Wunsch nach gleichberechtigter Teil-
habe aller Menschen langsam anzunähern. Natürlich dür-
fen auch die regionalen Aktionen nicht fehlen. Deshalb sind 

Partizipation 
Demokratie und Mitbestimmung sind die Grundprinzipien 
in der Jugendarbeit. Die verschiedenen von uns unterstütz-
ten Initiativen und entstandenen Teams sind so vielfältig 
und bunt wie ihre Interessen und Bedürfnisse. In diesem 
Jahr lag unser Fokus ganz klar bei der Gruppe „ABenteuer 
Demokratie“, mit der wir das ganze Jahr intensiv zusam-
mengearbeitet haben. Anfang des Jahres ging es um die 
Kommunal- und Oberbürgermeister:innen-Wahl,  in der 
zweiten Jahreshälfte sollten die Vorbereitungen für die Bun-
destagswahl 2021 starten.  Die Auswertung der letzten 
Jahre ergab: Wir wollen etwas Neues machen, etwas aus-
probieren, etwas wagen. Bundestagswahl, Landtagswahl, 
Europawahl und Kommunalwahl hatten wir mit dem Team 
bearbeitet und tolle Kampagnen dazu entwickelt. 

Als jetzt wieder die Bun-
destagswahl anstand, war 
klar: wir brauchen Input, 
wir brauchen Inspiration, 
um uns und unsere Arbeit 
weiter entwickeln zu können. 
Dazu war ein Wochenend-Work-
shop mit Moderation und Input geplant – leider hat uns 
Corona einen Strich durch die Rechnung gemacht. Nach 
der Sommerpause begannen wir uns digital zu treffen und 
die Arbeit langsam wieder aufzunehmen. Immer hatten wir 
die Hoffnung, dass wir uns doch noch in Präsenz treffen 
und den Workshop durchführen können. 

Diskutieren bis die Köpfe qualmen, 
planen, organisieren, alles wieder 
umwerfen und noch einmal von 
vorne… Wer kennt das nicht? Ty-
pische Phasen in der Projektarbeit 
– aber manchmal ganz schön an-
strengend. Zum Glück haben die 
Ergebnisse uns belohnt!

Gut geplant ist halb gewonnen. Bei PIA 
laufen die Fäden rund um das Thema 
jugendpolitische Angebote zusammen, 
die unterschiedlichen Akteur:innen 
werden an einen Tisch geholt. Die Un-
terstützung von z. B. Fridays for Future 
und Jugendparlament sind obligato-
risch.  

Austausch und Unterstützung der eh-
renamtlichen Teams fanden im Jahr 
2020 hauptsächlich digital statt. Die 
Mitarbeit im Netzwerk „Aschaffen-
burger Jugendarbeit tauscht sich aus“ 
und die digitale Reihe „Jugend im Co-
rona-Winter“ waren gewinnbringend, 
um Anliegen junger Menschen in der 
Krise öffentlich zu machen.

aip

https://shop.bjr.de/positionen/26/vielfalt-mit-staerken-inklusion-von-jungen-menschen-mit-behinderungen-in-der-kinder-und-jugendarbe
https://shop.bjr.de/positionen/26/vielfalt-mit-staerken-inklusion-von-jungen-menschen-mit-behinderungen-in-der-kinder-und-jugendarbe
https://shop.bjr.de/positionen/26/vielfalt-mit-staerken-inklusion-von-jungen-menschen-mit-behinderungen-in-der-kinder-und-jugendarbe
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wir immer auf der Suche nach innovativen Möglichkeiten, 
um Hürden nach und nach abzubauen.
Die AG Inklusion des SJR ist seit Anfang 2020 aktiv und hat 
Gespräche mit verschiedenen Akteur:innen wie z. B. der 
FAKS und dem Bildungsbüro geführt, um auch in Aschaf-
fenburg die Zusammenarbeit im Bereich Inklusion voranzu-
treiben und zu stärken. 

Interkulturelle Arbeit

Das Eintreten für bessere politische und rechtliche Rahmen-
bedingungen des Zusammenlebens von Deutschen und 
Zugewanderten ist Ziel der IKW. Durch Begegnungen und 
Kontakte im persönlichen Bereich ein besseres gegenseiti-
ges Verständnis zu entwickeln und zum Abbau von Vorur-
teilen beizutragen, ist ein zentrales Anliegen der Initiative. 
Deshalb werden Informationsveranstaltungen durch Feste 
und Begegnungen sowie Theater- und Filmvorführungen 
und Lesungen von Künstler:innen ergänzt. Seit 2006 fin-
den die IKW in Aschaffenburg statt und seit 2009 ist der 
SJR federführend bei der Ausrichtung  beteiligt. Im Pande-
mie-Jahr mussten wir neue Wege gehen und neue Formate 
ausprobieren, um die wichtige Botschaft zu verbreiten. In 
kürzester Zeit ist es uns mit tatkräftiger Unterstützung von 
Sigrid Ehrmann und Anke Lang vom Café ABdate gelungen 
eine hochkarätige digitale Vortragsreihe zum Thema Ras-
sismus zu organisieren. An jedem Vortrag haben 50 – 100 
Menschen teilgenommen. Wir waren wirklich erstaunt über 
den Zuspruch.

Besonders aufregend war die Hybrid-Veranstaltung mit 
Alice Hasters. Ihre Lesung wurde ins Casino-Kino in Aschaf-
fenburg und ins Kino Harmonie in Frankfurt gestreamt.  In-
teressierte konnten entweder im Kino auf der großen Lein-
wand dabei sein oder sich über einen Zoom-Link von zu 
Hause aus einklinken. Alice Hasters saß in Berlin. Insgesamt 
haben 200 Menschen teilgenommen.
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Studierende im Praxissemester 
Dem Stadtjugendring und seinen Einrichtungen ist die Ausbildung von Praktikant:innen, Freiwilligendienstlern und Stu-
dierenden im Praxissemester sehr wichtig. Es ist eine Win-Win Situation und wir bereichern uns gegenseitig. Den neuen 
Input, den z. B. die Studierenden aus der Lehre mit in den Stadtjugendring bringen und der durch intensive Reflexion 
mit den Erfahrungen aus dem Praxisfeld abgeglichen wird, bringt beide Seiten weiter. Oftmals führt das sogar zu neuen 
Projektideen. Deshalb freuen wir uns sehr über die vielen Anfragen um „Ausbildungsplätze“ beim Stadtjugendring. Im 
Jahr 2020/2021 hat Clara Englert ihre Praxisphase bei PIA – Partizipation, Inklusion und interkulturelle Arbeit absolviert. 
 

Ich studiere seit dem Wintersemester 2018/2019 Soziale Arbeit an der Evangelischen Hoch-
schule in Darmstadt. Im ersten Semester habe ich beim Stadtjugendring im Arbeitsbereich 
PIA eine Art „Schnupperpraktikum“ gemacht. Die Einblicke in das Praxisfeld, zum Beispiel 
beim Kochen „Aschaffenburg is(s)t bunt“ und bei der Vorbereitung zum Fest „Brüderschaft 
der Völker“ waren für mich sehr spannend. So kam die Idee, auch meine lange Praxisphase 
von insgesamt acht Monaten bei PIA zu machen. 
Ich bin nun seit Oktober 2020 bei PIA und wurde vom gesamten Team des Stadtjugendring 
sehr herzlich aufgenommen. Ich durfte auch die anderen Bereiche, das „Radio Klangbrett“ 
und das „Café ABdate“, in einer Hospitation kennenlernen und sogar mit Hilfe der beiden 
FSJler von Klangbrett meinen eigenen Podcast erstellen, um meine Praxisstelle an der Hoch-
schule vorzustellen. Dabei konnte ich erfahren, dass sich die unterschiedlichen Bereiche des 
SJR mit ihren Ressourcen super gegenseitig bereichern können und die Kolleg:innen sich 

gegenseitig gerne unterstützen, um etwas auf die Beine zu stellen. Und dass meine Stimme 
doch nicht so ungeeignet für eine Aufnahme ist, wie ich immer dachte.

Es hat uns unglaublich viel Spaß gemacht, uns digital zu 
erproben und die neuen Möglichkeiten für uns zu nutzen. 
Nichtsdestotrotz sind uns im interkulturellen Bereich Prä-
senz-Veranstaltungen die liebsten und wichtigsten. Der 
Abend mit Danko Rebrenovic im Hofgartenkabarett ist des-
halb unser Highlight in diesem Jahr. 100 Personen konnten 
mit Maske und Abstand ins Theater kommen. Dankos The-
men waren:  Sprache, Exil, Identität, Kulturschocks, Hei-
matgefühle, Nationalismus, Integration, Migrationshinter-
grund und ähnliche Krankheiten.

Clara Englert (33)

Lass uns reden! Die Politparty
Unter dem Motto »Lasst uns reden« war die Politparty im 
Colos-Saal unser Jahres-Highlight. Die vier Oberbürger-
meisterkandidat:innen trafen aufeinander und standen den 
rund 80 Gäst:innen Rede und Antwort. Die Themen, die auf 
dem Programm standen, waren: Wohnraum, Ausgehmög-
lichkeiten und kulturelle Vielfalt. Wir wollten auch hier neue 
Akzente setzen und hatten Betroffene eingeladen, um per-
sönlich zu berichten. Natascha Fiedler erzählte eindringlich 
von ihrer ermüdenden Wohnungssuche mit zwei Kindern. 
Letztlich ist sie mit ihrer Familie in Kleinostheim gelandet, 
weil es in Aschaffenburg keinen bezahlbaren Wohnraum 
gab. Wie schwierig es sei, als Veranstalter:innen Räume zu 
finden, berichtete Timo Geißel vom Verein Musik-, Kunst- 
und Kulturinitiative. Moderiert wurde die Talkrunde von 
Michelle Noé und Sina Grusdat, die nicht nur auf konkrete 
Antworten pochten, sondern auch den Politiker:innen  
allerhand Persönliches entlockten. 
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Allerhand  Persönliches entlockten die Moderatorinnen Sina Grusdat und Michelle Noe dem Podium. Jürgen Herzing macht gerne mal 
die Aschaffenburger Clubszene unsicher und Jessica Euler bezahlte für ihre erste Studierendenwohnung nur 175 Mark Miete. 

»Ich hatte noch nicht viel Ahnung von den Kandidat:innen, aber ich weiß jetzt, wem ich meine Stimme gebe«, sagte Leon 
Scheid, der mit 18 Jahren zum ersten Mal wählen durfte. Auch für Isabella war es interessant, die Kandidaten mal live zu erle-
ben. Ihr Freund Markus ergänzte: „Man erfährt mehr über die Person. Das hat meine Meinung schon etwas geändert.“

Urban Priol um-
rahmte den Abend 
kabarettistisch. Es 
war mittlerweile die 
dritte Politparty, 
bei der er uns un-
terstützte. Für sein 
Engagement wurde 
er zum „Held der 
Jugendarbeit“ ge-
kürt. Politisches En-
gagement braucht 
Vorbilder und Unter-
stützer:innen. Diesen 
Auftrag hat er in den 
letzten Jahren hel-
denhaft erfüllt.
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Fest „Brüderschaft der Völker“  
Aschaffenburg – eine Stadt – eine Welt

Die Zukunft der Stadt Aschaffenburg soll unter Beteiligung 
aller gesellschaftlichen Gruppen gestaltet werden. Das Fest 
„Brüderschaft der Völker“ ist die Plattform für diese Idee 
und hat eine lange Tradition. Zum 37. Mal wollten wir 2020 
die kulturelle Vielfalt Aschaffenburgs auf dem „Völkerfest-
platz“ feiern. Nach dem Fest ist vor dem Fest ist bei uns 
nicht nur eine Phrase. Im September 2019 fand die Aus-
wertung des vergangenen Festes statt – dieser Termin ist 
gleichzeitig der Startschuss für die Planungen des kom-
menden Festes. Völlig selbstverständlich fanden die ersten 
Workshops statt und wir hatten viel vor. Zentrales Anliegen 
war die Weiterentwicklung des Zukunftszeltes. Wir wollten 
Strategien entwickeln, wie wir diese Plattform so gestalten 
können, dass vor allem junge Aktive wie z. B. die Fridays for 
Future oder das Jugendparlament sie für sich nutzen kön-
nen, um ihre Zukunftsthemen sichtbarer werden zu lassen. 
Mit dem Verein Kastenwesen e. V. waren wir schon in in-
tensiven Beratungen für die Beteiligung auf dem Fest 2020. 

Das geplante Vorbereitungstreffen im Februar 2020 konnte 
noch stattfinden und danach befanden wir uns alle im Aus-
nahmezustand. Über die Auswirkungen der Pandemie auf 
die Jugendarbeit wird an anderer Stelle in diesem Jahresbe-
richt informiert.

Neben dem bürokratischen Prozedere, das mit 
der Absage einer Großveranstaltung zusammen-
hängt, wollten wir ein Zeichen setzen. Wir haben 280 Post-
karten geschrieben. An alle beteiligten Gruppen, Helfer:in-
nen, Bands, Ämter, Förderer:innen und Freund:innen des 
Festes. Alle mit der Hand, alle persönlich. Vielleicht hattet 
ihr auch eine im Briefkasten?

 

Kastenwesen machen Interaktive Performance-Installa-
tionen zur kreativen Begleitung und künstlerischen Do-
kumentation von Veranstaltungen. Sie sammeln, doku-
mentieren und verarbeiten Geschichten und Anekdoten, 
emotionale Hoch- und Tiefpunkte, Späße und politische 
Kontroversen rund um alle Arten von Veranstaltungen.

Fast schon erleichtert waren 
wir, als die Stadt Aschaffen-
burg am 19.04.2020 in einer 
Presseerklärung alle städtischen 
Veranstaltungen abgesagt hat. 
Neben Volksfest und Kultur-
tagen auch das Fest „Brüder-
schaft der Völker“. Wir hatten 
auf eine Entscheidung bis nach 
den Osterferien gedrängt, um 
noch seriös planen zu können. 
Hoffen, Bangen, Überlegen und 
Diskutieren hatten ein Ende. 
Was folgte? Die große Leere.

In der ganzen Zeit war es uns wichtig positiv zu kommu-
nizieren. Die Auswirkungen der Pandemie sind für jede:n 
Einzelne:n herausfordernd genug, deshalb wollten wir uns 
auf Zusammenhalt und Solidarität berufen und die Vor-
freude auf 2021 entfachen

OFFIZIELLER KALENDER DER STADT ASCHAFFENBURG  COLOS-SAAL  HOFGARTEN KABARETT  CASINO  STADT-
THEATER  OFFIZIELLER KALENDER DER STADT ASCHAFFENBURG  STADTTHEATER  COLOS-SAAL  HOFGARTEN 
KABARETT  CASINO  STADTTHEATER  HOFGARTEN KABARETT  OFFIZIELLER KALENDER DER STADT ASCHAF-
FENBURG  COLOS-SAAL  HOFGARTEN KABARETT  CASINO  STADTTHEATER  OFFIZIELLER KALENDER DER STADT 
ASCHAFFENBURG  STADTTHEATER  COLOS-SAAL  HOFGARTEN KABARETT  CASINO  STADTTHEATER  OFFIZIEL-
LER ❤

Das Kulturmagazin für Aschaffenburg und Umgebung
BROT    SPIELE&

JULI 2020

www.bruederschaft-der-voelker.de
Wir sehen uns auf dem Fest!

#AUSSIZZEN: 2020
b Vorfreuen: 16.–18. Juli 2021

Kultur verdient Förderung!

Damit der Geist und die Botschaft des Festes 
auch im Jahr 2020 verbreitet wird, haben wir 
wie jedes Jahr die Möglichkeit genutzt und in 
Brot und Spiele und dem Frizz Magazin für kul-
turelle Vielfalt geworben und auf die Situation 
in den Vereinen aufmerksam gemacht. 
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Wir entwickelten einen Plan B. Dieser wurde beim einzigen 
Präsenztreffen in September in der Stadthalle den teilneh-
menden Gruppen präsentiert. Kurz nach dem Sommer war 
die Hoffnung groß, dass etwas möglich sein wird. Beim Ver-
bändetreffen und in der Steuerungsgruppe wurde ebenfalls 
darüber beraten. Was tatsächlich möglich sein wird, wird 
erst zur Frühjahrsvollversammlung klar sein.

10 Jahre Aschaffenburg – eine Stadt – eine Welt – 
10 Jahre Jugendarbeit die verbindet
In Kooperation mit dem Integrationsmanagement der Stadt 
Aschaffenburg erstellen wir gemeinsam mit den beteiligten 
Jugendgruppen und Jugendeinrichtungen eine Broschüre. 
Diese porträtiert die Jugendgruppen, ihre Angebote und 
Erfahrungen der vergangenen Jahre. Durch Tipps, Anre-
gungen und Erfahrungen ist die Broschüre nicht nur eine 
Dokumentation, sondern ein pädagogisches Handbuch mit 
Anregungen und Inspirationen für die interkulturelle Arbeit.
Wir wollen mit dem Projekt dazu beitragen, dass Jugendar-
beit auch in Zeiten von Einschränkungen durch die Coro-
na-Pandemie weitergeführt werden kann. Außerdem ist das 
Interesse von regionalen und überregionalen Gruppen und 

Verbänden an den Erfahrungen und Ergebnissen aus der in-
terkulturellen Arbeit groß. Schließlich soll mit der Veröffent-
lichung der Angebote aufgezeigt werden, welchen großen 
Beitrag zum gesellschaftlichen Zusammenleben Jugendli-
che leisten. In Zeiten wie diesen, wo einmal mehr auffällt, 
dass Jugendliche wenig Lobby haben, umso wichtiger.

Den Kopf in den Sand 
stecken wollten wir nicht, 
schon ab Mai haben wir 
in verschiedenen Sit-
zungen mit Steuerungs-
gruppe, Orga-Team und 
beteiligten Gruppen be-
ratschlagt, wie wir im Jahr 
2021 ein Fest „Brüder-
schaft der Völker“ ermög-
lichen können. Denn ein 
weiteres Jahr ohne Fest, 
soviel stand fest, das darf 
nicht sein.

Natürlich wa-
ren wir auch 
bei dem Foto-
projekt „Wir 
sind Kultur“ 
dabei. Es gibt 
der regiona-
len Veranstal-
t u n g s s z e n e 
ein Gesicht 
und macht 
auf die vie-
len Menschen 
aufmerksam, 
die in diesem 
Bereich tätig 
sind.

Wir haben im Herbst insgesamt 15 Interviews mit Ju-
gendverbänden geführt. Alle digital. Es waren 15 tolle 
Stunden, in denen wir in Kontakt mit euch gekommen 
sind, uns ausgetauscht und viel gelacht haben. Alte Ge-
schichten erzählen ist einfach eine schöne Sache – hätte 
nur noch das Lagerfeuer gefehlt.

Es entsteht eine Dokumentation mit über 160 Seiten, 
mit vielen Fotos, nützlichen Tipps, Erfahrungen, Erleb-
nissen und Ergebnissen. Es wird in eindrucksvoller Weise 
gezeigt, wie vielfältig die Aschaffenburger Jugendarbeit 
ist, wie die Teilnahme am Fest die Gruppen weiter ent- 
wickelt hat und welchen Beitrag junge Menschen für 
eine lebens- und liebenswerte Stadt leisten.
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Haushalt 2020 
Das Haushaltsjahr 2020 schließt mit einem ausgegliche-
nen Ergebnis in Höhe von 622.236,15 € ab und liegt damit 
Corona bedingt deutlich unter dem geplanten Ansatz in 
Höhe von 710.000 €. Der Anteil der Personalkosten beträgt 
365.157 € (2019: 329.551 €). Die Erhöhung der Personal-
kosten erklärt sich u.a. durch die Neuaufnahme des Pro-
jekts „Hotspot Demokratie“, gefördert vom Bundesminis-
terium für Familie, Senioren und Jugend im Rahmen des 
Bundesprogramms „Demokratie leben!“ und der Stadt 
Aschaffenburg. Das Projekt startete am 1.10.2020 und hat 
eine Laufzeit von zwei Jahren. Die behördlichen Einschrän-
kungen der Angebote der Jugendverbände hatte zur Folge, 
dass die im EPL 400 zur Verfügung stehenden Zuschüsse an 
die Jugendorganisationen nur teilweise abgerufen wurden. 
Aufgrund der auf die Pandemie zurückzuführenden Ein-
schränkungen kam es auch im EPL 331 (Radio Klangbrett), 
im EPL 230 (Fest „Brüderschaft der Völker“) und im EPL 332 
(Fachberatung „PIA“) zu Minderausgaben. Alle nicht ver-
brauchten Mittel wurden den jeweiligen Rücklagenkonten 
zugeführt. Darüber hinaus verwaltet der SJR treuhänderisch 
das Spendenkonto der teilnehmenden Gruppen des FBDV 
zur Unterstützung von Hilfsprojekten sowie die Konten des 
Kooperationsprojekts „GeHmit“ sowie „Fridays for Future, 
Ortsgruppe Aschaffenburg“.

Zuschüsse an Jugendorganisationen
Die Auszahlung der Zuschüsse an die Jugendorganisatio-
nen betrug im Jahr 2020 Corona bedingt lediglich 108.609 € 
(2019: 163.049 € 2018: 159.378 €). Aufgrund des Ausfalls 
vieler Angebote wurden bei den Freizeiten (Titel 7080) und 
Jugendbildungsmaßnahmen (Titel 7010) deutlich weniger 
Mittel abgerufen.  Dennoch engagierten sich die Jugend-
verbände auch in dieser schwierigen Zeit für Kinder und  
Jugendliche, hielten den Kontakt zu ihren Gruppen auf-
recht, entwickelten neue Veranstaltungsformate - meist 
in digitaler Form - und renovierten ihre Jugendräume. Für 
diese Aktivitäten und den zusätzlichen Anforderungen z.B. 
digitale Endgeräte, Hygieneartikel etc. wurden im Rahmen 
des in der Herbstvollversammlung beschlossenen Coro-
na-Fonds zusätzlich je 650,- € an die Jugendorganisationen 
und ihre Ortsgruppen ausgezahlt (insgesamt 39.000 €). 
Des Weiteren wurde der Titel 7050 (Anschaffungen für die 
Jugendverbandsarbeit) in Höhe von 21.946,92 € abgerufen 
(2019: 19.417 €, 2018: 21.688 €). Die Höhe der Minderaus-
gaben im EPL 400, der an die Stadt rücküberwiesen wurde 
betrug 53.890 €. 

Förderung durch die Stadt Aschaffenburg
Die Stadt Aschaffenburg förderte die Arbeit des Stadtjugen-
drings im Jahr 2020 mit einer Grundfinanzierung in Höhe 
von 515.110 €. Hierin sind die Finanzierung der Geschäfts-
stelle, des Café ABdate, der Fachberatung „PIA“, die Be-
zuschussung der Mitgliedsorganisationen im Rahmen der 
Zuschussrichtlinien sowie die projektbezogene Bezuschus-
sung von Radio Klangbrett enthalten. In dem Zuschuss- 
etat, mit dem die Stadt Aschaffenburg den Stadtjugen-
dring unterstützt, dokumentiert sie sowohl ihre Wertschät-
zung für die ehrenamtliche Arbeit der Jugendorganisati-
onen als auch die fachliche Arbeit der Einrichtungen und 
Projekte des Stadtjugendrings. Insbesondere möchten wir 
an dieser Stelle dem Jugendamtsleiter Adam Mantel, Jimmy 
Roth (Sachgebietsleiter Jugendarbeit) sowie Oliver Theiß 
(Sachgebietsleiter Bildungs- und Integrationsmanagement,  
Familien und Statistik) für ihre Unterstützung und die gute 
Zusammenarbeit ganz herzlich danken.

Finanzierung des SJR im Jahr 2020  
Die Finanzierung des SJR setzt sich zusammen aus der 
Grundfinanzierung durch die Stadt Aschaffenburg sowie 
eingelobte Drittmittel (s. Grafik S. 27). Die Bayerische Lan-
deszentrale für neue Medien (BLM) trug mit 45.731 € dazu 
bei, dass aus Mitteln der Programmförderung Radio Klang-
brett auf Sendung gehen konnte. Darüber hinaus engagiert 
sich der SJR in vielen Querschnittsthemen, zu deren Durch-
führung landes- und bundesweite Förderprogramme in 
Anspruch genommen wurden. Hierzu zählen u.a. das Bun-
desministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie leben!“, 
das Fachprogramm „Integration“ der Bayerischen Staats-
regierung (Antragsverfahren über den BJR) und der Titel 
„Jugendkulturarbeit“ des Bezirksjugendrings Unterfranken. 

Allen Partner:innen und Unterstützer:innen möchten wir 
an dieser Stelle ganz herzlich für ihr Engagement danken.
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Der Stadtjugendring Aschaffenburg wurde im Jahr 2020 gefördert durch:

515.110 € 

10.000 € 

2.732 € 

45.731 € 

7.500 € 
20.323 € 

6.000 € 
2.500 € 1.945 € 4.552 € 

5.843 € 

Finanzierung des SJR im Jahr 2020

Stadt Aschaffenburg (Jugendamt)

Stadt Aschaffenburg (Kulturamt für FBDV)

Einnahmen Café Abdate (Medieworkshops)

BLM

BJR

Bundesprogramm "Demokratie leben!"

Förderprojekte Politische- Bildung etc.

Sponsor:innen

Spenden

Kooperationen (Aschaffenburg is(s)t bunter)

Sonstige Einnahmen
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D A S G E S I C H T

Vorsorger
Stefan Ehrlich
(49) führt das
gleichnamige
Busunterneh-
men in Groß-
heubach
(Kreis Mil-
tenberg) in

zweiter Generation. Derzeit
rüstet der Unternehmer – wie
so viele seiner Kollegen in der
Branche – seine Busse mit
Plexiglasscheiben um, die
Busfahrer und Fahrgäste si-
cher trennen, so dass trotz
Corona-Pandemie ein sicherer
Verkauf von Tickets an Fahr-
gäste möglich ist.
HaEn/Foto: Harald Englert

Weltweit
Demos gegen
Rassismus
Protest: 150 Teilnehmer
in Aschaffenburg

ASCHAFFENBURG/FRANKFURT.
Weltweit haben am Wochenende
Zehntausende von Menschen
gegen Rassismus protestiert. Auf
den Frankfurter Römerberg sowie
auf den Paulsplatz und in die
Nebenstraßen am Mainufer ka-
men nach Angaben der Polizei et-
wa 8000 Menschen zu einer
Demonstration, die Abstandsre-
gelung war hier nicht mehr ein-
zuhalten. Auch in Aschaffenburg
versammelten sich am Samstag auf
eine Initiative des Stadtjugend-
rings sowie des Afrikanischen
Freundeskreises und des Grünen
Stadtrats Niklas Wagener etwa 150
Menschen auf dem Theaterplatz.
Die für diese Teilnehmerzahl

angemeldete Kundgebung war von
der Stadt Aschaffenburg unter der
Bedingung, Abstandsregeln ein-
zuhalten und Mund-Nasen-Bede-
ckungen zu tragen, genehmigt
worden. Die Veranstaltung stand
unter dem Motto »Gemeinsam für
Vielfalt in Aschaffenburg« endete
wie so viele weltweit an diesem

Wochenende mit einer Geste der
Demut: Die Teilnehmer knieten
nieder für den am 25. Mai in der
US-Stadt Minneapolis durch Poli-
zeigewalt gestorbenen George
Floyd.
In Stuttgart kamen mehr als

7000 Menschen zum Protest gegen
Rassismus, in München mehr als
20 000 Menschen – hier hatten die
Veranstalter ursprünglich eine
Demonstration mit 200 Teilneh-
mern angemeldet. In Würzburg
hatte ein Bündnis aus Antifa und
einer Hochschulgruppe der
Würzburger Uni am Freitagnach-
mittag auf den Mainwiesen eine
Anti-Rassismus-Demo gehalten.
Die Polizei zählte 1000 Teilneh-
mer, angemeldet waren 300 Teil-
nehmer. Am Samstag kamen bei
einer weiteren Demo an gleicher
Stelle laut Polizei 600 Teilnehmer.
> Seite 3, Kommentar str

»Gemeinsam für Vielfalt« war Motto der
Demo gegen Rassismus und Gewalt in
Aschaffenburg. Foto: Björn Friedrich

Erste Freibäder im Mainviereck öffnen
Schwimmen: An diesem Montag beispielsweise in Amorbach, Großwallstadt, Klingenberg und Mönchberg

Von unseren
REDAKTEUREN

MÖNCHBERG. Bei Höchsttempera-
turen von 18 bis 21 Grad beginnt
an diesem Montag mit etwa ein-
monatiger Verspätung die Frei-
bad-Saison in Bayern. In Baden-
Württemberg durften die Bäder
bereits am vergangenen Samstag
öffnen. In Hessen dürfen in den
Freibädern seit 1. Juni zunächst
nur Vereine trainieren, eine wei-
tere Öffnung soll aber bald folgen.
Geschlossen bleiben mussten

die Bäder bislang wegen der Co-
rona-Pandemie und den damit
verbundenen Beschränkungen.
Allerdings öffnen an diesem 8. Ju-
ni im Mainviereck nur wenige
Freibäder, neben anderen in
Amorbach, Großwallstadt, Klin-
genberg-Trennfurt und in
Mönchberg (alle Kreis Miltenberg)
sowie der Campingsee in Kahl
(Kreis Aschaffenburg). Das Wald-
seebad Kahl öffnet am Montag, 15.
Juni. Ebenfalls am 15. Juni soll das
Freibad in Frammersbach (Main-
Spessart-Kreis) geöffnet werden.
Der Weißsee am Campingplatz

im Karlsteiner Ortsteil Großwelz-
heim (Kreis Aschaffenburg) ist nur
für Dauercamper offen. Für alle

anderen ist der Badebetrieb noch
nicht möglich. In Bürgstadt (Kreis
Miltenberg) öffnet das Freibad am
Samstag, 13. Juni, in Miltenberg
am Samstag, 27. Juni.
In Hösbach-Rottenberg (Kreis

Aschaffenburg) soll das Freibad
nach Angaben von Bürgermeister
Michael Baumann »noch in den
Ferien« geöffnet werden. Das Na-
turschwimmbad in Heigenbrücken
(Kreis Aschaffenburg) soll am
Donnerstag, 11. Juni, nach Anga-
ben des Trägervereins nur für
Mitglieder geöffnet werden, einen
öffentlichen Badebetrieb gebe es
in dieser Saison nicht.
Am Mittwoch, 17. Juni, soll das

Freibad Stockstadt (Kreis Aschaf-
fenburg) eröffnet werden. »Gegen
Ende Juni« soll das Freibad in
Großostheim (Kreis Aschaffen-
burg) öffnen, sagt Rathaus-Ge-
schäftsleiter Stephan Göller,

Kritik an Landesvorgaben
In Alzenau (Kreis Aschaffenburg)
wird voraussichtlich erst Mitte Ju-
ni entschieden, ob und wann diese
Saison das Waldschwimmbad
und/oder der Meerhofsee öffnen.
Wahrscheinlich ist, dass frühes-
tens der Stadtentwicklungsaus-
schuss am 17. Juni über das wei-
tere Vorgehen befindet – oder erst

der Stadtrat am 25. Juni. In
Aschaffenburg mit dem größten
Freibad am Bayerischen Unter-
main beginne ein deutlich einge-
schränkter Betrieb »auf keinen
Fall« noch in den Pfingstferien,
sagt Stadtwerke-Chef Dieter Ger-
lach. In Lohr (Main-Spessart-
Kreis) ist das Freibad laut Home-
page der Stadt »bis auf Weiteres«
geschlossen.
Der Grund für die späteren oder

noch gar nicht bekannten Öff-
nungszeiten: Die bayerische
Staatsregierung hatte am 24. Mai
die Öffnung der Freibäder zum 8.
Juni erlaubt – unter den seit der
Corona-Pandemie geltenden Auf-
lagen für Hygiene und Sicherheit.
Unabhängig davon aber braucht es
für die Inbetriebnahme eines
Schwimmbads mehrere Wochen
Vorarbeit. So hatte auch die ba-
den-württembergische Landesre-
gierung viele Betreiber kalt er-
wischt: Sie erteilte erst Ende Mai
die Freigabe bereits zum 6. Juni –
gab die genauen Vorgaben dafür
aber erst am 4. Juni heraus. So ist
denn laut Homepage der Stadt
Wertheim (Main-Tauber-Kreis)
für das Freibad der Bädergesell-
schaft ein Öffnungstermin in der
»Saison 2020 noch nicht bekannt«.
Die Deutsche Gesellschaft für

das Badewesen kritisierte, dass die
Länder sich zu viel Zeit bei den
Vorgaben ließen. Dies sei nicht nur
in Baden-Württemberg so, son-
dern auch in anderen Bundeslän-
dern, die ihre Bäder bereits ge-
öffnet haben. »Das kann nicht
sein«, sagte Geschäftsführer
Christian Ochsenbauer. Mit einem
eigenen Pandemieplan gibt der
Verband bereits seit Wochen
selbst Empfehlungen aus.

Badegewohnheiten ändern sich
Der Vorsitzende des Landesver-
bands Deutscher Schwimmmeis-
ter, Edgar Koslowski, ist sich si-
cher: »Die Badegewohnheiten
werden sich durch die Corona-
Pandemie deutlich verändern.« In
vielen Freibädern werde es War-
teschlangen vor den Kassen ge-
ben, Becken mit Trennleinen,
Öffnungszeiten mit mehreren
Zeitfenstern am Tag samt Pausen
für Reinigung und Desinfektion
und Planschen mit Abstand. Das
bedeute auch eine Mehrbelastung
für das Personal. Um den Besu-
cherstrom zu lenken, werde der
Einlass vielerorts nur nach On-
line-Ticketverkauf und Namens-
erfassung möglich sein. Spontan-
besuche ohne Anmeldung seien
dann nicht möglich. > Seite 7

An diesem Montag geht die Badesaison in Mönchberg (Kreis Miltenberg) und andernorts los – mit Corona-Beschränkungen: Schwimmmeister Orkan Yilmaz (Bild) bereitete
am Wochenende mit seinen Kollegen die Öffnung des Mönchberger Spessartbads vor. Foto: Björn Friedrich

Abstandsregeln? Kein Problem im Tierreich!
Tierleben: Seehunde lassen am liebsten eineinhalb Meter zwischen sich, Turmfalken machen zu zweit Brotzeit
»Der Kampf gegen Rassismus
braucht unser gemeinsames En-
gagement. Jeden Tag«, erklärte
Bundesgesundheitsminister Jens
Spahn (CDU) am Samstagabend
auf Twitter: »Doch dicht gedrängte
Menschenmengen mitten in der
Pandemie besorgen mich.« Auch
bei wichtigen Anliegen gelte:
»Abstand halten, Alltagsmaske
tragen, aufeinander acht geben.
Um uns und andere zu schützen.«
Vielleicht sollten wir Menschen

uns da ganz einfach ein Beispiel
an der Tierwelt nehmen, wo Ge-
meinschaft mit Abstand möglich
ist: Wer beispielsweise die wieder
möglich gewordenen Urlaubsrei-
sen an die Nordsee nutzt und
Seehundskolonien besucht, wird

erkennen: Was über die Ferne so
dicht gedrängelt auf den Sand-
bänken erscheint, ist in der Nah-
sicht von klaren Abständen gere-
gelt. Denn auch wenn Seehunde
oft zu Gruppen zusammenkom-

men, so sind sie doch eher Ein-
zelgänger. Biologen haben dabei
herausgefunden: Der ideale Min-
destabstand zwischen zwei See-
hunden beträgt ziemlich genau
eineinhalb Meter.

Individualdistanz – oder Indi-
vidualabstand – nennen Biologen
dieses Verhalten: Sie bezeichnen
damit diejenige Entfernung zu
Lebewesen der gleichen Art, die
noch ohne Ausweich- oder An-
griffsreaktion geduldet wird.
Geselligkeit bedeutet ja nicht,

haufenweise aufeinander hängen
zu müssen. Unser Leser Peter
Amann aus Lohr hat vergangene
Woche die Turmfalken des
Kirchturms von Waldzell (Main-
Spessart-Kreis) beobachtet – und
dabei eine interessante Entde-
ckung gemacht, wie er schreibt:
Bei ihrem Ausflug warteten »sie
auf Brotzeit unter Berücksichti-
gung der Corona-Auflagen: nur
zwei an einem Tisch«. Stefan Reis

Immer nur zwei zusammen: Falken bei
Lohr. Foto: Peter Amann

Mindestens 1,5 Meter Abstand: Seehun-
de an der Nordsee. Foto: Stefan Reis
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Ausstellung:  Über das
Flüchten und Gefangensein  S.21Flüchten und Gefangensein  

Serie Einsatzfahrzeuge: 
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Ungewisse Zukunft
ASCHAFFENBURG. Auch nach
Aufhebung der weltweiten
Reisewarnung blicken Touris-
tiker in eine ungewisse Zu-
kunft. > Seite 13

Gartenausstellung
ASCHAFFENBURG. Die Wander-
ausstellung »Gärten in Unter-
franken« gastiert in Aschaf-
fenburg: Bis 6. September im
Schönbusch. > Seite 14

REPORT

Corona: Was gilt wo?
MÜNCHEN.Welche Corona-Be-
schränkungen gelten in Baden-
Württemberg, Bayern, Hessen,
Rheinland-Pfalz. > Seite 4

KULTUR

Gegen Naidoo-Gigs
MANNHEIM. Xavier Naidoo soll
in Mannheim und in Ulm keine
Auftrittsmöglichkeit bekom-
men. > Seite 21

SPORT

Saison soll ausfallen
ASCHAFFENBURG. Im bayeri-
schen Amateur-Fußball – von
den B-Klassen bis zu den Bay-
ernligen – soll die Saison
2020/21 ausfallen. > Seite 10
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Anzeige

Anzeige

Deutsche Glasfaser erhält Zuschlag
Gemeinderat: Kleinostheims graue Flecken im Breitbandnetz sollen verschwinden – Bei Pilotprojekt dabei
KLEINOSTHEIM. Das Unternehmen
Deutsche Glasfaser soll in Klein-
ostheim sogenannte graue Flecken
im Breitbandnetz beseitigen und
den Datenfluss auf bis zu ein Gi-
gabit pro Sekunde beschleunigen.
Die Entscheidung verkündete
Bürgermeister Dennis Neßwald
(FW) im Gemeinderat, der zuvor in
nichtöffentlicher Sitzung den Zu-
schlag erteilt hatte.
Damit hat sich der Anbieter

gegen zwei Konkurrenten – einer
davon die Telekom – durchgesetzt,
die im Auswahlverfahren mitge-
boten hatten. Weil die Gemeinde
als eine von nur sechs bayerischen
Kommunen an einem landeswei-

ten Pilotprojekt unter dem Titel
Gigabit teilnimmt, könnte die Be-
lastung für den Haushalt nach
Schätzung des geschäftsleitenden
Beamten Andreas Kraus sechs-
stellig bleiben.

Förderfähig
Bis zu 80 Prozent des Gemeinde-
anteils, rund eine Million Euro,
sind laut Vorlage aus der Verwal-
tung förderfähig – eventuell sogar
mehr, weil der Freistaat laut Neß-
wald inzwischen ein erweitertes
Förderprogramm aufgelegt hat.
Was der Auftrag an die Deutsche
Glasfaser insgesamt wert ist, wie
viel die Kommune und wie viel der

Freistaat trägt, wurde in der Rats-
sitzung nicht bekannt.
Als graue Flecken definieren die

Spielregeln alle Gebiete, in denen
bislang nur 30 bis höchstens 100
Mbit verfügbar sind und nur ein
einzelner Anbieter die Infrastruk-
tur stellt. Helfen sollen Glasfaser-
leitungen auf der berühmten letz-
ten Meile, also bis in die Häuser
und Betriebe hinein.
Für Gewerbebetriebe soll so die

Höchstleistung von einem Gigabit
synchron, also im Up- und im
Download verfügbar werden. Pri-
vathaushalte können immerhin
noch 200 Mbit synchron bekom-
men.

Mit der EU-Kommission ist das
bayerische Pilotprojekt laut An-
dreas Kraus bereits seit Ende 2018
abgestimmt, die Zustimmung der
Bundesnetzagentur stehe noch
aus. Wann die Deutsche Glasfaser
loslegt, hänge unter anderem vom
Tempo der jetzt anlaufenden
Marketingphase und der Beteili-
gung der Kleinostheimer Netz-
nutzer ab. Seine Gemeinde habe
als Pilotteilnehmer großen Anteil
daran, den Fördertopf für viele
bayerische Kommunen zu öffnen,
stellte Rathauschef Neßwald fest –
und darüber hinaus einen zeitli-
chen Vorsprung beim Zugriff auf
weitere Zuschüsse. kko

Hering mit Wahlprogramm
Politischer Aschermittwoch: Legler und Jakob bei CSU

GROSSOSTHEIM. Die CSU Bachgau
hat am Aschermittwoch zum tra-
ditionellen Fischessen geladen
und vor rund 50 Besuchern zwei
Personen in den Mittelpunkt ge-
rückt: Herbert Jakob, zum zweiten
Mal zum Bürgermeister in Groß-
ostheim gewählt werden will, und
Alexander Legler, der hofft, neuer
Landrat zu werden.
In einem rund 30-minütigen

Parforceritt skizzierte Jakob seine
Ideen für die neue Legislaturpe-
riode und billigte vor allem dem
Verkehr (Straßenbau, Ortsumge-
hung Pflaumheim, Bachgaubahn)
einen hohen Stellenwert zu. Da-
neben kamen Kinder, Senioren,
Finanzen, Wirtschaft, Digitalisie-

rung und Ehrenamt zur Sprache.
Besonders auf die Kommune be-
ziehen sich die Ansiedlung weite-
ren Gewerbes an der Babenhäuser
Straße, die Schaffung von Wohn-
raum im Altort, ein autofreier
Marktplatz, die Gründung eines
Sozialzentrums und eine Erneue-
rung des zu klein werdenden und
energetisch zu sanierenden Rat-
hauses.
Nicht nur Jakob, auch Legler

betonte zudem neben dem Stra-
ßenbau die Bedeutung des Um-
weltschutzes. Außerdem sieht der
Landratskandidat das Klinikum,
den Öffentlichen Personennah-
verkehr, Bildung und Ehrenamt
als die zentralen Themen an. am

Fischessen der CSU Bachgau am Aschermittwoch mit Bürgermeister Herbert Jakob
bei seiner Ansprache und Landratskandidat Alexander Legler. Foto: Andreas Müller

Seitenhiebe auf Reuter und CSU
Politischer Aschermittwoch: Pancarci in Stockstadt

STOCKSTADT. Zu Beginn gab es
eine Schweigeminute: Beim poli-
tischen Aschermittwoch der SPD
im Gasthaus Zum goldenen Engel
in Stockstadt ist der Opfer des An-
schlags von Hanau gedacht wor-
den. Özcan Pancarci, Landrats-
kandidat von SPD und Grünen und
Hauptredner des Abends, las die
Namen aller getöteten türkisch-
stämmigen Mitbürger vor.
Um dann ebenso wie Kreistags-

fraktionsvorsitzender Wolfgang
Jehn und die Landtagsabgeordne-
te Martina Fehlner in ihren Gruß-
worten die Rolle der SPD als der
Partei für Frieden und Toleranz
und als Bollwerk gegen die Be-
drohung von rechts zu unterstrei-
chen.

Als Bewerber um den Land-
ratsposten sparte Pancarci nicht
mit Seitenhieben auf den schei-
denden Ulrich Reuter: »Mein Ver-
ständnis vom Amt eines Landrats
ist ein anderes. Bei mir wird es nie
heißen »ich bin nicht zuständig«,
sondern stets »ich bin verantwort-
lich«.
Wenn im CSU-Flyer zur Wahl

zu lesen sei, was alles »neu«,
»besser« oder »mehr« werden soll,
müsse gefragt werden, welche
Partei in den letzten 75 Jahren im
Landkreis am Ruder gewesen sei
und geschlafen habe. Dem Stock-
städter SPD-Vorsitzenden Rafael
Herbrik traut er zu, am 15. März
den Chefsessel im Rathaus zu er-
obern. eb

Özcan Pancarci beim politischen Aschermittwoch in Stockstadt. Foto: Ernst Bäppler

AUSSCHUSS IN KÜRZE

GOLDBACH. Aus der Sitzung des
Hauptausschusses in Goldbach:

Einsatzleitwagen 1: Eine Bedin-
gung im Rahmen der Erweiterung
des Feuerwehrgerätehauses im
Jahr 2017 war, dass binnen fünf
Jahren für den vierten, eigentlich
noch freien Stellplatz ein Fahr-
zeug angeschafft wird. Dies soll ein
Einsatzleitwagen 1 sein, der vor
allem der Führung und Koordi-
nation von Einsatzkräften dient.

Die Ausschreibung ist für Mitte
2020 vorgesehen, die Beschaffung
soll ein Jahr später folgen. Die
Anschaffungskosten liegen bei
140000 Euro, wovon 31500 Euro
förderfähig sind.

Busfahren: Bürgermeister Tho-
mas Krimm (FWG) ging im Aus-
schuss auf die Entwicklung der
Tarife im öffentlichen Nahverkehr
ein. Während das Ein-Euro-Ticket
im Ortsbereich zugelegt habe, ha-

be die Fahrbereitschaft im Markt-
teil Unterafferbach abgenommen.
Dies führt man allerdings vor al-
lem auf eine inzwischen wieder
geänderte Umstellung der Linien 7
und 21 zurück. Probleme bereite
aber nach wie vor, dass es für
Kinder momentan lukrativer sei,
Einzelfahrten zu lösen, als eine
Monatskarte zu kaufen.

Bauhofleistungen: Im Detail
wurden die Leistungen des ge-

meindlichen Bauhofs im zurück-
liegenden Jahr dargestellt. Insge-
samt kommen die Mitarbeiter auf
mehr Stunden als im Vorjahr,
nämlich auf 42.756.

Verkehrsüberwachung: 2019
standen bei der Verkehrsüberwa-
chung Einnahmen von 83600 Euro
Kosten von 85900 Euro gegen-
über. »Abzocke ist es also ganz si-
cher nicht«, so CSU-Gemeinde-
ratsmitglied Wolfgang Mauler. am

Jungen Menschen eine Stimme geben
Soziales: Kerstin Günther ist die neue Leiterin bei Radio Klangbrett – Team aus Jugendlichen macht Programm

Von unserer Redakteurin
MIRIAM SCHNURR

ASCHAFFENBURG. Sie will jungen
Menschen zu einer Stimme ver-
helfen: Seit Oktober ist Kerstin
Günther für den Aschaffenburger
Jugendradiosender Klangbrett
verantwortlich. Die 45-jährige
Aschaffenburgerin hat die Leitung
von Anke Bareiß übernommen
und ist damit zurück zu ihren
Wurzeln gekehrt, wie sie sagt.
Nach ihrem Pädagogik-Studium

in Frankfurt hat sie zunächst 15
Jahre für ein Bad Homburger IT-
Unternehmen in der Erwachse-
nenbildung gearbeitet, kam dann
aber wieder nach Aschaffenburg.
Bevor sie zu Radio Klangbrett

ging, war Kerstin Günther im Café
Abdate des Jugend- und Kultur-
zentrum Jukuz aktiv und hat dort
unter anderem Schulworkshops
zum Thema Cybermobbing orga-
nisiert. »Das Café Abdate ist mit
Klangbrett verwandt, dort gibt es
ja auch eine Medienfachstelle.«
Nachdem sie im April vergange-
nen Jahres dann die FSJ'lerin von
Radio Klangbrett mitbetreut hat,
war für sie klar: Sie möchte dort-
hin, »noch dichter an die Basis«.

Zuvor bei Café Abdate
Kerstin Günther hat ihre Diplom-
arbeit übers Café Abdate und Ju-
gendinformationsstellen ge-
schrieben. Seit 2015 hatte sie dort
Workshops gegeben, ab 2017 war
sie angestellt. »Aber die Arbeit bei
Klangbrett setzt noch eine Schip-
pe drauf, sie ist noch unmittelba-
rer«, findet sie.
Sigrid Ehrmann, Leiterin des

Café Abdate, hat von der Zusam-
menarbeit mit Kerstin Günther
profitiert: Im vergangenen Jahr
habe man bereits für Klangbrett
eine Reihe produziert, in der jun-
ge Menschen von ihren Auslands-
aufenthalten berichten. »Wir
möchten die Zusammenarbeit
weiter ausbauen.«
Aus medienpädagogischer Sicht

hält sie den Jugendradiosender für
sehr wichtig. »Wer selbst Radio
macht, hört auch anders Radio und
lässt sich nicht so leicht etwas
vormachen«, sagt sie. Dieser prä-
ventive Aspekt passe auch gut mit
der Arbeit des Abdate zusammen,
das Jugendliche unter anderem für
den Umgang mit Medien sensibi-
lisieren möchte.
Kerstin Günther möchte bei

Klangbrett in erster Linie An-
sprechpartnerin für Jugendliche
sein und diese motivieren, eigene
Themen zu formulieren. »Klang-
brett ist ein ideales Lernfeld für
zukünftige Journalisten«, findet
sie. An Klangbrett reize sie, dass
die jungen Menschen ihr eigenes

Ding machen können. »Sie brau-
chen nicht Themen aus den Leit-
medien nachzuplappern. Wenn sie
Bock haben, über Gendern in der
deutschen Sprache zu reden, dann
können sie das.« Ganz allgemein
hält sie die Jugend in Aschaffen-
burg für sehr engagiert. Das sehe
man an »Fridays for Future« oder
auch dem Jugendparlament.

10 bis 15 Mitarbeiter
Kerstin Günther betreut derzeit
mit ihrer Halbtagsstelle ein Team
zwischen 10 und 15 Leuten, die
immer montags um 17 Uhr zur
Redaktionssitzung kommen.
Unterstützung bekommt sie von
zwei FSJ'lerinnen, darunter Lucia
Junker. Lucia interessiert sich für
Jugendarbeit und die Arbeit mit
Medien und möchte beides später
vielleicht einmal zu ihrem Beruf
machen. Bei Klangbrett könne sie
alles ausprobieren: Bands für

Interviews organisieren, Technik
testen, Ideen entwickeln, mit an-
deren zusammenarbeiten. Neben
Musikthemen mag sie Reportagen
und hat immer einen Blick auf das
Kulturprogramm der Stadt. Auch
gefallen ihr die angebotenen Wei-
terbildungen.
Lucia und ihre Mit-FSJ'lerin

sind die ganze Woche über in den
Redaktionsräumen, koordinieren
und produzieren Beiträge, mode-
rieren aber auch Veranstaltungen
oder bereiten diese vor. Im Studio
sind immer zwei: Ein Moderator
und einer, der für die Technik
verantwortlich ist. Unterstützung
bekommt das junge Team vom
Funkhaus: Einmal die Woche beim
»Air Check« gibt es von den Profis
Tipps zum Radio machen.
Kerstin Günther freut es zu se-

hen, wie sich Lucia und auch die
anderen entfalten können. »Ich
finde es toll, die Jugendlichen da-

zu zu befähigen, einen Beitrag zu
erarbeiten und ihre Recherchen
kritisch zu beleuchten. Welche
Quellen habe ich woher, was ist
relevant?«. Was steht in naher
Zukunft an?
Vor der Kommunalwahl wolle

man laut Günther voraussichtlich
noch eine Fragerunde mit den
Bürgermeisterkandidaten organi-
sieren und Erstwähler in einer
Umfrage befragen. Perspektivisch
will Klangbrett sein Medienport-
folio erweitern und weiter ins
Internet gehen mit Podcasts und
Videos. Ziel sei, eine kleine Me-
diathek zu erstellen mit ausge-
wählten Inhalten.
Kerstin Günther zieht ein posi-

tives erstes Fazit ihrer ersten Mo-
nate bei Klangbrett. »Wenn die
Jugendlichen zufrieden sind, dann
bin ich es auch. Und wenn noch die
Beiträge auf den Punkt gebracht
sind, ist alles rundum gelungen.«

Hintergrund: Radio Klangbrett

Radio Klangbrett ist seit 2002 das
Jugendradio des Stadtjugendrings
Aschaffenburg. Fünf Stunden pro
Woche ist Klangbrett live auf der Fre-
quenz von Radio Galaxy »on air«, also
der 91,6 MHz in Aschaffenburg, der
100,8 MHz in Miltenberg und der 103,6
MHz in Alzenau sowie per Webradio.
Mitmachen kann jeder zwischen 10 und
26 Jahren. Jeden Montag ist offene
Redaktionssitzung ab 17 Uhr, zu der
Interessierte jederzeit vorbei-
schauen können. Klangbrett wird von
der Landeszentrale Medien gefördert,
Träger ist der Stadtjugendring (SJR)
Aschaffenburg. Bestimmte Inhalte sind

daher vorgegeben. Dieses Jahr ist das
Rahmenthema Kindheit in Bayern.
Im Fokus stehen soll zum Beispiel, was
es für Kinder für interessante Veran-
staltungen gibt, das Thema Kinder und
Medien näher zu beleuchten oder auch
mal Akteure des SJR befragen, die Pro-
jekte für Kinder anbieten.
Unter dem Motto »Deine Stimme, deine
Zukunft« sollen Kinder und Jugendliche
zwischen 10 und 16 Jahren bei einer
Umfrage erzählen, was ihnen für ihre
Zukunft wichtig ist. Dazu bekommen sie
Fragen gestellt wie: Wie sieht Aschaf-
fenburg in 20 Jahren aus? Im Format
»Erklär’s mir« erläutern die Klangbrett-

Akteure schwierige Themen wie den
Brexit verständlich in einer Minute. Das
läuft immer donnerstags, »Deine Stim-
me, deine Zukunft« immer dienstags
auf der Frequenz von Radio Galaxy.
Die Möglichkeiten, sich bei Klangbrett
einzubringen, sind vielseitig: Inter-
views, Audiobeiträge, Moderation
von Live-Sendungen und Veran-
staltungen, Betreuung von Jugend-
lichen. Auch Praktika und ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr sind nach Absprache
möglich. (mir)

b
Info: Tel. 06021/4380841 oder
E-Mail an redaktion@klangbrett.de.

Spielwiese für medieninteressierte Jugendliche: Kerstin Günther (sitzend) im Aufnahmestudio des Aschaffenburger Jugendradio-
senders Klangbrett mit FSJ'lerin Lucia Junker. Foto: Stefan Gregor

CSU Stadtmitte belebt politischen
Aschermittwoch wieder
Parteien:Winfried Bausback schwört Gäste auf Wahl ein
ASCHAFFENBURG. Der CSU-Ver-
band Aschaffenburg Stadtmitte hat
sich beim wiederbelebten politi-
schen Aschermittwoch auf die be-
vorstehende Kommunalwahl ein-
geschworen. Redner Winfried
Bausback, der zum Applaus der 25
anwesenden Mitglieder als »Jus-
tizminister der Herzen« begrüßt
wurde, betonte die Bedeutung: Es
sei eine Wahl »wie nie«, da Ober-
bürgermeister- und Stadtratswahl
in Aschaffenburg gleichzeitig
stattfinden.
Klar grenzte Bausback die CSU

gegen die AfD (»Es wird keine Zu-
sammenarbeit, Duldung oder
sonstige strategische Partner-
schaft geben.«) und die Linkspar-

tei (»Es darf auch keine Zusam-
menarbeit geben.«) ab.
Zu Beginn hatte der Vorsitzen-

de des Stadtverbands, Michael Al-
fen, die Gäste begrüßt. Dabei ver-
teidigte er die Teilnahme der Par-
tei am Fastnachtszug am Sonntag.
Grüne und ÖDP hatten ihre Teil-
nahme nach den rassistisch moti-
vierten Morden in Hanau abgesagt
und diesbezüglich auch die CSU
angesprochen. Diese entschied
sich, am Fastnachtszug wie ge-
plant teilzunehmen: »Wir dürfen
dem Terror keinen Raum geben«,
sagte Alfen. Ziel der Anschläge sei,
das normale Verhalten der Bevöl-
kerung zu ändern. »Das ist das,
was diese Leute wollen.« caw

Winfried Bausback beim politischen Aschermittwoch des Ortsverbandes CSU Stadt-
mitte. Foto: Petra Reith
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Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Sabine Balleier
(bal) Stefan Fuchs (fu).

Mitklicken für bessere Teilhabe
Digitalisierung: Aschaffenburger Projekt will armen Kindern und Jugendlichen Laptops und Tablets schenken – Spender gesucht

Von unserer Redakteurin
EVA-MARIA LILL

ASCHAFFENBURG. Digitalisierung
gibt es nicht erst seit März. Doch
welche enorme Bedeutung sie ha-
ben kann, hat die Corona-Pande-
mie verdeutlicht. So wuchs etwa
der Videochat von einer belächel-
ten Spielerei zur mitunter einzig
möglichen Form der Teilhabe.
Treffen mit Freunden? Online.
Sport? Online. Schule? Online.
Haushalte, die sich Computer und
Co. nicht leisten können, sind
hingegen »rausgefallen«, wie
Wolfgang Grose vom Diakonie-
Sozialkaufhaus sagt. Rausgefallen
aus sozialen Strukturen, rausge-
fallen aus dem Pandemie-Alltag.
Das Jugendparlament (Jupa)

teilt diese Erfahrung, wie Koordi-
natorin Carolin Blum berichtet.
Die Vertreter haben auf Grundla-
ge diverser Rückmeldungen die
Idee entwickelt, Sachspenden für
bedürftige Jugendlichen zu sam-
meln. »Wir wollten zeigen: Wir
sind hier, wir helfen«, sagt Jupa-
Mitglied Nathalie Jäger.

Auch Workshops geplant
Rasch fand das Jupa Koopera-
tionspartner: das Sozialkaufhaus
der Diakonie Untermain und die
Jugendinformationsstelle Abdate
des Stadtjugendrings. Konkretes
Ziel des Projekts »Mitgeklickt«:
Ärmere Kinder und Jugendliche
mit Laptops, Tablets und Zubehör
ausstatten. Dafür hat das Jupa
Unternehmen aus der Region an-
geschrieben. Die Antworten ste-
hen noch aus. Doch auch Spenden
von Privatleuten sind willkom-
men. Während das Jupa die Ak-
quise der Technik übernimmt,
kümmert sich das Diakonie-So-
zialkaufhaus um die Ausgabe. Ab-

date bietet Workshops für den
Umgang mit den Geräten an.
Wolfgang Grose macht klar: »Es

geht nicht um die Computer als
Statussymbol, es geht um Teilha-
be.« Viele Kinder haben daheim
keinen Zugang oder müssten zu-
rückstecken, weil die Eltern den
vorhandenen Rechner fürs Ho-
meoffice bräuchten. Seit Start des
Projekts haben laut Grose bereits

23 Personen Bedarf angemeldet.
Eine beachtliche Zahl angesichts
der Tatsache, dass die »Mitge-
klickt«-Flyer erst seit wenigen
Tagen ausliegen. Wie viele Kinder
und Jugendliche tatsächlich Hilfe
bräuchten, ist hingegen nicht ge-
nau festzustellen (siehe Hinter-
grund).
Die Computer und Tablets, die

Jupa, Diakonie-Sozialkaufhaus

und Stadtjugendring ausgeben
wollen, sind im Vergleich zu vor-
handenen Schul-Laptops keine
Leihgeräte. Die Antrags-Büro-
kratie entfällt, das Angebot ist
niedrigschwellig. Zwar überprüft
das Kaufhaus vor Ausgabe die
Bedürftigkeit per Bescheid, Kul-
turpass oder Lohnnachweis.
Doch diese Überprüfung laufe
»stigmatisierungsfrei« ab, sagt
Grose.
Diese Stigmatisierung sei ein

großes Problem. Viele Menschen
trauen sich nicht, nach Hilfe zu
fragen. Sie schämen sich. Denn bei
Armut geht es laut Grose »um
mehr als den Geldbeutel«, son-
dern darüber hinaus um Bildung
und Nachhaltigkeit – ökologische,
ökonomische und soziale. Wer
besser an seinen Schulaufgaben
arbeiten kann, hat mehr Erfolg bei
der Jobsuche und kostet den Staat
in Folge weniger Geld, sagt Gro-
se.

Frage nach W-Lan in der Stadt
Ein festgelegtes Ende des Spen-
den-Projektes gibt es vorerst nicht.
Stattdessen will sich die Initiative
auch um andere Wege der digita-
len Teilhabe kümmern. Etwa um
die Frage nach freiem W-Lan in
der Stadt. »Wir gehen davon aus,
dass eine zweite Corona-Welle
kommt«, sagt Grose. »Es ist wich-

tig, nicht in der Schockstarre zu
verharren.«
Sigrid Ehrmann vom Stadtju-

gendring fügt an: »Wir können
nicht abwarten, bis es vielleicht in
einem Jahr einen Impfstoff gibt.«
Gerade bei Jugendlichen sei Still-
stand keine Option. »Zwischen 14
und 16 Jahren passiert in der Ent-
wicklung der Jugendlichen so viel,
das dürfen wir nicht versäumen.
Da müssen wir sie unterstützten«,
sagt sie. Laut Grose soll das Pro-
jekt Signalwirkung entfalten.
»Auch mit Maske kann man Ge-
sicht zeigen«, sagt er.
Wer einen Laptop oder ein Ta-

blet spenden möchte, sollte alle
Daten von der Festplatte löschen.
Das Gerät sollte einwandfrei
funktionieren und aktuelle Soft-
ware abspielen können (etwa
Textverarbeitung, Internetbrow-
ser). Auch angenommen wer-
den Kabel, Mikrofone oder Ka-
meras.

b
Wer etwas abzugeben hat,
meldet sich beim Jupa:
E-Mail:
jugendparlament@aschaffenburg.de,
Tel. 06021 330-1753 oder
über Facebook:
jugendparlamentaschaffenburg.
Wer eine Spende erhalten möchte:
zenker@diakonie-aschaffenburg.de,
Tel. 06021 5807525 oder 5851795.

Nicht jeder Jugendliche und jedes Kind kann sich einen Laptop leisten. Doch gerade während der Corona-Zeit ist Kontakt und Schule bisweilen bloß digital möglich. Die Initiative
»Mitgeklickt« möchte Bedürftige mit entsprechender Technik ausstatten. Symbolfoto: Daniel Reinhardt/dpa

Hintergrund: Jedes sechste Kind in Aschaffenburg
ist armutsgefährdet oder arm
In der Europäischen Union gilt als
armutsgefährdet, wer 60 Prozent
oder weniger als das Durch-
schnittseinkommen seines Wohn-
Landes verdient. In Deutschland liegt
dieser Schnitt laut statistischem Bun-
desamt bei 1301 Euro netto (Zahlen:
Ende 2019). Wer also weniger als rund
780 Euro monatlich zur Verfügung hat,
lebt unterhalb dieser Grenze.
Wem weniger als 50 Prozent des
Durchschnittseinkommens ins Porte-
monnaie fließen, gilt in Deutschland
offiziell als arm.
Häufig betroffen sind Alleinerziehen-
de, Rentner und Kinder. Oft auch
Empfänger des Arbeitslosengelds II
(Hartz IV). Der Regelsatz für Hartz IV
beträgt seit Anfang dieses Jahres 432
Euro.
Eindeutig ist diese Armuts-Defini-
tion nicht. Relevant ist auch die soge-
nannte Pfändungsfreigrenze. Nach
dieser bemisst zum Beispiel das Dia-
konie-Sozialkaufhaus Aschaffenburg
die Bedürftigkeit. Diese Freigrenze ist
der unpfändbare Geldbetrag, der dem
Schuldner bei einer Lohnpfändung ver-
bleiben muss. Dieser beträgt in
Deutschland aktuell knapp 1179 Euro,
solange der Schuldner keinen Unterhalt
zahlen muss.
Experten unterscheiden weiterhin
zwischen absoluter und relativer
Armut. Absolut arm ist, wer seine
Grundbedürfnisse nicht erfüllen kann.
Relativ arm, wer zwar über die Runden

kommt, aber sich vieles nicht leisten
kann, was bei anderen zum Alltag ge-
hört. Eine Teilhabe am sozialen Leben
fällt schwer, die Betroffenen schämen
sich und ziehen sich zurück.
In Aschaffenburg bekommen laut
Zahlen des Jobcenters und der
Agentur für Arbeit 2569 »Bedarfs-
gemeinschaften« Hartz IV (Stand
Juni 2020). In diesen Haushalten woh-
nen über 5000 Personen, darunter
1314 Kinder unter 15 Jahren, zwei
Drittel davon bei Alleinerziehenden.
Jedes sechste Kind unter 15 Jahren
in Aschaffenburg ist demnach ar-
mutsgefährdet oder arm.
Bei den Jugendlichen (15 bis 17 Jahre)
weist die Agentur für Arbeit 225 Per-
sonen in Hartz IV aus.
Dazu kommen Kinder und Jugendliche
in sogenannten Schwellenhaushal-
ten, die per Definition der Sozialver-
bände ebenfalls unterhalb der Ar-
mutsgrenze liegen. Oliver Theiß ist
Statistikprofi im Büro des Oberbürger-
meisters der Stadt Aschaffenburg und
unter anderem zuständig für die Ju-
gendhilfeplanung. Er erklärt: Ein
Schwellenhaushalt verdiene zwar ge-
nug Geld, um keinen Anspruch auf
Hartz IV zu haben, aber dennoch zu
wenig, um »gleichberechtigt an der
Gesellschaft teilhaben zu können«.
Konkrete Zahlen zu diesen Schwellen-
haushalte gibt es nicht, daher stützen
sich die Statistiken auf den Hartz-IV-
Bezug. (eml)

MOMENT MAL

E s ist früh amMorgen am
RioTrompetas, einem
Seitenfluss desAmazonas.

Die Stille hatmich geweckt. Ich
schälemich ausmeinerHän-
gematte und verlasse das im
Hafen liegendeBoot über eine
schmalePlanke.AmUfer an-
gekommen, sehe ichmichum.
DerNebel hebt sich über dem
Fluss, hat sichnoch einwenig
in denBaumkronen verfangen.
Baldwird die Sonne ihn auf-
gesogenhaben.
Hier gibt es keinenHandy-

empfang, keineMusik, die ir-
gendwodudelt, keineAutos,
und fürMotorboote ist es noch
viel zu früh. Ich entdecke einen
Fischer in seinemBoot, etwa 50
Meter vomUfer entfernt. Er
sieht auswie einMensch, der in
Meditation innehält. Völlig
unbeweglichwartet er auf den
Fisch, der hoffentlich anbeißt.

Szene im Kopf
DieReise in dieseGegendder
Welt ist inzwischen einige
Jahre her, aber inmeinenKopf
hat sich diese Szene als ein
Symbol für Friedenundwohl-
tuendeStille eingebrannt. Es
ist schlimmzuwissen, dass
auchdieseRegion derErde
immermehr vonLärmund
Zerstörungheimgesuchtwird.

BurkardVogt
istGemeindereferent
in der katholischen
Bildungs- undÖffentlichkeits-
arbeit inAschaffenburg

Frieden
und Stille
Von Burkard Vogt

Anzeige
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Sanierungsarbeiten:
B 469 voll gesperrt
STOCKSTADT. Wegen Ausbesse-
rungsarbeiten auf der Fahrbahn
in Fahrtrichtung Norden wird die
Bundesstraße 469 ab der An-
schlussstelle B26/Aschaffenburg
in den Nächten von Mittwoch,
25. März, auf den Donnerstag,
26. März sowie von Donnerstag,
26. März, auf Freitag, 27. März,
voll gesperrt.
Dies teilt das Staatliche Bauamt

Aschaffenburg mit. Nach Angaben
der Verantwortlichen soll die
Sperrung jeweils von 19 bis 6 Uhr
dauern. Der Verkehr wird wäh-
rend der Baumaßnahme an der
Anschlussstelle B26 / Aschaffen-
burg ausgeleitet und über die B26
Richtung Aschaffenburg / B8
Kleinostheim zurück zur A3 ge-
führt. Durch das hohe Verkehrs-
aufkommen könne es zu Behin-
derungen kommen.
Auf rund einem Kilometer Län-

ge werden beide Fahrspuren
punktuell wegen starker Fahr-
bahnschäden saniert. Die Kosten
hierfür beziffert das Bauamt auf
rund 80000 Euro. kay

Sefra stellt auf
Telefonberatung um
ASCHAFFENBURG. In der aktuellen
Corona-Krise stehen die Berate-
rinnen des Vereins Sefra für Not-
rufe, ausführliche Beratungen und
Anfragen für von Gewalt betrof-
fene Frauen am Telefon und mit-
tels Online-Beratung zur Verfü-
gung: Tel. 06021/24728, E-Mail:
info@sefraev.de und Online-Be-
ratung: www.sefraev.de. Auch
Mailanfragen und Nachrichten auf
dem Anrufbeantworter werden
bearbeitet, teilt der Verein mit.
Frauen, die bereits einen persön-
lichen Beratungstermin vereinbart
haben, werden zu ihrem Termin
telefonisch beraten. Telefonzeiten
sind Montag, Dienstag, Donners-
tag und Freitag jeweils von 9 bis 17
Uhr und Mittwoch von 9 bis 13
Uhr. kay

b
Kontakt Hilfetelefon:
Tel. 08000 116016

Gemeinsam feiern im virtuellen Raum
Corona: Radio Klangbrett und Musiker der Region laden unter Motto »Dancing on your own« zur Party im Netz

Von unserem Redakteur
ALEXANDER BRUCHLOS

ASCHAFFENBURG. Wie fast alle
Kulturbereiche wurde auch die
regionale Aschaffenburger Mu-
sikszene vom Coronavirus kalt er-
wischt: Konzerte und Partys fin-
den nicht statt, Band-Proben ent-
fallen, Plattenveröffentlichungen
werden verschoben. Mit kreativen
Mitteln wie Konzerten in den so-
zialen Netzwerken versuchen
Musiker, sich und ihre Fans bei
Laune zu halten (wir berichteten).
Und es gibt weitere Möglich-

keiten: Um Musikern, Bands und
ihrem Publikum in harten Zeiten
Mut zu machen, hat Lucia Junker
vom Radio Klangbrett die Radio-
Sendung »Dancing on your own«
konzipiert. An diesem Dienstag
und Donnerstag moderiert die 19-
jährige Aschaffenburgerin eine
jeweils einstündige Sendung, in
der Aschaffenburger Musiker ihre
eigenen Songs vorstellen und kurz
anmoderieren. »Am besten mit
einem Mutmach Statement«, wie
Lucia Junker sagt.

Kontakte zahlen sich aus
Die Abiturientin macht derzeit ein
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) bei
Klangbrett, dem Radiosender des
Stadtjugendrings. In den vergan-
genen Monaten hat sie bereits
zahlreiche Kontakte zur regiona-
len Musikszene geknüpft. Die
kommen ihr nun bei »Dancing on
your own« zugute.
Bis zum Montag sind elf Bands

und Musiker der Aufforderung
nachgekommen, einen Song mit

kurzer Anmoderation zur Verfü-
gung zu stellen. Der eine oder an-
dere könnte noch dazukommen.
Mit von der Partie sind Musiker
wie der Singer/Songwriter John
Grey sowie die auch überregional
bekannte Aschaffenburger Indie-
rock-Band The Governors. Auch
wenn einige der Musiker des
Quartetts mittlerweile in München
leben, haben sie ohne zu zögern
zugesagt, freut sich Lucia Junker.
Bei »Dancing on your own« nutzen
The Governors die Gelegenheit,
den Aschaffenburger Fans ihre am
Freitag veröffentlichte Single
»Lucid Dreamer« vorzustellen.
Auf die Live-Präsentation des

neuen Stücks müssen die Fans der

Band noch etwas warten, denn die
für April geplante Tournee fällt
wegen Corona ins Wasser, wie
Governors-Mitglied Christian
Staab mitteilt. Sie soll wenn mög-
lich im Herbst nachgeholt werden.
Auch der Proberaum der Gove-
nors bleibe bis Ende April ge-
schlossen. Langeweile scheint die
Band indes nicht zu haben: Die
Bandmitglieder nutzen die freie
Zeit, um an einer Online Share
Software für Songs zu arbeiten
sowie an neuen Ideen und Lie-
dern, wie Staab erläutert.
Das Programm der beiden Ra-

diosendungen verspricht vielfältig
zu werden: Mit von der Partie sind
außerdem die junge Singer-Song-

writerin Vero, die Elektro-Pop-
Künstlerin Aimie und Sugarcoat
for the Monster, die ihre Stilrich-
tung als Alternative Metal be-
zeichnen. House-Producer Effi-
kicks und die Punkrocker First-
born Unicorn sind ebenso Teil des
Programms wie Sinay, die sich mit
ihren sehr persönlichen Songs
eine Fangemeinde erspielt hat.
Der junge Rapper Gusti produziert
seine Beats selber. In seinem
Track »Live is Good« besingt er
verschiedene Aschaffenburger
Orte wie das Mainufer, an denen
derzeit keine größeren Treffen mit
Freunden möglich sind.

Filme vom Tanzen und Feiern
Sendetermine sind an diesem
Dienstag und Donnerstag, jeweils
von 20 bis 21 Uhr auf der Fre-
quenz von Radio Galaxy oder über
die Radio Klangbrett-Seite online.
Das Jugendradio Klangbrett ver-
fügt über keine Mediathek, die
Sendung kann daher nur zu dieser
Zeit gehört werden.
Da Dancing on your own als

virtuelle Party konzipiert ist, wer-
den die Hörer aufgefordert, wäh-
rend der Sendung auf den Instag-
ram- und Facebook-Seiten von
Klangbrett unter dem Hashtag
#dancingonyourown Radio
Klangbrett Fotos und kleine Filme
von sich selbst beim Tanzen und
Feiern zu posten und zu verlinken.
»Wenn alles klappt, könne man
letztlich sehen, wer alles mitfei-
ert«, erläutert Lucia Junker.

b
»Dancing on your own« am Dienstag
und Donnerstag, 24. und 26. März,
20 bis 21 Uhr im Radio Klangbrett

Moderieren in Zeiten von Corona: Lucia Junker lädt an diesem Dienstag und Don-
nerstag zur Radio-Party »Dancing on your own«. Archivfoto: Stefan Gregor

Live-Konzerte wie hier im Colos-Saal können Musiker und Bands wie The Governors wegen Corona vorerst nicht bieten. In der Sendung »Dancing on your own« kann die
Indierock-Band ihre neue, am Freitag erschienene Single »Lucid Dreamer« wenigstens im Radio vorstellen. Archivfoto: Björn Friedrich

Ehrenzeichen für den »Helfer in der Not«
Anerkennung: Vielfältiges Engagement des Schweinheimers Otmar Kolb in der Flüchtlingsarbeit gewürdigt
ASCHAFFENBURG. Für Verdienste
im Ehrenamt hat der Bayerische
Ministerpräsident Otmar Kolb mit
Erlass vom 30. Dezember 2019 das
Ehrenzeichen verliehen. Am
Donnerstag überreichte ihm
Oberbürgermeister Klaus Herzog
im Rathaus nun das Ordenszei-
chen und die Verleihungsurkun-
de, teilt die Stadtverwaltung mit.
Der 68 Jahre alte Polizeibeamte

a.D. Otmar Kolb habe sich vor al-
lem seit 2015 mit sehr viel Enga-
gement in der Flüchtlingsarbeit
eingesetzt, heißt es in der Presse-
mitteilung. Im Jahr 2015 musste
die Stadt Aschaffenburg, wie auch
viele andere Städte, Erstaufnah-
mestellen für Flüchtlinge einrich-
ten. In Schweinheim wurde eine
Turnhalle zu dieser Einrichtung
umfunktioniert.
Zu dieser Zeit wurden sehr vie-

le ehrenamtliche Helfer benötigt,

die sich um alle Anliegen oder or-
ganisatorischen Belange küm-
merten. Ottmar Kolb war im

Kernteam der Erbighalle in
Schweinheim und dort einer der
ersten Ansprechpartner. Der 68-
Jährige kümmert sich zudem auch
weiterhin als Objektbetreuer in
den dezentralen Unterkünften um
Menschen mit Migrationshinter-
grund.

»Wichtiger Kontaktmann«
»Otmar Kolb ist in dieser Tätigkeit
überdurchschnittlich aktiv und ein
wichtiger Kontaktmann zu der
Schweinheimer Kirche St. Gertrud
Aschaffenburg«, schreibt die Stadt.
Im katholischen Pfarramt St. Ger-
trud Aschaffenburg war Otmar
Kolb 16 Jahre im Pfarrgemeinde-
rat und übernahm von 1990 bis
1998 den Vorsitz. Im gemeinsa-
men Pfarrgemeinderat Maria
Frieden war er von 2014 bis 2018.
Der Schweinheimer arbeitet seit
der Gründung 1994 aktiv im

Arbeitskreis »Eine-Welt« in der
Pfarrgemeinde mit. Des Weiteren
ist er der Leiter des Arbeitskreises
für den Krippen- und Christ-
baumaufbau seit 2013. Vor 2013
war er ein sehr aktiver Helfer in
diesem Bereich.
Otmar Kolb ist zudem im

Arbeitskreis »Liturgie« seit vielen
Jahren tätig. Bis zur Auflösung des
Kirchenchors war er sehr aktives
Mitglied. Otmar Kolb unterstütze
und organisiere bei sämtlichen
Pfarrfesten mit viel Erfolg und sei
mit großem Engagement bei der
Unterstützung der Partnerschaft
mit Indien und der Pfarrei Lundu
in Tansania. Zudem ist er Lektor,
Kommunionsspender und Him-
melträger. Der Mitteilung zufolge
werde Kolb von der Gemeinde als
»Helfer in der Not« bezeichnet,
denn er sei jederzeit ansprechbar
und hilfsbereit. kay

Oberbürgermeister Klaus Herzog (rechts)
würdigt Otmar Kolb mit dem Ehrenzei-
chen. Foto: Stadt Aschaffenburg

Aschaffenburger
bietet Plattform an
STADT UND KREIS ASCHAFFENBURG.
Um Hotels und Restaurants in
der Corona-Krise zu unterstüt-
zen, ist kürzlich die Internetseite
www.essen-abholen.de ins Leben
gerufen worden, teilt Cedrik Bor-
mann mit.
Der Aschaffenburger möchte

eigenen Angaben zufolge eine
zentrale Stelle bieten, über die sich
Bürger informieren können, wel-
che Hotels und Restaurants im
Umkreis Essen zum Abholen an-
bieten. Auf der Seite werden die
Restaurants nach Angaben Bor-
manns kostenlos und unverbind-
lich gelistet.
Wer mitmachen möchte,

schreibt eine Mail mit Namen des
Restaurants, Anschrift, Kontakt
zum Bestellen und gegebenenfalls
einen Link zur Webseite. kay

b
Im Internet:
www.essen-abholen.de

Sparkasse: 10000
Euro für Grenzenlos
ASCHAFFENBURG. Die Sparkasse
Aschaffenburg-Alzenau unter-
stützt den Verein Grenzenlos mit
einer Spende in Höhe von 10000
Euro. Wie das Kreditinstitut mit-
teilt, soll mit der Summe den so-
zial bedürftigen Menschen in der
Region weiterhin Einkäufe im
Kaufhaus ermöglicht werden.
Im Kaufhaus Grenzenlos kön-

nen die Inhaber des Grenzenlos-
Passes Lebensmittel und Hygie-
neartikel einkaufen. Durch die
aktuelle Situation erhält das
Kaufhaus allerdings kaum noch
Lebensmittelspenden und muss
viele Artikel nachkaufen (wir be-
richteten). Nach Angaben der
Sparkasse stammt die Spenden-
summe aus dem Reinertrag des
PS-Sparen und Gewinnens. kay

Infizierten-Zahl
steigt von 87 auf 95
ASCHAFFENBURG. Die Zahl der be-
kannten Coronavirus-Fälle vor Ort
steigt weiter. Das Gesundheits-
amt Aschaffenburg meldete am
Montag (Stand 15.27 Uhr) 95 be-
stätigte Corona-Fälle in Stadt und
Kreis: 28 in der Stadt, 67 im Land-
kreis.
Am Sonntag hatte die Zahl bei

87 gelegen – 29 in der Stadt, 58 im
Landkreis. Die Zahl der Kontakt-
personen der Kategorie 1 (enger
Kontakt zu Infizierten, deshalb in
häuslicher Quarantäne) lag am
Montag bei 404. Im Aschaffenbur-
ger Klinikum stationär behandelt
wurden am Montag fünf Corona-
Fälle, drei davon auf der Inten-
sivstation. Wie Regina Roloff vom
örtlichen Gesundheitsamt weiter
mitteilt, werden derzeit außerdem
mehrere Verdachtsfälle auf der
Intensiv- sowie auf der Infek-
tionsstation im Klinikum behan-
delt, ebenso in der Kinderklinik
und am Klinikum-Standort Alze-
nau, bei denen jeweils das Ergeb-
nis noch aussteht. Weiter heißt es:
»Von insgesamt sechs Patienten
auf der Intensivstation für Covid-
Fälle und Verdachtsfälle werden
derzeit fünf beatmet.« mm

Ü B R I G E N S

Sehnsucht nach
der Schule?
ASCHAFFENBURG. Seit rund
einer Woche sind die
Aschaffenburger Schulen
geschlossen und schon
scheint die Sehnsucht – oder
die Langeweile? – groß zu
sein. Wie sonst ist wohl zu
erklären, dass zwischen
Freitag, 16 Uhr, und Montag,
7.30 Uhr, unbekannte Täter
der Ruth-Weiss-Realschule in
der Darmstädter Straße einen
Besuch abstatteten? Ums
Lernen ging es den Ein-
dringlingen aber offenbar
nicht, viel mehr um sinnlose
Zerstörung: Sie beschädigten
eine Leuchtstoffröhre und
den Rollladen in der Mensa,
teilte die Polizei mit, die den
Schaden auf etwa 1500 Euro
schätzt. fka

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 06021 857-2230

Eindringlinge
montieren Reifen ab
ASCHAFFENBURG-NILKHEIM. Auf
Reifen von Sattelzugmaschinen
hatten es unbekannte Täter am
Wochenende im Aschaffenburger
Stadtteil Nilkheim abgesehen. Wie
die Polizei meldet, montierten die
Täter zwischen Samstag, 15.20
Uhr, und Montag, 10 Uhr, acht
Reifen von drei solcher Maschinen
auf dem Gelände einer Firma in
der Wailandtstraße ab. Sie bra-
chen ein Zaunfeld auf, um ihre
Beute vom Gelände zu bringen,
und verschlossen hinterher die
Drahtschlaufen an der Absper-
rung wieder, so die Ermittler. fka

Corona: 2000 Anrufe
im Landratsamt
ASCHAFFENBURG. Rund 2000 An-
rufe rund um das Thema Corona-
virus haben Mitarbeiter des Land-
ratsamts und Gesundheitsamts
Aschaffenburg seit dem 17. März
angenommen. Das Bürgertelefon
zeige sich als wirkungsvoll, teilt
das Landratsamt mit. Um Fragen
aus der Bevölkerung zu beant-
worten, säßen sowohl an Werkta-
gen von 8 bis 17 Uhr als auch am
Wochenende von 9 bis 15 Uhr je-
weils acht Bedienstete des Land-
ratsamtes bereit. Auch per E-Mail
würden ähnliche Fragen an das
Landratsamt gestellt. Selten
müssten die Bürger lang auf die
gewünschte Antwort warten, heißt
es. Die häufigsten Fragen ließen
sich allerdings schon durch einen
Blick auf die vom Landkreis ein-
gerichtete Website www.corona-
ab.de beantworten. kay
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Stimmungsvolle Musik für guten Zweck
Benefizkonzert: Popsongs der 80er- und 90er-Jahre und Klassiker aus Filmmusik
ASCHAFFENBURG. Zugunsten der
Elterninitiative leukämie- und tu-
morkranker Kinder, die die Sta-
tion Regenbogen an der Univer-
sitätsklinik Würzburg unterstützt,
hat der Aschaffenburger Verein
Mein Hoffnungsschimmer zwei
Pop- und Klassikgalas in der
Stadthalle organisiert.
Beide Veranstaltungen waren so

schnell ausverkauft, dass sich der
Veranstalter entschied, am Sams-
tagnachmittag noch ein zusätzli-
ches Konzert einzuschieben. Zur

familienfreundlichen Veranstal-
tungszeit gab es ein leicht redu-
ziertes Programm.
Ein bunter Reigen aus beliebten

Popsongs der 80er- und 90er-Jah-
re wechselte sich mit Klassikern
aus Filmmusik und Musicals ab.
Alle Stücke waren echt und hand-
gemacht – dank einer Band aus
Musikern, die seit Jahren an die-
sen Benefizgalas mitwirken, dem
Streichquartett »La Finesse« unter
der Leitung von Daniela Reimertz
und einem Quintett aus hochklas-

sigen Sängern. Höhepunkte des
Konzerts waren zwei Instrumen-
talstücke: »Palladio« von Karl
Jenkins, gespielt von den vier glit-
zernden »La-Finesse«-Streiche-
rinnen, und »Cat Concerto« aus
Tom und Jerry, das auf der Rhap-
sodie Nr. 2 von Franz Liszt basiert.
Virtuos spielte Pianist Tristan
Schulz die Rollen von Tom und
Jerry am großen Steinway-Flügel,
während der Cartoon ohne Ton,
halb transparent im Hintergrund
eingeblendet wurde. Ein großes
Michael-Jackson-Medley mit allen
Musizierenden rundete das Kon-
zert ab. Die an diesem Wochen-
ende erzielte Spendensumme in
Höhe von 70000 Euro wurde zum
Schluss von den Kindern der Fa-
milie Reimertz symbolisch als
Scheck überreicht. Für die Aktion
und das Konzert erhielten die
Künstler und der Veranstalter
stehende Ovationen. Schade nur,
dass die Stadthalle während der
Nachmittagsvorstellung nicht
komplett ausverkauft war.

Andrea ReinhartBenefizkonzert des Vereins Mein Hoffnungsschimmer in der Stadthalle. Foto: Petra Reith

Erstwähler für sich gewinnen
Politparty: Oberbürgermeisterkandidaten diskutieren im Colos-Saal – Kabarettist Urban Priol umrahmt den Abend

Von unserer Mitarbeiterin
SOPHIA NÄTSCHER

ASCHAFFENBURG. Ihr »erstes Mal«
erwartet am kommenden Sonntag
rund 2000 junge Aschaffenburger:
das erste Mal Oberbürgermeister-
wahl. Für sie organisierte die
Kampagne »ABenteuer Demokra-
tie« des Stadtjugendrings am
Sonntag eine Politparty im
Aschaffenburger Colos-Saal unter

dem Motto »Lasst uns reden«. Hier
trafen vier Oberbürgermeister-
kandidaten aufeinander und
standen den rund 80 Gästen Rede
und Antwort.
Neben den Erstwählern hatten

sich viele ältere Aschaffenburger
unters Publikum gemischt. Die
Themen, die auf dem Programm
standen, betrafen auch sie: Über
Wohnraum, Ausgehmöglichkeiten
und kulturelle Vielfalt diskutierten
die Oberbürgermeisterkandidaten
Jessica Euler (CSU), Stefan Wa-
gener (Grüne), Jürgen Herzing
(SPD) und Peter Kolb (FDP). AfD-
Kandidat Falko Keller war nicht
eingeladen. Moderiert wurde die
Talkrunde von Michelle Noé und
Sina Grusdat, die nicht nur auf
konkrete Antworten pochten,
sondern auch den Politikern al-
lerhand Persönliches entlockten.
So erfuhr das Publikum, dass Jür-
gen Herzing gerne mal die

Aschaffenburger Clubszene unsi-
cher macht oder dass Jessica Euler
für ihre erste Studentenwohnung
nur 175 Mark Miete bezahlte.
Die gestiegenen Mieten und der

Wohnraummangel in Aschaffen-
burg waren ein wichtiges Thema
des Abends. Dass mehr gebaut
werden müsse, darin waren sich
die Kandidaten einig. Stefan Wa-
gener jedoch wies darauf hin, dass
auch darauf geachtet werden
müsse, was gebaut werde: Nur
Eigentumswohnungen seien nicht
hilfreich. Das bestätigte Jessica
Euler: Zwar stünden in Aschaf-
fenburg derzeit rund 1300 Woh-
nungen leer, die Besitzer seien
aber auch mit Unterstützung der
Stadt kaum zu einer Vermietung
zu bewegen.

Bordsteine hochgeklappt
Wie schwierig es sei, als Veran-
stalter Räume zu finden, berich-
tete Timo Geißel vom Verein Mu-
sik-, Kunst- und Kulturinitiative.
Peter Kolb räumte ein, dass zwar
Vermieter ein Vorrecht hätten,
doch die Stadt müsse »bereit sein,
ein stückweit zu unterstützen«,
etwa durch Patenschaften.
Daran, dass »um 23 Uhr die

Bordsteine hochgeklappt werden«,
wie ein Vorwurf aus dem Publi-
kum lautete, könne dagegen die
Stadt wenig ändern, bedauerte
Jürgen Herzing: Das liege an einer
Aschaffenburger »Beschwerde-
kultur« von wenig toleranten
Nachbarn.
Sichtlich überrumpelt wurden

die Kandidaten von der Frage:
Wen würden Sie wählen, wenn Sie

nicht sich selbst wählen dürften?
Während Jessica Euler und Jürgen
Herzing sich gegenseitig nomi-
nierten und auf ihre langjährige
gute Zusammenarbeit verwiesen,
blieben Peter Kolb und Stefan
Wagener dem Publikum trotz
Nachfrage eine Antwort schul-
dig. »Ich würde nicht antreten,
wenn ich denken würde, dass es
ein anderer besser macht«, so
Wagener.
Das Fazit im Publikum: ein auf-

schlussreicher Abend. »Ich hatte
noch nicht viel Ahnung von den
Kandidaten, aber ich weiß jetzt,
wem ich meine Stimme gebe«,
sagte Leon Scheid, der mit 18 Jah-
ren am Sonntag zum ersten Mal
wählen darf. Auch für Isabella
Junker (47) war es »interessant, die
Kandidaten mal live zu erleben«.
Ihr Mann Jürgen (52) ergänzte:
»Man erfährt mehr über die Per-

son. Das hat meine Meinung schon
etwas geändert.«
Humoristisch umrahmt wurde

der Abend von Kabarettist Urban
Priol. Seine Zusammenfassung
entlockte sogar dem ein oder an-
deren Politiker ein Lachen, als er
ihre Ausgehgewohnheiten mit den
Linien ihrer Parteien verglich. Für
Priol war es nicht die erste Polit-
party des Stadtjugendrings, die er
unterstützte – seit fünf Jahren be-
gleitet er Projekte, die junge Men-
schen zum Wählen animieren sol-
len. Dafür ehrte ihn Stadtjugend-
ringvorsitzende Elisa Narloch mit
einer Trophäe als »Superhelden
des Ehrenamts«.

b
Mehr Infos zur
Wahl unter:
main-echo.de/
kommunal-
wahl2020
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Bei Themen wie Wohnungsmangel und Ausgehzeiten gingen in der Talkrunde der Oberbürgermeisterkandidaten bei der Politparty des Stadtjugendrings im Colos-Saal die Mei-
nungen auch mal auseinander. Foto: Sophia Nätscher

LESERBRIEFE

Zu »Keine AfD-Wahlwerbung vor
Supermarkt«, Ausgabe 4. März

Wasser auf die
Mühlen der AfD
Da wird ein örtlicher Unterneh-
mer an den Pranger gestellt, der
was getan hat? Ein Verbrechen?
Weit gefehlt! Als Demokrat hat er
es zugelassenen Parteien und
Kandidaten erlaubt, vor einer
Wahl sich auf seinem Grund, auf
dem er das Hausrecht ausübt, in
der Öffentlichkeit präsentieren zu
können. Nicht mehr, und nicht
weniger! Übrigens eine Vorge-
hensweise, die schon seit ewigen
Zeiten so gehandhabt wird.
Der örtlichen Marktleitung ist

das auch bekannt, dementspre-
chend wird sie ihre Zustimmung
gegeben haben, im stillschwei-
genden Einvernehmen mit der
Geschäftsleitung. Irgendjeman-
dem da eine politische Gesinnung
unterstellen zu wollen, ist
Schwachsinn. Freie Wähler, Grü-
ne und CSU durften sich ja auch
schon in dieser Art und Weise
vorstellen.
Sollte sich deshalb jetzt für

mich die Frage stellen, welchem
politischen Lager ich Herrn Stol-
zenberger oder seine Entschei-
dungsträger zuordnen muss? Ich
glaube eher, dass die Zustimmung
zu solchen Werbeauftritten, gera-
de hinsichtlich einer demokrati-
schen Neutralität für alle, zu be-
grüßen ist. Wenn ich dann auf
Facebook-Seiten lese, »politische
Wahlwerbung auf Geschäftsgrund
ist eine Stellungnahme der Ge-
schäftsführung«, dann frage ich
mich schon, wie man sich sein
Weltbild zurechtzimmert.
Ganz zu schweigen vom Demo-

kratieverständnis. Solch eine
kleinkarierte Denkweise hätte ich
eher bei den Wählern dieser
»Partei« vermutet. Durch diese
Vorgehensweise wird einem
grundanständigen Unternehmer
ein gewisser Image-Schaden zu-
gefügt. Die Konsequenz? In Zu-
kunft wird es solche Veranstal-
tungen auf seinem Grund nicht
mehr geben – Recht hat er, denn
solche Anfeindungen muss er sich
nicht antun und hat er auch nicht
verdient!
Meiner Meinung nach offenbart

die AfD ihre Schwächen in der
direkten verbalen Konfrontation.
Durch solche, auch durch einen
Shitstorm ausgelösten »Verbote«,
begibt sich diese »Partei« freude-
strahlend in die Opferrolle; das ist
Wasser auf ihre Mühlen.
Ich bin kein Sympathisant und

schon gar kein Wähler der AfD;
und ich betrachte die Entwicklung
hinsichtlich dieser »Partei«, so wie
viele andere Bürger auch, mit
großer Sorge. Aber ob dieser spe-
zielle Umgang in diesem Fall der
richtige ist, zumal auf dem Rücken
der Firma Stolzenberger und de-
ren Angestellten, bezweifle ich.
Die ursächlichen Probleme mit
dieser »Partei« werden so keines-
falls gelöst.
Franz Reinfurth, Kleinostheim

VERANSTALTUNGEN

Vortrag: »Sprich, damit
ich Dich sehe, Profi«
HÖSBACH-SCHMERLENBACH.
Sandra Mantz hält einen
Benefizvortrag »Sprich, damit
ich Dich sehe, Profi« am
Mittwoch, 11. März. Laut
Mitteilung beginnt der Vortrag
um 20.30 Uhr im Tagungs-
zentrum Schmerlenbach
und wird in Kooperation
mit dem Malteser Hospiz-
dienst organisiert. Thema soll
laut Ankündigung unter an-
derem die bewusste Kommu-
nikation als Chance im Pfle-
gealltag sein. Der Eintritt ist
kostenlos, um Spenden für
den Malteser Hilfsdienst und
den Rotary Club Obernburg
wird gebeten. lim

b
Details: Tel. 06021 /4161 -19,
ilona.englert@malteser.or

NACHRICHTEN

Özcan Pancarci
in Mainaschaff
MAINASCHAFF. Der parteilose
Landratskandidat Özcan Pan-
carci kommt am Donnerstag,
12. März, von 18 bis 20 Uhr ins
Restaurant Ephesus nach
Mainaschaff. Dabei stellt er
laut Ankündigung sich und
seine Visionen für den Land-
kreis vor. jo

Anzeige

Anzeige
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Hauptsache wählen gehen
Kommunalwahl: Auch dieses Jahr ist die Gruppe »Abenteuer Demokratie« wieder aktiv – Polit-Party am 8. März

Von unserer Redakteurin
MIRIAM SCHNURR

ASCHAFFENBURG. Es geht weiter:
Vor der Kommunalwahl am 15.
März setzt die Aschaffenburger
Projektgruppe »Abenteuer De-
mokratie« wieder alles daran, jun-
ge Menschen und vor allem Erst-
wähler zu den Wahlurnen zu
bringen. Gut 80 Plakate werden
demnächst in der Stadt aufge-
hängt, Flyer verteilt und ausge-
legt.
Und dann steigt am Sonntag, 8.

März, um 17 Uhr wieder eine Polit-
Party unter dem Motto »Dein ers-
tes Mal« im Colos-Saal, bei der die
OB-Kandidaten Jürgen Herzing
(SPD), Jessica Euler (CSU), Stefan

Wagener (Grüne) und Peter Kolb
(FDP) Rede und Antwort stehen.
Als Themen sind Wohnen, Ver-
kehr und Innenstadt, junge Fa-
milien sowie Platz und Räume für
Jugendliche vorgesehen.

Persönliche Einladung
Um die Erstwähler Aschaffen-
burgs gezielt anzusprechen, sollen
alle momentan 2129 Bürger zwi-
schen 18 und 20 eine persönliche
Einladung per Post bekommen.
Per E-Mail an dein-erstes-
mal@aschaffenburg.de können
Fragen gestellt werden. Damit er-
hoffe man sich, die jungen Leute
besser zu motivieren, nachdem bei
der »Fridays for Future«-Diskus-
sionsrunde eher wenig jugendli-
che Gäste waren, sagt Elisa Nar-
loch, Vorsitzende des Aschaffen-
burger Stadtjugendrings und Mit-
glied der »Abenteuer Demokra-
tie«-Gruppe, die vor der Bundes-
tagswahl 2017 erstmals zusam-

mengekommen war. Oberstes Ziel
damals wie heute: Einem Rechts-
ruck entgegen wirken, indem man
für Demokratieverständnis wirbt.
Daher habe man auch AfD-Kan-
didat Falko Keller nicht eingela-
den zur Polit-Party am 8. März:
Das Demokratieverständnis der
AfD entspreche nicht dem Leit-
bild des Stadtjugendrings, sagt
Andrea Hefter vom SJR deutlich.
Das »Abenteuer Demokratie«-

Team mit derzeit etwa 15 Leuten
als »hartem Kern« besteht unter
anderem aus Vorstandsmitglie-
dern des SJR, der Stadtverwal-
tung, dem Bund deutscher katho-
lischer Jugend (BDKJ) oder auch
der christlichen Arbeiterjugend
(CAJ) sowie dem Europabüro und
Radio Klangbrett – die meisten
sind ehrenamtlich tätig. Zudem ist
das Team gut vernetzt mit den
Akteuren von »Fridays for Futu-
re« und dem Jugendparlament
Aschaffenburg.
Die Plakate zur Kommunalwahl

zu gestalten, sei dieses Mal eine
stärkere kreative Herausforde-
rung gewesen, da man, anders als
zur Bundestags- und Europawahl
Wahlthemen habe umsetzen
müssen, die lokal statt interna-
tional von Interesse seien, sagt
Andrea Hefter. Man habe sich da-
her entschieden, bekannte
Aschaffenburger Motive mit Co-
mic-Elementen zu verbinden und
doppeldeutigen Slogans mit Auf-
forderungen für die Erwachsenen:
So zeigen die Plakate beispiels-
weise zwei Löwenzahn-Pflanzen
auf dem Asphalt, darüber steht
»Lasst uns leben« – eine Anspie-
lung, auf die Natur zu achten und
der Jugend Freiräume zu lassen.

Frühstück und Polit-Slam
Wie bereits bei den vergangenen
Kampagnen sind auch dieses Mal
vor der Wahl wieder Schulbesu-
che an den Berufsschulen geplant,
um die Erstwähler direkt zu er-

reichen. Geht es nach Elisa Nar-
loch, müsste das Thema Wahlen
noch viel stärker im Unterricht
behandelt werden. »Es gibt zu we-
nig Unterrichtsmaterial«, sagt
Narloch, die selbst an der Berufs-
schule arbeitet.
Neben der Polit-Party – diesmal

übrigens ohne Bands, dafür aber
mit Musik von Radio Klangbrett
zusammengestellt, um den Fokus
besser auf die Diskussion zu legen
– steht laut Projektgruppenmit-
glied Tobias Wüst noch ein »Fra-
genhagel« mit jungen Stadtrats-
kandidaten unter 30 an: Ange-
dacht sei ein Video, für das jeder

etwa eine Minute Zeit habe, etwa
fünf bis sechs Fragen möglichst
schnell und schlagfertig zu beant-
worten.
Außerdem wird es noch ein

CAJ-Politikerfrühstück am Sonn-
tag, 2. Februar, um 10 Uhr im
Martinushaus mit den Bürger-
meisterkandidaten geben und
einen Polit-Poetry-Slam im Hof-
garten am Sonntag, 1. März ab 17
Uhr, für das die Mitglieder des Ju-
gendparlaments die Themen für
die »Poeten« aussuchen: Das sind
die jeweils jüngsten Stadtratskan-
didaten auf den Wahllisten.
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Mitglieder von »Abenteuer Demokratie« mit den neuen Plakaten: von links hinten Oli-
ver Theiss, Mike Hefter, Andi Hefter, Lisa Fürst, Tobias Wüst, Johanna Erhard, Maresa
Giles und Elisa Narloch. Vorne von links: Polina Luk und Michelle Noé. Foto: Petra Reith

TV Schweinheim feiert Jubiläum mit Festzug und Festakt
ASCHAFFENBURG-SCHWEINHEIM.
Unter dem Motto »135 Jahre Freu-
de und Leidenschaft« hat der TV
Schweinheim am Sonntag seiner
Gründung im Jahr 1885 gedacht.
Nach dem Gottesdienst in der
Pfarrkirche Maria Geburt zog ein
Festzug zur Turnhalle am Sport-

weg (unser Bild). Beim dortigen
Festakt ließ Vorstandsmitglied
Eric Leiderer die Vereinsge-
schichte Revue passieren.
Hierzu passend begeisterte die

Tanzsportabteilung die Festgäste
mit den Modetänzen des jeweili-
gen »Lebensabschnitts« des Ver-

eins. Im Tanzen sahen Oberbür-
germeister Klaus Herzog, Alexan-
dra Krohnen vom Bayerischen
Landessportverband und Karl-
heinz Stegmann vom Stadtver-
band Sport in ihren Grußworten
ein gutes Beispiel für das breiten-
sportliche Angebot. Deshalb kön-

ne der Verein guten Gewissens
von sich sagen »Wir bewegen
Schweinheim.« Für den Vereins-
ring würdigte Marcus Weber die
Verdienste des Turnvereins für
den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt im Stadtteil.

eb/Foto: Ernst Bäppler

A3: Ein Verletzter
bei Auffahrunfällen
GOLDBACH. Zwei Auffahrunfälle
auf der A3 bei Goldbach haben am
Montagmorgen zu einer kurzfris-
tigen Vollsperrung in Richtung
Frankfurt geführt.
Nach Erkenntnissen der Polizei

wechselte gegen 8Uhr ein BMW-
Fahrer vom Beschleunigungs-
streifen an der Anschlussstelle
Aschaffenburg-Ost auf die rechte
Spur. Er übersah dabei wohl einen
Lastwagen, dieser prallte in das
Heck des BMW und kollidierte
anschließend mit einem Ford auf
dem Seitenstreifen. Infolgedessen
bremste ein Autofahrer mit sei-
nem VW-Beetle hinter der Un-
fallstelle ab, der Fahrer eines VW-
Transporters reagierte zu spät und
fuhr auf den Beetle auf. Der Ret-
tungsdienst brachte einen Mitfah-
rer aus dem Ford ins Kranken-
haus. Nach der Vollsperrung floss
der Verkehr zweispurig an der
Unfallstelle vorbei. kick/rah

Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Andrea Jost,
Stefan Fuchs, Sabine Balleier.

LESERBRIEFE

Zu: »Kein Beitritt Aschaffenburgs
zum ›Bündnis sicherer Häfen‹«,
Ausgabe 24. Januar

Stadtrat lässt Worten
keine Taten folgen
Im Mai 2019 erklärte sich Aschaf-
fenburg zum »sicheren Hafen« für
aus Seenot gerettete Geflüchtete.
Allerdings entscheidet derzeit
noch allein das Bundesministe-
rium darüber, ob aus Seenot ge-
rettete Menschen von Deutsch-
land aufgenommen werden und
wie diese dann verteilt werden.
Insofern war sich der Stadtrat

bewusst, dass dieser Beschluss
rein symbolischer Natur ist, da
sich der Bundesinnenminister
gegen die Aufnahme aus Seenot
geretteter Menschen einsetzt. Um
hier auf die Innenministerien von
Bund und Land Bayern Einfluss
zu nehmen, brachte die Kommu-
nale Initiative (KI) einen Antrag
der Seebrücke Aschaffenburg ein
(der am Montag, 20. Januar 2020
behandelt wurde), die Stadt
Aschaffenburg solle dem Städte-
bündnis beitreten, dem im Übri-
gen mittlerweile 41 Städte ange-
hören. Dem Bündnis zugrunde
liegt die Potsdamer Erklärung, in
der viele Kommunen erneut ihre
Bereitschaft bekunden, zusätzlich
neben bereits vorhandenen Ver-
teilungsschlüsseln aus Seenot ge-
rettete Schutzsuchende schnell
und unbürokratisch aufzunehmen.
Darunter in Bayern sind dies Er-
langen, München, Nürnberg und
Würzburg (Stand 20. Januar 2020).
Umso bedauerlicher und nicht

nachvollziehbar ist das knappe
Abstimmungsergebnis: für unse-
ren Antrag: 21 Stimmen (Grüne,
SPD KI, ÖDP, OB-Kandidat
Herzing); dagegen 21 (CSU, Teile
der SPD, OB-Kandidatin Euler).
Es kommt einer Farce gleich, dass
der Stadtrat erst für etwas stimmt,
was rein symbolischer Natur ist
und keinerlei Konsequenzen hat
und dann, wenn sich diesbezüg-
lich Handlungsmöglichkeiten er-
geben, den Worten keine Taten
folgen lässt. Wir von Seebrücke
Aschaffenburg werden uns weiter
gegen das Sterben (lassen) im
Mittelmeer einsetzen und planen
weitere Aktionen für 2020.
Christine Englert, Aschaffenburg
Seebrücke Aschaffenburg

Sparkasse
kündigt alte
Sparverträge
Geldanlage: 3800 Kunden
sind betroffen

ASCHAFFENBURG. Die Sparkasse
Aschaffenburg-Alzenau kündigt in
diesen Tagen 4508 mindestens
zwei Jahrzehnte alte Prämien-
sparverträge mit langjährigen
Kunden – und reagiert damit auf
die Zinspolitik im Euro-Raum.
Betroffen sind von dieser Maß-
nahme knapp 3800 Kunden, die
Anlagesumme liegt bei 95,5 Mil-
lionen Euro. Das hat Jürgen Schä-
fer, Vorstandschef der Sparkasse
Aschaffenburg-Alzenau, in einem
Gespräch mit unserem Medien-
haus mitgeteilt.
Der Hintergrund der Kündi-

gungen dieser unbefristeten Ra-
tensparverträge: Die Kunden er-
halten zwar auch bei diesen Alt-
verträgen kaum noch wahrnehm-
bare Zinsen, aber sie bekommen
zusätzlich eine je nach Laufzeit
unterschiedliche Jahresprämie auf
die geleisteten Sparraten. Nach 15
Jahren liegt diese Prämie bei 50
Prozent der Jahressparleistung.
Wer 100 Euro pro Monat spart,
bekommt in einem solchen Bei-
spielfall 600 Euro Jahresprämie.
Dadurch erreichen diese Prä-
miensparverträge je nach Laufzeit
Renditen von 1,5 bis 2,5 Prozent –
aus Kundensicht eine Traumver-
zinsung in Zeiten von Negativzin-
sen auf Bundeswertpapiere.

Zinssituation als Grund
Die vor mindestens 20 Jahren ab-
geschlossenen Prämiensparver-
träge, »die noch aus Zeiten eines
völlig anderen Marktumfeldes
stammen, sind mit Konditionen
ausgestattet, die nicht der aktuel-
len Zinssituation entsprechen«,
heißt es denn auch in der Presse-
information der Sparkasse.
Diese unbefristeten Ratenspar-

verträge gelten als typische Spar-
kassen-Produkte. Tatsächlich
kündigen seit längerem Sparkas-
sen in ganz Deutschland aufgrund
der Zinssituation ihren Kunden
diese Verträge. »Wir haben so
lange wie es vertretbar war mit den
Kündigungen gewartet, jetzt müs-
sen wir aber reagieren«, so Vor-
standschef Schäfer gegenüber
unserer Redaktion.
Die Sparkasse Aschaffenburg-

Alzenau habe in den vergangenen
Wochen versucht, möglichst viele
betroffene Kunden im persönli-
chen Gespräch zu informieren.
Laut Schäfer hätten die Kunden-
berater rund drei Viertel der Be-
troffenen erreicht. Ab dieser Wo-
che werden nun die schriftlichen
Kündigungen rausgehen. »Wir
werden mit allen Kunden über
Anlagealternativen sprechen«,
verspricht Schäfer – wohlwissend,
dass derzeit nur mit deutlich mehr
Risikobereitschaft noch akzep-
table Anlagerenditen zu erreichen
sind. msc
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Von analog auf digital umzusteigen ist nicht so leicht. Auch 
wenn wir in den letzten 30 Jahren immer digitaler werden 
und mit den neusten Techniken versuchen umzugehen, be-
deutet dies für die Kinder- und Jugendarbeit dennoch eine 
neue Herausforderung. Eigentlich sind es die echten Begeg-
nungen die wertschätzende und empathische Jugendarbeit 
ausmachen. Doch Dank der fachlichen Unterstützung der 
Pädagogischen Fachkräfte Sigrid Ehrmann und Anke Lang 
im Cafe’ ABdate, der Jugendinformations- und Medienfach-
stelle des SJR, konnte die HVV in hybrider Form im JUKUZ in 
Aschaffenburg fast wie „analog“ stattfinden. Unsere Fach- 
Referentinnen haben mit viel Bedacht gute Online-Tools 
gewählt, die barrierefrei für unsere Vereine und Verbände 
anwendbar waren. Durch Vorab-Beratung und Ausprobie-
ren der Technik oder sogar Leihgeräten konnten alle an der 
Vollversammlung teilnehmen. 

Ein Teil des Vorstands saß mit zwei Hauptamtlichen im 
Saal, während die anderen Mitarbeiter:innen über ihre 
Büroräume die Technik steuerten. Das Abstimmungstool  

VotesUP! stellte die rechtskonforme Beschlussfassung si-
cher. Durch Michael Krebs, dem Haustechniker des Jugend- 
und Kulturzentrums, hatten wir eine mehr als „Oskar-Reife“ 
Kameraführung im Saal. So konnten alle Delegierten  die 
Vorstandsmitglieder klar und deutlich hören und von allen 
Perspektiven sehen.  Bei den Vorstandsnachwahlen wähl-
ten die Delegierten Tobias Wüst (DGB Jugend) zum neuen 
Vorsitzenden und Katharina Ziegler (BDKJ) sowie Sina Dietz 
(Kult-Uhr-Jugend) als Beisitzerinnen in den Vorstand.
Der Stadtjugendring ist stolz auf die Jugendinformati-
onsstelle Café ABdate, die im kommenden Jahr 2021 ihr 
25-jähriges Jubiläum feiern kann.  Es ist eine sehr wichtige  
Anlaufstelle für unsere Kindern und Jugendlichen, aber 

auch für Pädagog:innen. Die Jugendlichen erhalten je nach 
Anliegen direkte oder indirekte Beratung, außerdem wer-
den Workshops zu unterschiedlichen Themen in der Schule 
oder Online angeboten. 
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Unbekannter setzt
Hecke in Brand
GROSSOSTHEIM.Wer hat am
vergangenen Dienstagabend
eine Hecke in der Großost-
heimer Westendstraße ange-
zündet? Eine Antwort auf diese
Frage sucht die Polizei und
hofft auf Zeugenhinweise.
Gegen 17.50 Uhr bemerkten
Anwohner und Passanten die
brennende Hecke und löschten
die Flammen. Laut Polizei ste-
he eine Gruppe Jugendlicher
unter Verdacht. Beweise fehlen
allerdings bislang. Die Gruppe
habe sich vor dem Feuer an der
Hecke aufgehalten, sei aber
dann verschwunden, so die
Polizei. mai

b
Hinweise an die Polizei unter:
Tel. 06021 857-2230

Online auf biblische
Entdeckungsreise
ASCHAFFENBURG. Das Marti-
nusforum bietet am kommen-
den Dienstag, den 15. Dezem-
ber, um 19.30 Uhr eine On-
line-Veranstaltung mit dem
Thema »... da hüpfte das Kind
vor Freude – über eine ad-
ventliche Grundbewegung«,
an. Die Referentin Katrin
Brockmöller, Direktorin des
Katholischen Bibelwerks
Stuttgart, nimmt die Teilneh-
mer an diesem Abend mit auf
eine biblische Entdeckungs-
reise. gigi

b
Anmeldung per E-Mail an:
info@martinushaus

Zang und Herrmann
neu im Vorstand
ASCHAFFENBURG. Die Neu-
wahlen der diesjährigen Mit-
gliederversammlung des Ver-
eins Aschaffenburger Solida-
ritätskaffee haben einen
Wechsel im Vorstand mit sich
gebracht: Nicht mehr zur Wahl
angetreten waren Karl Heinz
Klump, nach über zehnjähri-
ger Vorstandstätigkeit, und
Rainer Braun, teilt der Verein
mit. Zwei junge Mitglieder
seien der Mitteilung zufolge
für den Vorstand gewonnen
worden: Neben Anne Lenz-
Böhlau, die weiterhin 1. Vor-
sitzende bleibt, wurden Se-
bastian Zang (34 Jahr, aus
Großostheim) und Sebastian
Herrmann (30 Jahre, aus
Mainaschaff) einstimmig in
den Vorstand gewählt. kay
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Irgendwas . . .
… fehlt in der Dezember-Sit-
zungswoche des Aschaffen-
burger Stadtrats. Richtig! Zum
ersten Mal seit sie dem Gre-
mium angehört, hat die CSU-
Stadträtin Brigitte Gans keine
selbst gebackenen Weih-
nachtsplätzchen mitgebracht.
Manchmal sind es die kleinen
Dinge, die verraten, wie tief die
Corona-Krise auch Traditionen
einschränkt.

Politik jungen Menschen näherbringen
Jugendarbeit: Stadtjugendring Aschaffenburg mit neuer Spitze – Projekt »Hotspot Demokratie« gestartet – Plan B für Brüderschaftsfest
ASCHAFFENBURG. Der Stadtju-
gendring Aschaffenburg (SJR) hat
bei seiner Herbstvollversammlung
einen neuen Vorsitzenden ge-
wählt: Tobias Wüst (Jugend des
Deutschen Gewerkschaftsbunds).
Der 25-Jährige löst Elisa Narloch
ab. Narloch (30), seit zweieinhalb
Jahren ehrenamtliche Spitze des
SJR, wechselte am 1. Oktober in
die Geschäftsstelle. Dort unter-
stützt sie hauptamtlich Uli Kratz
(60), bisher alleiniger Geschäfts-
führer. Kratz, seit 2009 im Amt,
reduziert seine Stunden, kümmert
sich weiter um Finanzen und Per-
sonal. Narloch hingegen ist künf-
tig für die pädagogische Arbeit
zuständig.

Geld fair verteilen
Bei der Versammlung wählten die
Delegierten der 27 Mitgliederver-
bände außerdem zwei neue Bei-
sitzerinnen: Katharina Ziegler (23)
sowie Sina Dietz (23). Der Vor-
stand stellte darüber hinaus den
Haushalt 2021 vor, mit einem Ge-

samtvolumen von 833000 Euro.
Davon sollen rund 162500 Euro an
die Vereine und Verbände fließen.
Einstimmig angenommen wur-

de ein Antrag, dass der SJR in 2020
einmalig 650 Euro an die in der
Vollversammlung vertretenen Ju-

gendverbände sowie deren Orts-
gruppen zahlt. Viele Veranstal-
tungen sind coronabedingt ausge-
fallen, das übrig gebliebe Geld
kann so verteilt werden, heißt es.
Ein Schwerpunkt des neuen

Vorsitzenden Wüst ist die Demo-

kratiebildung. Bereits seit 2017
organisiert die Arbeitsgruppe
»Abenteuer Demokratie« eine
Kampagne zu jeder Wahl, um
junge Erwachsene zur Stimmab-
gabe zu motivieren. Wie diese
Kampagne bei der Bundestags-
wahl 2021 aussehen kann, sei noch
ungewiss, sagt Wüst. Es gelte, den
Pandemieverlauf abzuwarten.
»Trotzdem müssen wir etwas für
die Demokratiebildung tun.«
Erst- und Baldwähler für Politik

interessieren, das sieht auch Uli
Kratz als große Aufgabe der Ge-
sellschaft. «Schulen allein können
Demokratiebildung nicht stem-
men.« Aus diesem Grund startete
der SJR im Oktober das Projekt
»Hotspot Demokratie«. Dabei geht
es um Netzwerkbildung zwischen
Jugendarbeit und Politik sowie
darum, den Jugendlichen Zugänge
zu Demokratie zu eröffnen. Ge-
sucht werden Kooperationspart-
ner, um besonders in den Bezir-
ken die Wahlbeteiligung zum
Positiven zu verändern, die in der

Vergangenheit eher negativ auf-
gefallen sind: hinter der City-Ga-
lerie, Damm-Mitte sowie Hefner-
Alteneck. Das Projekt »Hotspot-
Demokratie« vom SJR Aschaffen-
burg wird vom Bundesministe-
rium für Familien, Senioren,
Frauen und Jugend im Rahmen
des Bundesprogramms »Demo-
kratie leben!« gefördert.

Fest »Brüderschaft der Völker«
Wüst nennt zwei weitere Schwer-
punkte für 2021: Digitalisierung
und das Fest »Brüderschaft der
Völker«. Corona habe gezeigt, wie
wichtig digitale Teilhabe sei. Für
das in diesem Jahr ausgefallene
Fest werde gerade ein Plan B ent-
wickelt, um es unter möglichen
Pandemie-Auflagen stattfinden zu
lassen. »Bei der Veranstaltung
geht es um die Begegnung. Es ist
schwer, dies teilweise oder ganz
ins Digitale zu übertragen«, sagt
Wüst. Bis April soll feststehen, ob
und in welcher Form das Fest
steigen kann. eml

Die neue Spitze des Stadtjugendrings (von links): Uli Kratz (Geschäftsleitung), Tobias
Wüst (Vorsitzender) und Elisa Narloch (Geschäftsleitung). Foto: Eva-Maria Lill

Partnerin
gewürgt
und geschlagen
Polizei: 48-Jähriger
in Untersuchungshaft

Von unserem Redakteur
RALPH BAUER

ASCHAFFENBURG. Seine Partnerin
gewürgt und geschlagen soll ein
Mann haben, der am Donnerstag
in Aschaffenburg festgenommen
wurde. Nach Angaben von Polizei
und Staatsanwaltschaft Aschaf-
fenburg erließ der Ermittlungs-
richter gegen den 48-Jährigen am
Freitag Haftbefehl. Eine Nachba-
rin war laut Pressemitteilung
gegen 19.20 Uhr auf die Schreie
der Frau aufmerksam geworden
und hatte sofort die Polizei infor-
miert.

Weitere Gewaltdelikte
In der Wohnung des Paares in der
Badergasse stellten die Beamten
fest, dass der unter Alkoholein-
fluss stehende 48-Jährige den ers-
ten Vernehmungen und der Spu-
rensituation nach seine Lebens-
partnerin gewürgt und geschlagen
hatte. Den bereits wegen anderen
Gewaltdelikten in Erscheinung
getretenen Mann nahmen die
Polizisten vorläufig fest. Die Le-
benspartnerin brachte der Ret-
tungsdienst in ein Krankenhaus.

Kürzlich Polizisten angegriffen
Im Zuge der Ermittlungen ergab
sich, dass gegen den mutmaßli-
chen Schläger bereits wegen An-
griffs und Beleidigung von Poli-
zeibeamten Ende November in
Aschaffenburg ermittelt wird. So-
mit erließ der Ermittlungsrichter
Haftbefehl wegen des dringenden
Tatverdachts der gefährlichen
Körperverletzung, tätlichen An-
griffs auf Vollstreckungsbeamte,
vorsätzliche Körperverletzung in
Tatmehrheit mit Beleidigung so-
wie Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte. Der 48-Jährige sitzt
inzwischen in einer Justizvoll-
zugsanstalt.

Weiter kräftig inRadverkehr investieren
Senat: Stadt Aschaffenburg will kommendes Jahr Bike- & Rad-Offensive, Radparkhaus und Pop-up-Radweg angehen

Von unserem Mitarbeiter
KLAUS GAST

ASCHAFFENBURG. Vor der politi-
schen Sommerpause hatte die
Stadtverwaltung im Planungsse-
nat die Vorstellungen von einem
Pop-up-Radweg in der Luitpold-
straße, dem ersten in Aschaffen-
burg präsentiert. Jetzt geht das
Gremium bald in die Weihnachts-
ferien und vom Radweg ist noch
nichts festzustellen. Dabei kann
sich die Stadt ansonsten durchaus
sehen lassen mit ihren Bemühun-
gen, den Radverkehr zu fördern.
Eine Million hat sie in diesem Jahr
verbaut, auch 2021 sollen die Aus-
gaben siebenstellig bleiben. Die
Stadträte klopften sich dafür ein-
hellig auf die Schultern, hatten
aber gleichzeitig zahlreiche Stel-
len in der Stadt ausgemacht, an
denen Wünsche offen sind.

Als Staatsstraße eingestuft
Die Luitpoldstraße gehört dazu –
muss aber noch warten, wie
Stadtentwicklungsreferent Dirk
Kleinerüschkamp einräumte. Als
die Planer nämlich an die Umset-
zung gingen, mussten sie feststel-
len, dass die Strecke als Staats-
straße eingestuft ist. Und da kann
man nicht mal so eben eine Um-
weltstraße oder einen Pop-up-
Radweg ausweisen. Jetzt suchen
die Verantwortlichen einen siche-
ren Rechtsweg.
Auch mit den Markierungen der

Desch-/Deutsche Straße und der
Lamprechtstraße hat es 2020 nicht
mehr geklappt. »Wir sind teilweise
am Anschlag« verwies Planungs-
amtsleiter Daniel Altemeyer-
Bartscher auf die Belastung seiner
Mitarbeiter.
Ebenfalls verschoben: die As-

phaltierung des Radweges von
Obernau nach Sulzbach. Hier hat-

te die artenschutzrechtliche Prü-
fung länger gedauert. Die Bike &
Rad-Offensive an den Bahnhöfen
Hochschule, Südbahnhof und
Obernau gehört ebenfalls zu den
»Altlasten«. Daneben präsentierte
Jörn Büttner, der Radbeauftragte
der Stadt, etliche neue Projekte,
die er im kommenden Jahr ange-
hen will. So beispielsweise die
Aufwertung der Fahrradstraße
»Brentano-Achse«, verbunden mit
einem möglichen Radparkhaus im
alten Verkehrskiosk an der
Schweinheimer Straße.

Der Geh- und Radweg vom
Floßhafen zur Obernauer Straße
soll endlich beleuchtet werden.
Am Ringradweg will er die Be-
nutzung der Ampeln verbessern,
die Oberfläche des Mainradweges
am Nilkheimer Sportplatz sanie-
ren und weiterhin intensiv neue
Stellplätze an Schulen ausweisen.
2021 stehen die Musikschule,
Pestalozzi-, Dalberg- und Schön-
bergschule an. Außerdem soll eine
Machbarkeitsstudie für einen
Radschnellweg zwischen Aschaf-
fenburg und Hanau kommen.

»Qualität und Quantität können
sich sehen lassen«, lobte der CSU-
Planungssprecher Werner Elsäs-
ser. Er zeigte sich zufrieden, dass
nicht nur die Innenstadt, sondern
auch die Stadtteile zunehmend in
den Fokus rücken. Für die Grünen
regte Niklas Wagneer an, einen
»langfristigen Fahrplan« für die
Radförderung aufzustellen. Das
gelte auch mit Blick auf die finan-
ziellen Mittel. Sollte, wie ange-
deutet, wegen Corona 2021 nicht
ganz so viel gebaut werden kön-
nen, müsse man die Gelder fort-
schreiben.
»Deutlichen Schwung« erkann-

te Erich Henke (SPD) in der Rad-
verkehrspolitik. Viele Mosaik-
steinchen ergäben ein gutes Bild.
Seine Nachfragen machten aber
deutlich, dass neben den kleinen
Steinen im Gesamtgemälde noch
ein paar kräftige Farbtupfer feh-
len. Beispiel Wermbachstraße: In
zwei bis drei Jahren will Kleine-
rüschkamp ein entscheidungsrei-
fes Konzept vorlegen und prophe-
zeite, es werde dann zu einer poli-
tischen Abwägung zwischen Rad
und Bus kommen müssen.

Etatberatungen abwarten
Über die Bedeutung des Teil-
stücks zwischen Alexandrastraße
und Löhergraben ließ er keinen
Zweifel: »Der Radverkehr im
Zentrum steht und fällt mit dem
inneren Ring.«
Neben politischen gibt es fi-

nanzielle Zwänge. So müssten die
Pläne für eine Mobilitätsstation am
Freihofsplatz und eine Umgestal-
tung dieses Abschnitts der Werm-
bachstraße erst noch im neuen
Haushalt untergebracht werden,
ebenso wie der Kreisverkehr
»Opel-Brass« und die Neuauftei-
lung der Hofgartenstraße. Hier
bringen erst die Etatberatungen im
Februar Klarheit.

Zahlen und Fakten: Radunfälle in Aschaffenburg

Obwohl immer mehr Wege in der Stadt
per Fahrrad zurückgelegt werden und
obwohl immer mehr E-Bikes auf den
Straßen unterwegs sind, sinkt die
Zahl der Unfälle seit vier Jahren. 88
waren es im vergangenen Jahr, 117 im
Jahr 2016. Zwei Drittel davon werden
durch die Radfahrer selbst verursacht.
Am häufigsten sind Stürze ohne
Fremdeinwirkungen (21), auf Platz zwei
in dieser Statistik liegen die alkoholbe-
dingten Vorfälle (neun). 20 Prozent der
Unfälle haben schwere Verletzungen
zur Folge, einer endete im vorigen Jahr
tödlich. Insgesamt kamen in den
vergangenen fünf Jahren drei Rad-
fahrer auf Aschaffenburger Straßen

ums Leben. Mangelnde Infrastruktur
war in keinem Fall der Grund. Die
größten Gefahren lauern entlang der
Hauptverkehrsstraßen. Eine hohe Zahl
von Pkws und viele Radfahrer sorgen
dort für problematische Verhältnisse.
Jörn Büttner, der Radverkehrsbeauf-
tragte der Stadt, will sein Hauptaugen-
merk in den kommenden Jahren daher
auf die Verbesserung an diesen Magis-
tralen richten.
In der Stadt selbst kommt es im
Bahnhofsquartier zu den meisten
Unfällen. Im Januar, so Stadtentwick-
lungsreferent Dirk Kleinerüschkamp,
will er ein neues Konzept für diesen
Bereich vorstellen. (klg)

Der Kiosk an der Ecke Schweinheimer/Brentano-/Lamprechtstraße soll eventuell zum
Fahrradparkhaus werden.

Rad an Rad am Aschaffenburger Hauptbahnhof: Für den Bahnhofsbereich will die Stadt im nächsten Jahr ein Konzept zur Neuordnung des Radverkehrs vorlegen. Fotos: Petra Reith

Die virtuelle-hybride Herbstvollversammlung 

Andi Hefter

Anke Lang Sigrid Ehrmann

Jenny Krebs

Main Echo, 
04.12.2020
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Die Klimakrise 
macht keine 
Corona 
Pause! 
Ins Jahr 2020 
s t a r t e t e n 
wir voller Ta-

tendrang. Die 
Kommunalwahl 

nahte und Aschaffen-
burger Bürger:innen hatten die Chance 
mit ihrer Stimme die kommunale Kli-
mapolitik aktiv mitzubestimmen. Mit 
unserer Podiumsdiskussion „Aschaf-
fenburg for Future?“ im Colos-Saal 
boten wir vor großem Publikum den 
Raum für klimapolitische Diskussionen 
und setzten damit das Klima wieder als 
Topthema. Als wir aufgrund der Pan-
demie unsere erste Demo des Jahres 
absagen mussten wurde Zeit frei - für 
die Ausarbeitung unseres Forderungs-
katalogs, während wir nebenbei On-
linestreiks durchführten. Unsere inten-
sive Arbeit stieß auf große Resonanz. 
Dank der sinkenden Infektionszahlen 
konnten wir die Veröffentlichung un-
seres Katalogs mit einer Kundgebung 
begleiten. Ob Müllsammelaktion, In-
fostand oder Demo - all das konnten 
wir im Herbst in unserer Aktionswoche 
zum globalen Streik erfolgreich durch-
führen. Wir fanden Möglichkeiten, die 
Aschaffenburger:innen mit Maske, 
Abstand und Desinfektionsmittel über 
die Klimakrise und unser Forderungs-
papier zu informieren. Größter Erfolg 
unseres Engagements war das Klima-
sonderplenum des Aschaffenburger 
Stadtrats. Die städtische Verwaltung 

nahm zu unseren Forderungen Stel-
lung und erste Schritte für mehr Kli-
maschutz wurden in Angriff genom-
men. Damit aber ist es nicht getan 
und wir behalten das kommunale 
Klimamanagement der Stadt genau 
im Blick! Uns wird auch der geplante 
Ausbau der B469 beschäftigen, denn 
egal, was kommt – wir bleiben LAUT 
für das Klima!

Kontakt: 
Miriam Bergmann
Handy: +49 178 617 3971
E-Mail:aschaffenburg@fridaysforfuture.is
Facebook: fridaysforfuture.aschaffenburg
Instagram:  fridaysforfuture.aschaffen-
burg

„Aschaffenburg ist eine 
tolle Stadt“! 
Mit diesem Fazit 
hatten sich un-
sere griechischen 
Gäste nach ihrem 
Aschaffenburg-Trip 
im August 2019 
verabschiedet. Wir 
– die Tischtennisjugend von TuS 1863 
Damm – wollten 2020 zum Gegen-
besuch zu unserem frischgebackenen 
Partnerclub TTK Dynami Larissa reisen. 
Und wir haben es tatsächlich getan, 
auch wenn Corona uns beinahe einen 
Strich durch die Rechnung gemacht 
hätte! Insgesamt 21 Personen starteten 
am 19. August vom Frankfurter Flug-
hafen in Richtung Griechenland.  Klar, 

es gab viele Hürden zu überwinden – 
von stornierten Flügen über Tests und 
Hygienemaßnahmen u.v.m., aber der 
Aufwand hat sich echt gelohnt! Die 9 
Tage bei unseren Freund:innen vergingen 
wie im Fluge, ausgefüllt von sportli-
chen und kulturellen Aktivitäten, Aus-
flügen zum Meer oder den berühmten 
Meteora-Klöstern, es wurde gefeiert, 
gesungen und getanzt! Wir alle hatten 
eine wunderschöne Zeit, für mich war 
es das Highlight des sonst eher trau-
rigen von Covid-19 geprägten Jahres 
2020. Etwas ganz Besonderes hatten 
wir uns auch noch ausgedacht: Bei 
Steinmetz Alexander Hirte gaben wir 
eine Platte aus Sandstein in Auftrag, 
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die auf Deutsch und Griechisch unsere 
Partnerschaft für viele Jahre bezeugen 
soll. Diese Platte brachten wir in den 
Hügeln des malerischen Örtchens Me-
taxochori an und pflanzten dort auch 
noch 15 Bäume. Bedanken möchten 
wir uns bei der Deutschen Sportju-
gend (dsj) und dem Stadtjugendring. 
Durch ihre Unterstützung werden 
solche unvergesslichen Events erst er-
möglicht. 

Kontakt: 
Albrecht Baume
Kinzigstraße. 17
63741 Aschaffenburg
albrecht.baume@t-online.de 
0173/9283586
Facebook: Albrecht Baume
Instagram: windelmann

Jugendarbeit im Zeichen 
der Pandemie
Jugendarbeit im Zeichen der Pandemie 
und dazu dieses Foto? Bestimmt seid 
ihr innerlich zusammengezuckt, als 
ihr die dicht stehenden Menschen auf 
dem Foto gesehen habt und musstet 
sofort an „Abstandsregeln“, „Mund-
Nasen-Schutz“ und „Corona“ denken. 
Denn genau diese Worte hatten die 
Jugendarbeit 2020 voll im Griff. 
Als das Foto (s.u.) entstand, war die 
Corona-Pandemie weit weg und Um-
weltbildung und Naturerfahrung bei 
der Naturschutzjugend (NAJU), der 
Jugendorganisation im Landesbund 
für Vogelschutz (LBV) war ein Thema. 
Kinder griffen nacheinander in den-
selben Fühlsack, hielten sich bei Grup-
penspielen an den Händen oder guck-
ten dicht an dicht in eine Becherlupe. 
Alles undenkbar im Jahre 2021!
Während des ersten Lockdowns im 
Frühjahr waren Gruppentreffen un-
tersagt und unsere Gruppenleitungen 
legten sich mächtig ins Zeug, um über 
WhatsApp oder Emails den Kontakt 
zu ihren Gruppenkindern zu halten. 
Es wurden Quizvorlagen, Rätsel und 
Links zu interessanten Internetseiten 
verschickt oder es konnte Bastelma-
terial bei der Gruppenleiterin abge-
holt werden. Aus der LBV-Zentrale 
kam in den Osterferien Unterstützung 
in Form eines Familien-Newsletters, 
der sich immer einem bestimmten 
Naturthema widmete und viele Bas-
telideen enthielt. Diesen Newsletter 
konnte jeder kostenfrei abonnieren 
und das Interesse war enorm. So ist 
es kein Wunder, das daraus ein neues 
LBV-Format unserer Umweltstationen 
entstanden ist, das 
N atu r s chwä r me r 
heißt und nun mo-
natlich Tipps und 
Infos per Newslet-
ter für alle vermit-
telt. https://natur-
schwaermer.lbv.de/

Als ab Mitte Juni 
ein Re-Start der Ju-
gendarbeit erlaubt 
war, war eine große 
Verunsicherung zu 

spüren, wie und ob man in der Grup-
penarbeit die erforderlichen Hygiene-
maßnahmen umsetzen kann. Fast alle 
unsere Gruppen in und um Aschaffen-
burg und Miltenberg verzichteten erst-
mal auf Treffen. Der Endspurt in der 
Schule hatte Vorrang, das war für die 
Familien Organisation genug. Nach 
den Sommerferien ging es dann aber 
endlich, endlich wieder los! Es zog 
die Gruppen wieder nach draußen. 
Mittlerweile gehörte Abstand halten, 
Hände waschen, Maske tragen zum All-
tag dazu; alle wünschten sich ein Stück 
Normalität. Die Treffen wurden so ge-
plant, dass die geforderten Hygiene- 
regeln leicht einzuhalten waren: in 
Kleingruppen wurden Igelhäuser ge-
baut, der Waldlehrpfad in Sulzbach 
erforscht oder Müll gesammelt. Voller 
Motivation ging es in den Herbst, so-
gar eine neue Jugendgruppe traf sich 
das erste Mal in Sulzbach. Und dann: 
Vollbremsung – nächster Lockdown! 
Zwar gab es zaghafte Versuche, sich 
über Zoom zu treffen, aber das ist 
nicht das, was wir wollen. Wir sind 
die Naturschutzjugend, wir sind drau-
ßen unterwegs. Wir wollen die Natur 
gemeinsam riechen, schmecken und 
fühlen. Und so hoffen wir, dass es im 
Frühjahr 2021 wieder losgehen kann 
mit unseren Treffen. Wir wünschen uns 
viele neue Kinder und Jugendliche, die 
dann genug von Zoom-Konferenzen, 
Couch-Surfing oder Netflix-Binging 
haben und mit uns die Natur entde-
cken. 

Kontakt: 
Meike Kempermann
NAJU-Regionalbetreuung
meike.kempermann@lbv.de
Homepage: https://naju-bayern.de/

(Foto: M. Knippel)

https://naturschwaermer.lbv.de/
https://naturschwaermer.lbv.de/
mailto:meike.kempermann%40lbv.de?subject=
https://naju-bayern.de/
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Adventjugend  
Aschaffenburg 
Als Adventjugend Aschaffenburg liegt 
ein herausforderndes Jahr hinter uns – 
vielleicht kommt dir das ein oder an-
dere ja auch bekannt vor… 

Januar. 
Alles geht seinen gewohnten Gang. 
Unsere Gruppe scheint etwas einge-
schlafen, wir treffen uns in Gottes-
diensten und zu vereinzelten gemein-
samen Aktivitäten. 

Mitte März. 
Schulen und Kindergärten schließen, 
Lockdown I. Selbst Gottesdienste sind 
nur noch online möglich. 

April.
Ein paar Wochen ohne Kontakt zur Au-
ßenwelt in den eigenen vier Wänden. 
Wir merken: Das Miteinander fehlt 
uns. Sehr sogar. Zaghafte erste On-
line-Angebote werden fester Bestand-
teil unserer Jugend.

Juni/Juli/August.
Zwar mit Abstand, aber endlich wie-
der Begegnungen! Highlights: Ein 
Wochenende mit unserer Gemeinde in 
der bayrischen Rhön, für ein paar von 
uns geht’s sogar auf Teenagerfreizeit 
nach Bornholm. 

September.
Ein neuer, junger Pastor kommt zu 
uns nach Aschaffenburg. Wir planen, 
was die Gedanken hergeben, von Ka-
nufahrten und Kochduellen bis hin zu 
Pfadfinder:innenwochenenden mit 
Nachbargemeinden. Außerdem wol-
len wir endlich unseren echt antiquier-
ten Jugendraum renovieren.

Oktober/November/Dezember.
Bis auf letzte Treffen im Herbst müssen 
alle Pläne auf unbestimmte Zeit ver-
schoben werden. Lockdown II. Nun 
ist wieder Zoom angesagt - und Got-
tesdienste mit strengsten Hygienekon-
zepten.

Ausblick:
Im Spannungsfeld zwischen der Sehn-
sucht nach Gemeinschaft und unserer 
gesellschaftlichen Verantwortung hof-
fen wir weiter das Beste für das ange-
brochene Jahr =)

Die CAJ denkt positiv! 

2020 startete für uns wie jedes an-
dere Jahr mit unserem monatlichen 
Stammklatsch. Bei guter leiblicher Ver-
sorgung stimmten wir uns mit guten 
Gesprächen auf ein so aussichtsreiches 

Jahr ein. Auch im Februar und März 
genossen wir noch die lokalen Restau-
rants – leider wurde dem monatlichen 
Treffen mit dem ersten Lockdown 
ein vorzeitiges Ende bereitet. Zuvor 
konnten wir jedoch noch im Zuge der 
Kommunalwahl ein Politiker:innen-
frühstück mit unseren Oberbürger-
meister:innenkandidat:innen durch-
führen. Besonders spannend wurden 

die Diskussionen bei lockerer Brunch 
Atmosphäre durch die breit gefächer-
ten Altersgruppen der Teilnehmen-
den. Sowohl jung als auch alt konnten 
ihre Anliegen mit den Kandidieren-
den besprechen und wie schon beim 
letzten Mal war das positive Feedback 
eine Bestätigung für unsere politische 
Arbeit. Aufgrund der Pandemie muss-
ten wir weitere geplante Aktionen, wie 
Filmabende und die 1.Mai Aktion, lei-
der absagen. Doch wie viele Andere 
auch ließen wir uns nicht unterkrie-
gen und verlegten unseren Stamm-
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klatsch ins Digitale. Neben den mo-
natlichen Onlinegesprächen konnten 
wir im Sommer trotz aller Umstände 
unsere Bezirksversammlung durchfüh-
ren. Dort verabschiedeten wir Miriam 
Bergmann aus der Bezirksleitung und 
hießen Timothy Joksch und Yvette Wer 
in der Leitung willkommen. Das neue 
Team führte den Online Stammklatsch 
fort und konnte sogar eine Wande-
rung organisieren. Wir starten moti-
viert in das neue Jahr und freuen uns 
auf viele kommenden Gelegenheiten 
die CAJ mit Leben zu füllen.
 
Kontakt:
Jessica Sauer  
CAJ-Diözesansekretärin  
Diözese Würzburg KdöR  
Kirchliche Jugendarbeit (kja)  
 
Treibgasse 26, 63739 Aschaffenburg  
Telefon:  06021 - 392 172  
 
Homepage: caj-wuerzburg.de  
Instagram: caj.aschaffenburg  
Mail: caj.aschaffenburg@bistum-wu-
erzburg.de 

Von den kleinen und großen 
Veränderungen in 2020 in 
der kja Aschaffenburg

Die Veränderungen im Team
Im Jahr 2020 hat sich fast das kom-
plette Team der kja Aschaffenburg 
verändert. So wurden die langjäh-
rigen Mitarbeitenden, Anna Wissel 
und Thorsten Seipel, in neue Stellen 
verabschiedet und dafür auch neue 
Mitarbeiterinnen begrüßt. Lisa Fischer 
unterstützt uns als Jugendseelsorgerin 
mit einer Teilzeitstelle und ist vor allem 
für die Dekanatsarbeit im Stadtgebiet 
zuständig. Ab Mitte Juni verstärkt uns 
Pia Haile als neue Jugendbildungsrefe-
rentin. Sie ist für alle pädagogischen 
Angelegenheiten Ansprechpartnerin. 
Als Jugendseelsorger bleibt Johannes 
Dürig dem Team erhalten.

Aktionen und neue Digitale 
Projekte
Im Frühjahr konnte die STARK! - Saison 
(Firmbegleitung) wie gewohnt star-
ten, allerdings wurde diese durch den 
Lockdown unterbrochen. Im Lock-

down wurden erste digitale Angebote 
wie #ansprechbar ins Leben gerufen. 
Gemeinsam mit den Teamer:innen 
wurde überlegt, wie Jugendarbeit 
trotz der neuen Regelungen statt-
finden kann. Dadurch konnte unser 
Sommerferienprogramm, die Som-
mer – Sonne – Ferientage auf dem 
Rosenberg sowie die Gunzentage im 

Jugendhaus Gunzenbach unter Hygi-
enevorschriften stattfinden. Das erste 
Hybrid- Projekt starteten wir in den 
Herbstferien mit der Gruppenleiter:in-
nenschulung. Auch twenty-four wurde 
in eine digitale Variante umgesetzt. 
Die gewohnten Inhalte, vom Impuls 
über das Bastelangebot bis hin zur 
Verpflegung, konnten durch selbstge-
packte Boxen erfüllt werden.
Kontakt:
Lisa Fischer, Pia Haile und Johannes 
Dürig – 
Telefon: 06021/392170 
Email: info@kja-regio-ab.de 
Internetseite: www.kja-regio-ab.de
Instagram: kja.regio.aschaffenburg
Facebook: kja Aschaffenburg

„The Circle 
of BDKJ“
Jeder von uns 
kennt den klei-
nen „Circle of 
Life“ der Ju-
g e n d a r b e i t : 
Junge Men-
schen verwirklichen sich und prägen 
eine Jugendorganisation. Aber irgend-
wann, als „Alte“ – oder besser: Etab-
lierte und Erfahrene – überlassen sie 
das Feld den anderen. Neue „Junge“ 
Menschen kommen nach, nehmen 
eine neue Rolle ein, wachsen; der Kreis 
beginnt von vorne.
Auch uns ergeht es nicht anders: Und 
so widmen sich seit Herbst 2020 Ju-
dith Wünn und Thorsten Seipel neuen, 
größeren Aufgaben – beiden wün-
schen wir an dieser Stelle viel Erfolg 
auf Ihrem Weg! Und als neuer geist-
licher Leiter unterstützt uns nun seit 
November 2020 Johannes Dürig. Ein 
neues Gesicht für uns, das wir herzlich 
willkommen heißen!
Ein neues Gesicht ist natürlich eine 
Veränderung für uns. Aber gleich-
zeitig bedeutet es auf gewisse Weise 
auch ein neues Gesicht des BDKJ ins-

gesamt: Wir freuen uns darauf, in 
den kommenden Jahren mit Johan-
nes viele neue Impulse zu setzen! Das 
mag nicht immer einfach werden (wie 
zum Beispiel genau jetzt angesichts 
der Corona Situation). Aber dennoch: 
Wir bleiben optimistisch und freuen 
uns auf die Zusammenarbeit mit Dir, 
Johannes!
Kontakt:
Katharina Ziegler,  
Michael Goldhammer, Johannes Dürig
www.kja-regio-ab.de
info@kja-regio-ab.de
06021 392170
Treibgasse 26
63739 Aschaffenburg
Facebook: BDKJ-Aschaffenburg
Instagram: bdkj_Aschaffenburg

http://caj-wuerzburg.de
http://instagram.de/caj.aschaffenburg
mailto:caj.aschaffenburg%40bistum-wuerzburg.de?subject=
mailto:caj.aschaffenburg%40bistum-wuerzburg.de?subject=
mailto:info%40kja-regio-ab.de%20%20?subject=
http://www.kja-regio-ab.de
http://instagram.com/kja.regio.aschaffenburg
http://facebook.com/KjaAschaffenburg
http://www.kja-regio-ab.de
mailto:info%40kja-regio-ab.de?subject=
http://facebook.com/BDKJAschaffenburg
http://instagram.com/bdkj_Aschaffenburg
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Nikolaus-Mitmachaktion 
der Natur- und Wander-
freunde Rottenberg

Normalerweise kommt der Nikolaus je-
des Jahr zu den Kindern der Natur- und 
Wanderfreunde Rottenberg ans Wan-
derheim. Nach einer Familien-Wande-
rung wird bei Lagerfeuer und Kinder-
punsch traditionell auf die Bescherung 
gewartet. Märchenhaft erscheinen bei 
Dämmerung den wartenden Familien 
plötzlich eine brennende Fackel in Be-
gleitung des heiligen Nikolaus und sei-
nes Gehilfen. Die Kinderaugen fangen 
an zu leuchten. Im  Jahresrückblick 
trägt Sankt Nikolaus in Gedichtform 
die Höhepunkte des Familienwander-
jahres vor. Alle Kinder erhalten vom 
Nikolaus das Gute und vom Knecht 
Ruprecht eventuell die Rute? Nein, ein 
paar Nüsse und Mandarinen aus dem 
Sack.

Dieses Jahr kam alles anders. Durch die 
Pandemie konnte solch eine Veranstal-
tung nicht stattfinden.
Die Natur- und Wanderfreunde muss-
ten sich etwas Besonderes für die Fa-
milien aus Rottenberg und Umgebung 
überlegen. Wie könnte man die Fa-
milien in die Natur bringen? Und zur 
Belohnung etwas vom Nikolaus erhal-
ten? Der Familien- und Jugendleiterin 
Nicole Niedermayr fiel eine tolle Ak-
tion ein.

Die Aufgabe für die Familien lautete:  
Bastelt Zuhause was Leckeres für die 
Waldtiere, das können z. B. Karotten, 
Äpfel oder selbstgemachtes Fettfutter 
sein. Wandert eine Runde zu unserer 
Miniburganlage am Wanderheim und 
sucht euch dann einen Baum aus. 
Hängt dort an Bäume und Sträucher 
eure mitgebrachten, selbstgebastelten 
Weihnachtsgeschenke für die Tiere auf 
und macht ein Foto davon.  Als Beweis 
sendet ihr ein Bild an die Familien- und 
Jugendwartin. Alle Kinder, die mitma-
chen erhalten am  Nikolausabend ein 
Päckchen vor die Haustüre gestellt.
Was für eine großartige Idee.

Über 40 Kinder haben sich kreativ be-
teiligt und erhielten für die tollen Er-
gebnisse dieser Mitmach-Aktion eine 
Belohnung. Die Natur- und Wander-
freunde waren überwältigt von der 
großen Begeisterung. Der Nikolaus 
hatte viel zu tun bis jedes gefüllte 
Säckchen in der Abendstille heimlich 
an der Haustüre abgestellt war. Im 
Säckchen befand sich außer Essbarem 
noch eine Überraschung. Nicole Nie-
dermayr hatte eine schöne Nikolaus-
geschichte verfasst und zusammen mit 
einem Bastelvorschlag für den Advent 
und dem Programm der Jugend- und 
Familiengruppe für das kommende 
Jahr in die Säckchen verpackt.
Die Aktion hat sich mehr als gelohnt. 
Die Tiere im Wald und auch die Bevöl-
kerung können sich über die wunder-
baren und ideenreichen Tiergeschenke 
weiterhin noch erfreuen. Ein Besuch 
am Burgmodell am Wanderheim lohnt 
sich, denn im Winter werden weiter-
hin Geschenke für die Waldtiere ge-
schmückt und aufgehängt. Fabelhaft, 

wie einfallsreich und kreativ die Kinder 
mit Ihren Eltern sein können.

Die Vorstandschaft des Vereins wünscht 
sich, dass die eine oder andere Familie 
am umfangreichen Angebot des Jah-
resprogramm 2021 teilnehmen kann 
und wird. Von der Winterwanderung 
bis zur Ostereiertour mit dem Osterha-
sen, über die traditionelle Sonnwend-
feier und zum Jahresabschluss die Ni-
kolauswanderung, für jede:n ist was 
dabei. Es gibt wieder sehr schöne An-
gebote. Die Familien sind jetzt schon 
dazu herzlich eingeladen.

Kontakt:
Heike Buberl-Zimmermann,  
Vorsitzende
Natur- und Wanderfreunde  
Rottenberg e.V.
Dornheckenweg 9
63768 Rottenberg
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Ausblick 2021

Das Jahr gehört der Jugend
Mit unserem neuen Projekt „Hotspot 
Demokratie“, gefördert vom BMFSFJ im 
Rahmen des Bundesprogramms „De-
mokratie Leben!“, werden wir 2021 
durchstarten und mit euch gemeinsam 
der Jugend eine noch stärkere Stimme 
geben. Mit einem Netzwerk für Demo-
kratie sind wir für das „Superwahljahr“ 
bestens vorbereitet und werden mit 
der Initiative ABenteuer Demokratie 
dafür werben, dass jede Stimme zählt. 

Junge Menschen sind nicht nur 
in der Schule!
Der Fokus wurde im letzten Jahr auf 
die Schulen und Kitas gesetzt. Aber die 
Kinder und Jugendlichen sind nicht nur 
Schüler:innen. Die außerschulische Bil-
dung ist genauso wichtig und deshalb 
setzen wir hier an und unterstützen 
euch bei euren Projekten in den Ver-
einen und Verbänden. Denn Jugend-
arbeit ist systemrelevant und es findet 
mehr als eine Freizeitbeschäftigung 
statt.

Fest „Brüderschaft der Völker“
2021 leben wir wieder gemeinsam 
Partizipation und Interkulturelle Ar-
beit auf dem Fest. In diesem Jahr in 
einem neuen Rahmen mit einer Bühne 

im Nilkheimer Park und vielen dezen-
tralen Orten, die keine kulinarischen 
Wünsche offenlassen. Lasst euch also 
überraschen, was es alles Neues zu 
entdecken gibt und schaut vorbei.

Radio Klangbrett
Mit Unterstützung der BLM und der 
Stadt Aschaffenburg kann Radio Klang-
brett auch im Jahr 2021 seine wichtige 
medienpädagogische Arbeit fortset-
zen. Mit neuem Logo und neuen Wer-
bemitteln kann das neue Jahr kommen. 
Viele neue Ideen wie Buchtipps von 
Schüler:innen oder der eigene Podcast 
sind in Planung.

Café ABdate
Was im letzten Jahr begann, geht 
2021 gerade weiter. „Jugend im Co-
rona-Winter“ ist auch in diesem Jahr 
mit einigen Online-Veranstaltungen 
wieder dabei und zeigt, dass es für die 
Jugendarbeit jetzt erst richtig los geht 
und dass das Thema hier noch lange 
nicht vorbei ist. Zeitgemäße Medien-
bildung erfordert neue Wege. Nach-
dem im Jahr 2020 in Kooperation mit 
Schulen leider nur wenige Veranstal-
tungen stattfanden, kann für das Jahr 
2021 bereits jetzt ein wachsender Be-
darf prognostiziert werden.

Außerdem gibt es im Jahr 2021 viel zu 
feiern! 25 Jahre Café ABdate und JU-
KUZ Aschaffenburg. Seid gespannt auf 
die großartigen Veranstaltungen und 
das große Fest im Oktober für 25 Jahre 
Jugendinformations- und Medienfach-
stelle. 

Nachhaltigkeit 
Ein Thema das so wichtig ist wie kaum 
ein anderes. Steht im Jahr 2021 auch 
bei uns wieder ganz oben. Neben der 
Unterstützung von „Fridays for Future“ 
und anderen Organisationen und 
Gruppen legen wir auch den Fokus auf 
uns selbst und schauen, wo wir bei uns 
ansetzen müssen. Mit dem Antrag aus 
der HVV vom BDKJ gründete sich im 
Vorstand die AG Nachhaltigkeit. Ge-
meinsam gehen wir neue Ideen an und 
setzen uns wichtige Ziele zur Nachhal-
tigkeit im SJR, aber auch in den Verei-
nen und Verbänden.

Vorstand und Verbände
Persönlich freue ich – Tobias Wüst – 
mich als neuer Vorsitzender euch noch 
besser kennen zu lernen. Auf die vie-
len Begegnungen in diesem Jahr, auf 
großartige Veranstaltungen und Feste. 
Lasst und das Jahr 2021 zu dem Jahr 
der Jugend machen!
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Jahresbericht 2020 - Danksagung

Danksagung
Dass der Stellenwert der Kinder- und Jugendarbeit leider 
nicht immer an oberster Stelle steht zeigte uns jüngst die 
Pandemie. Da braucht es engagierte junge Erwachsene, die 
als Vorbild agieren und trotz Krise hinter der Jugend stehen. 
Ich bin stolz sagen zu können, dass ich in meiner Amtszeit 
immer auf die guten Kooperationen und die Unterstützun-
gen durch BjR, BezJR, Stadt Aschaffenburg, allen Vereinsmit-
gliedern und weiteren Partner:innen wie der Sparkasse und 
der BLM zählen konnte. Dafür ein herzliches Dankeschön. 
Die gemeinsamen Gespräche und Projekte sowie Aktionen 
mit Ihnen, Herr Klaus Herzog, waren großartig und herzlich. 
Gemeinsam füllten wir so einige Räume der Jugendarbeit 
mit einer Wärme von Wertschätzung und Freude am Eh-
renamt. Danke dafür. Ihnen und ihrer Familie alles Gute. Auf 
weitere Kooperationen mit Ihnen als Stadtrat! 

Wir freuen uns auf die gute Zusammenarbeit mit Ihnen, 
Herr Jürgen Herzing und wünschen Ihnen nochmal alles 
Gute zur Wahl des Oberbürgermeisters. 

Wichtig ist es auch Danke zu sagen bei allen, die im vergan-
genen Jahr mit Freude, Kompetenz und Engagement an der 
Erreichung unserer Ziele mitgewirkt haben. Besonders be-
danken wir uns im Namen aller Kinder und Jugendlichen in 
Aschaffenburg bei allen Jugendleiter:innen und Verantwort-
lichen der Kinder- und Jugendarbeit, einschließlich der Ver-
waltung. Der Dank gilt auch unseren Einzelpersönlichkeiten,
Prof. Dr. Winfried Bausback, Martina Fehlner und Jennifer 
Friebe-Landfried, unseren Kooperationspartner:innen und 
Unterstützern, Oberbürgermeister Jürgen Herzing, Bürger-
meisterin Jessica Euler, Bürgermeister Eric Leiderer, dem Bil-

dungsbüro, Burkard Fleckenstein vom 
Kulturamt, Michael Fleckenstein und 
dem gesamten JUKUZ Team von Jimmy 
Roth. 

Danke für euren Einsatz und die Unter-
stützung des Stadtjugendrings Aschaf-
fenburg.

Alles Gute für das Jahr 2021!
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